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(Geliefert von der “Associated Press.”) 
Inland. 


Die Fhilippinenfrage, 
Viutige Gefechte füdlih von Man la. 


Dranila, 8. Juni. Die, ſüdwärts von 
Monili bordringende amerifanijche 
Kolonne des General® Schwan hat 
Binan befebt, rejp. wiederbefegt. Ein 
Umerifaner wurde getödtet und drei 
murden verwundet. Neun Leichen von 
Ftlipinog wurden nach dem Kampj ges 
tunden, i 

inter den gefallenen Feinden, bie 
man zu Novelta geftern fand, mar 
auch der Amerikaner Johnjon, welcher 
bom 6. nfanterie-Regiment bejertirt 
war; die Leiche trug eine Yilipinos- 
Majors-Uniform. In dem betreijenden 
Kampfe jollen die Filipinos 60 Tote 
und 20 Bermwundete gehabt haben; auf 
Seiten der Wmerifaner fielen drei 
Mann, und 20 wurden verwundet. 

Ein Iheil des vierten Infanterie: 
Regiments war in ein Gejeht Tüdlich 
bon Jmus vermwidelt. 

General Wheaton rüdt Heute gegen 
Perez des Marinas bor. 

Leutnant Gilmore, einer der fürz- 
lich befreiten, refp. von den Filipinos 
aufgegebenen Amerikanern (er war acht 
Donate Befangener) befindet fi ge= 
genwärtig im „Hotel Drientic“ dahier 
und behauptet, es fei Beſehl gegeben 
imorden, ihn und die anderen Gejange- 
nen zu tödten, aber der betzefjende Un- 
terbefehlshaber babe auf eigene Hand 
fie laujen Iaffen. Gillmore jpricht jehr 
anerfennend non Aguinaldo, ijt aber 
jehr jehleht auf General Tino zu 
fprechen. Er erklärt, der Krieg merbe 
jo lange dauern, mie e8 überhaupt nod) 
Iagalen gebe! 

Baris, 8. Jan. Der Filipino-Agent 


Agoncillo jagt, e3 jei nicht mehr Raum | 


in Manila für die vermundeten Ame- 
rifaner, und Yquinaldo Habe wieder ein 
Manifeit erlafien, worin er Widerftand 
big zum Weußerjien anfündigte. Eine 
Depefche von der Filipino- Regierung 
bejagt, Yquinaldo’3 Armee bejtehe aus 
40,000 Ybanıı, melche modern bemwajj- 
net jeien, und 50,000 andern, deren 
einzige Wafje das Bolo jei; ferner habe 
er in Farloi 80 Gefüge aller Modelle 
und noch 15 andere Stüde Artillerie, 
ungerechnet diejenigen, welche er bei der 
Megnahme des amerifanifchen Kano= 
nenboote3 „Urdanete”“ erbeutet habe. 


56. Hougrceh. 


Waſhington, D. &., 8. Jan. Das 
Übgeorbnetenhaus bat für diefe Woche 
fein Programm, Um Dienftag oder 
Mittwoch wird die Nachbemwilligungs- 
Vorlage turchberathen werben. Sie 
enthäjft eine Vermwilligung von nahezu 
50 Millionen Dollars für Urmee und 
Ylotte, und fie mag eine jtürmifche 
Debatte über die Philippinenfrage her— 
beiführen. 

Sm Senat werben während des grö- 
Beren Iheiles biejer Woche Reden ge- 
Balten werden. Heute fommt die Re- 
folntion des Senators Bettigrem auf 
das Tapet, in der er Auskunft ver: 
langt über den Krieg auf den Philip- 
pinen=nfeln. Senator Morgan hat 
befannt gegeben, daß er eine Rebe hal- 
ten werde über die Raffenfrage im Sü- 
den. Senator Beperidae wird morgen 
feine Rede über die Philippinenfrage 
halten. 

MWafhington, D. E., 8. Jan. m 
Senat brachte Pettigrew eine Rejolu- 
tion ein, imelche die Regierung ermäch- 
tigt, zwifchen Großbritannien und den 
ſüdafrikaniſchen Republiken zu ver— 
mitteln. Er kündigte auch eine Rede 
über dieſen Gegenſtand an. 

Dalzel (Rep.) von Pennſylvanien 
berichtete im Abgeordnetenhaus, Na— 
mens des Ausſchuſſes für Geſchäftsre— 
geln, die Lentz'ſche Reſolution ein, 
wonach das Komite, welches ſich mit der 
Anklage gegen den „Mormonerich“ Ro— 
berts zu befaſſen hat, auch die Anjchul- 
digungen gegen zwei Bundes-Poſtmei— 
ſter in Utah betreffs Vielweiberei unter— 
ſuchen ſoll. Dalzell empfahl jedoch, 
dieſe Angelegenheit an den Ausſchuß 
für Poſtämter zu verweiſen. In dieſer 
Form wurde die Reſolution angenom— 
men. 

Opfer des ſpaniſch-amerikaniſche 
Krieges. 

Mafhington, D. E., 8. Jan. Das 
Bureau de General-Adjutanten hat 
eine Schrift herausgegeben unter dem 
Titel: „Statiftifher Ausweis über die 
Stärte der FrreimillgenStreitfräfte, 
die während bes Krieges mit Spanien 
in Dienft gerufen wurden, nebjt ihren 
Verluften aus den verfchiedenen Ur= 
fachen.“ Diefe Freiwilligen-Streit- 
madt beitand darnad) aus 213,218 
Gemeinen und 10,017 Offizieren und 
ihre Todesfälle beliefen fi) auf 4356 
Gemeine und 148 Offiziere. Wie be- 
fannt, entfallen die Verlufte zum weit— 
aus größten Theil auf Krankheit. 30 
Mann werden auch alö ermordet an= 
gegeben. Der Gefammt-Berluft der 
Freiwilligen⸗Armee, einſchließlich der 
Verwundeten und nachher Entlaſſenen, 
betrug 30,6588 Mann und 1718 Of⸗ 
fiziere. Deſertionen kamen rund 
6000 vor, alſo etwa 4 Prozent der 
Geſammtzahl. 


Bahnunglüd, 


Menbota, ZU., 8. Jan. Um 3 Uhr 
Morgens ftießen in der Nähe von hier 
zwei Virhzüge auf der Chicago-, Bur- 
 Iingtone & Obinch-Bahn zufammen. 
SI. EinMann wurde getöbtet, und drei an= 





| 


| 
| 


| mählt zu haben. 


13 Beulenpeft- Fälle 
Auf den Hawaii'ſchen Infeln! 


Sonolulu, 1. San. (Ueber San 
Yrancisco, 8. Yan.) Noch fieben meitere 
Erfranfungen an ber afiatifchen Beu- 
lenpeft werden gemeldet, und im Gan= 
zen liegen jegt jchon 13 folcheFälle vor. 
Die Sanitätsbehörde hat beichloffen, 
zu radifalen Maßnahmen behufs Aus— 
rottung der Seuche zu Ichreiten. Ein 
Theil des verfeuchten Diftriktes ift nie- 
dergebrannt worden, und fünftig Toll 
an alle verjeuchten Gebäude jofort 
euer gelegt werden. Die Ganitäts- 
behörde wird übrigens von vielen Gei- 
ten jcharf getabelt. 

Man fürchtet Stark, daß angefichts 
der Beulenpeft au) der Hamaii’sche 
Zuder an den Häfen der Ver. Staaten 
ausgeſperrt werden könnte. 


Höhere Dampfer⸗-Fahrpreiſe. 


New Dorf, 8. Jan. Infolge des be- 
borftehenden jtarten Verkehrs, den die 
Parijer Weltauzftelung im fommenden 
Sommer herbeiführen wird, haben die 
Dampfer-Gefelichaften ihre Raten um 
20 bis 25 Prozent erhöht. Diejes wird 
zugegeben .von den Agenten der verjchie= 
denen Linien in New Yort mit Aus— 
nahme der Vertreter der amerifanijchen 
Linie, die behaupten, diefelbe Rate zu 
baben wie im Iebten Sommer. Ahr 


niedrigjter Preis für die Jahıt erjter | 


Klaffe [ol $100 betragen. 
. Die verfchiedenen Linien weigern fich 
im Allgemeinen, größere Steijegefell- 
ihajten anzunehmen. 
Grubenardeiter freigeiproden. 
Vienna, So. 8. Jan. Sämmtliche 
Gewerkſchafts-Grubenarbeiter, welche 
ſeit mehreren Wochen hier unter der An— 
ſchuldigung ſtanden, die FarbigeHanna 


Carr in Verbindung mit dem Krawall 
zu Lauder, bei Carterville, ermordet zu 


haben, wurden von den Geſchworenen 
freigeſprochen, und zwar in zweiter 
Abſtimmung. Dieſelben wurden aber 
unter der Beſchuldigung, den bundes— 
gerichtlichen Einhaltsbefehl verletzt zu 
haben, auf's Neue verhaftet. 


Ausland. 


Ladyſmiths Fall nahe? 

In London fürchtet man, er könnte ſchon er— 
folgt ſein. — „Bin ſehr ſchwer bedrängt“, 
war das letzte Wort von White. —Trotzdem 
er vorher einen Angraff abgeſchlagen hatte. 
—Buller kann ihm keine Hilfe bringen. — 
Sauter Schlappen der Briten im Kapland. 
— Auch General French erleidet eine ſolche. 
— Beute Abend in London britiſche Sie— 
gesgerüchte verbreitet. 


London, 8. Jan. Die größte Beun— 
ruhigung herrſcht gegenwärtig hier 
über die Lage der Briten in Natal. 
Man fürchtet, daß der Fall von Lady— 
ſmith nahe — wenn nicht bereits er— 
folgt iſt! 

General White hatte ſich an General 
Buller um Hilfe gewendet; aber dieſer 
iſt ſelber hilflos, er ſteht vor einer gro— 
ßen feindlichen Heeresmacht und vor 
einem angeſchwollenen Fluß. Daher 
beſchränkte er ſich auf eine artilleriſti— 
ſche Kundgebung, — wozu die Lon— 
doner „Morning Poſt“ ſpöttiſch be— 
merkt: „General Buller hätte geradeſo 
gut ein Feuerwerk abbrennen laſſen 
können.“ 

Daß am Samſtag ein verzweifelter 
Kampf zu Ladyſmith begann, iſt ge— 
wiß; aber die bisherigen kurzen Bulle— 
tins des britiſchen Kriegsamtes laſſen 
gar nichts über die Ergebniſſe erken— 
nen. In ſeiner vorletzten Depeſche ſagte 
General White, er habe die Buren zu— 
rückgeſchlagen — ſogar mit dem Ba— 
jonett weggetrieben — aber ſie ſeien 
verſtärkt wieder zum Angriff überge— 
gangen, und in ſeiner letzten Depeſche 
(amSamſtag Nachmittag 3.15 Uhr da— 
tirt und von Buller am Sonntag aus 
dem Camp Frere abgeſandt) ſagt er: 
„Bin ſehr ſchwer bedrängt!“ 

Weiter gehen die Nachrichten nicht. 
Ein am Sonntag verbreitetes Gerücht, 
daß White am Samſtagabend einen 


Sieg erfochten und 400 Gefangene ge— 


macht habe, ermangelt völlig der Be— 
ſtätigung. 

General Joubert ſcheint die Zeit zu 
einem Angriff auf Ladyſmith gut ge— 
Aus einer Depeſche 
aus dem Buren-Lager zu Colenſo, 
vom letzten Donnerſtag, iſt erſichtlich, 
daß ein Gewitterſturm die trockenen 
Bergſchluchten in lauter reißendeStrö— 
me verwandelt und den Tugela über— 
ſchwemmt hatte. Unter ſolchen Um— 
ſtänden hätte General Buller, ſelbſt 
wenn er ſiegreich vorgedrungen wäre, 
ſchwerlich vor drei Tagen nach Lady— 
ſmith gelangen können; und allem Au— 
ſchein nach war er am Samſtag noch 
gar nicht bereit, den vielfach angekün— 
digten „großen neuen Angriff“ zu ver— 
ſuchen. Andererſeits wußte Joubert 
ohne Zweifel, daß es bald zu einem ſol— 
chen Verſuch kommen ſollte, und wollte 
die Zeit vorher noch beſtens ausnutzen. 

Auf das jüngſte Artilleriefeuer Bul— 
ler's zu Colenſo haben die Buren, ſo— 
weit bekannt, gar nicht geantwortet. 

Die neueren Nachrichten über die 
kleineren Kämpfe im Kapland lauten 
durchweg ungünſtig für die Briten. 
General French, der einzige britiſche 
General, welcher bisher noch kein Pech 
gehabt hatte, meldet einen „ernſtlichen 
Unfall“, — indem nämlich eine Ab— 
theilung des Suffolk⸗Regimentes ge⸗ 
ſchlagen und zum Rückzug gezwungen 
wurde und 70 Mann, darunter 7 Of⸗ 
fiziere, als Gefangene in den Händen 
derBuren zurücklaſſen mußte. French's 
Verluſt an Todten und Verwundeien 
wird nicht a den. 

(Später:) Rad) ben Iegten Berichten 


| 
| 
| 








| Hatte das Suffolt-Regiment 37 Todie 


und Vermwunbete (darunter 7 Dffi- 
ziere), während etwa 50Mann von den 
Buren gefangen . genommen wurden. 
French hat das Efler » Regiment beor- 
dert, das Suffolf’iche zu erjegen. Man 
ihließt aus diefer Nachricht, daß dus 
legtere Regiment fich auch jehr jchlecht 
gehalten hat. 
Buren » Nachrichten aus Pretoria 
melden, daß am Neujahrätag die Bus 
ren Kuruman in Britifeh-Bethuana= 
land (füdöftlih von Mafeling) nad 
einem Bombardement und einem Tref- 
fen genommen und 120 Gefangene ge= 
macht haben, bie Einwohner nicht mit» 


gerechnet. 

Lorenzo Marquez, 4. Yan. Eine 
Depeiche aug dem Buren-Hauptquars 
tier in der Nähe von Dordrecht meldet: 

„Die Engländer jind gezwungen 
worden, fih von Dordrecht zurückzu— 
ziehen. Um Golesberg wird der Kampf 
fortgejegt. Dort haben die Engländer 
mehrere der äußeren Anhöhen inne. 
Kugeln fallen in*die Stadt.” 

Zonden, 8. Kan. General Foreitier- 
Walfer telegraphirt aus Kapftatt: 

„Spmeit Lord Methuen und Gene— 
tal Gatacre in Betracht Tommen, hat 


| fih die Lane nicht geändert. Bezüglich 


meiner früheren heutigen Depefche habe 
ich zu berichten, daß ein Arzt ausge- 
fandt wurde, um alle Vermundeten 
nordöſtlich von Colesberg einzuſam— 
meln. French hat die genaue Liſte der 
Vermißten noch nicht ermittelt. Ein 
Feldarzt der Buren gibt zu, daß beab— 
ſichtigt geweſen ſei, Colesberg zu ver— 
laſſen.“ (Vor der neuen Niederlage 
French's.) 

Berlin, 8. Jan. Die Aufregung 
über die Beſchlagnahme deutſcher Dam— 
pfer durch die Briten, welche ſich auf 
die Nachricht über die Freigabe des 
Dampfers „General“ etwas gelegt hat— 
te, erhielt durch die Beſchlagnahme des 
Dampfers „Herzog“ neue Nahrung! 
Auf dem „Herzog“ befanden ſich Ver— 
wundeten-Pfleger des Rothen Kreuzes, 
rg nad dem Transvaal bejtimmt 
ind. 

Hamburg,’ 8. Jan. Der befannte 
Dampferlinien = Bejiter Woermann, 
welcher auch bedeutende Gelder in Dit: 
afrifa angelgt bat und ein perjönlicher 
Freund des NKaifers Wilhelm it, 
äußerte jich über dieBejchlagnahme des 
Dampfers „Herzog“ durch die Briten: 

„Dies it das erjste Mal, daß ein 
Kranfenwärter = Korp& bon einer 
feindlichen Regierung fejtgehalten wur= 
de. Die Dienjte diefesg Korps waren 
den Briten angeboten, aber von venfel- 
ben abgelehnt worden. Wir fünnen 
nicht umhin, diefes Vorgehen der Bri- 
ten als hauptfächlich darauf berechnet 
anzufehen, die Deutihe Dftafrika- 
Dampferlinie an der Fortjegung 
ihber3 Betriebs zu hindern, ie: 
gen der Konkurrenz, die wir den eng= 
lifchen Linien gemacht haben! 

Diefe und andere Befchlagnahmen 
find völlig ungefeglich und gegen Alles, 
was bisher ald Wölterrecht gegolten 
bat! 3 findeinfah Akte rober Ge- 
malt, und was bie Yyolgen fein werben, 
vermögen mir nicht zu Jagen. Wir hat- 
ten alle erdenflihen Mabnahmen ge= 
trofen, daß feiner der Dampfer Kriegs- 
Kontrebande enthielt und hatten fogar 
bor dem Beginn der Teindfeligfeiten 
Artikel, welhe als jolche betrachtet 
werden fonnten, in Port Said und 
Dar:e3-Salaam ausladen laflen. Und 
bie meiften Paflagiere der Dampfer 
maren regelmäßige Kunden unferer 
ginie. Someit wir feitftelen konnten, 
beabjichtigte fein einziger der Bafla- 
giere, im Transpaal Kriegsdienite zu 
leiſten.“ 

London, 8. Jan. Heute Abend iſt 
hier ein unbeſtätigtes Gerücht im Um— 
lauf, daß General Buller den Tugela— 
fluß überſchritten, 12 Geſchütze erbeutet 
babe und jegt auf Ladyjmith zu mars 


ſchire. 

Ferner machte das britiſche Kriegs— 
amt bekannt, daß General White in 
dem Kampf zu Ladyſmith ſchließlich 
geſiegt habe, einer Depeſche Buller's 
zufolge. Doch iſt es zweifelhaft, ob 
dieſe Nachricht wirklich neu iſt oder ſich 
blos auf die, ſchon gemeldete frühere 
Zurückweiſung eines Angriffs der Bu— 
ren bezieht. 

Berlin, 8. Juni. Als Charakteriſti— 
kum dafür, wie in den breiteſten 
Schichten des deutſchen Volkes der bri— 
tiſche Kolonialſekretär Chamberlain 
ſich in ſchlechten Geruch gebracht hat, 
kann gelten, daß der, unter dem Na— 
men „oller Mann“ oder „oller Stän— 
ker“ bekannte Sechſerkäſe jetzt überall 
„Chamberlain“ genannt wird. 

Die „Staatsbürger-Zeitung“ be— 
zeichnet das Vorgehen Englands gegen 
deutſche Schiffe direkt als Kaperei. 
Die Deutſche Tageszeitung“ ſpricht 
von der Seeräuberpolitik Englands 
und meint, vielleicht werde auch der 
deutſche Konſul Walter, der ſich an 
Bord des Dampfers „Kanzler“ befin— 
de, von den Engländern als Kontre— 
bande gefangen genommen werden. 
Der ſozialiſtiſche, Vorwärts“ witzelt, es 
ſei in der vorigen Woche von Berlin 
folgendes Telegramm nach London ab— 
gegangen: „Bitte umgehend einige 
Schiffe zu beſchlagnahmen, um Agi— 
tationsſtoff für Flottenvorlage zu er- 
halten. Zu Gegendienften gern bereit.“ 
Die Witelei ift nicht ganz unbegrün- 
bet, denn bie ganze Gefchichte wird für 
die Ylottenverftärfung biel zu viel aus- 
gebeutet. 


London, 8. Jan. Das britſche 


Kriegsamt verſichert, auf Grund von 
Berichten des Generals White ſelbſt, 
daß derſelbe ſchließlich über die angrei— 
fenden Boeren zu Ladyſmith geſiegt 
habe. Zwiſchen den Zeilen der White— 
ſchen Berichte iſt aber zu leſen, daß der 
Kampf ein ſeht verzweifelter geweſen 
ſein muß. Dreimal — ſagt er — 
wurden die britiſchen Verſchanzungen 
genommen und wieder -e« 
nommen! No immer it jedoch 
nicht erfichtlich, mie meit diefe Nach- 
richten eigentlich gehen; wahrſcheinlich 
geben fie biß zum Samflagabend. 
Kommt Prof. Schent nahAimerifa? 
Wien, 8. Yan. Brofeffor Samuel 
L. Schent, der fich durch jeine Theorie 
betreffs Vorherbeſtimmung des G&e- 
Ichlechtes Neugeborener fo befannt ge- 
macht hat und von feinen Kollegen ge= 
nöthigt wurde, aus der Wiener Ini: 
berjität auszufcheiden, fündigt an, daß 
er fich entweder in der Schweiz oder in 
den Ber. Staaten von Amerika nieder: 
laffen und dort fein Spyitem, da3 er 
bis jegt erjt theilmeile erklärt habe, 
offen praftiziren merde, 
Schweinburgs Enthüllungen. 
Berlin, 8. Jan. Schweinburg, der 
„hindusgegraulte“ Sekretär des deut— 


ſchen Flottenvereins, beginnt jetzt aus— 


zuplaudern. Er erzählt, daß er gratis 
Sekretär ſpielte, während ſein Aſſiſtent 
Korbetten-Kapitän Gercke jährlich 
10,000 Mark bezog. Er ſchildert ſer— 
ner, wie viele Mühe es ihm gekoſtet ha— 
be zu verhindern, daß der Flottenver— 
ein zum Tummelplatz für Ordensſtel— 
len- und ſonſtige Glücksjäger gemacht 
wurde. Wenn Herr Schweinburg ſo 
fortfährt, kann es noch intereſſante 
Enthüllungen geben. Schon vor län— 
gerer Zeit meinte das „Kleine Jour— 
nal“, die Regierung könne Schwein— 
burg nicht fallen laſſen, weil er in viele 
Geheimniſſe zu tief eingeweiht ſei. 
Verhängnißvolle Brauditiftung. 


München, 8. Jan. Zu Windsheim 
im baieriſchen Regierungsbezirk Mit— 
telfranken, ſind bei einem Feuer, das 
auf Brandſtiftung zurückgeführt wor— 
den iſt, vier Häuſer abgebrannt. Ein 
Amerikaner Namens Erlanger, der in 
dem abgebrannten Hauſe wohnte, wur— 
de vor Schreck vom Schlage gerührt 
und ſtürzte todt nieder. 

Jubiläum des Welt-Poſtvereins. 

Bern, 8. Jan. Die Schweiz hat 62 
Länder, welche zum Welt-Poſtverein 
gehören, eingeladen, das Jubiläum 
dieſer Vereinigung am 2. Juli in 
Bern zu feiern. Die Ver. Staaten 
und ſämmtliche europäiſche Nationen 
haben bereits ihre Betheiligung zuge— 
ſagt. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
New Pork: Phoenieia nach Hamburg. 
Boſton: Miemac nach Kapſtadt, Südafrika (mit 


großen Quantitäten Heu, Mehl und Büchſenfleiſch 
aus Canada.) 


——— Lokalbericht. 


Blutig verlaufen. 





Roger O'Brien bei einem Zuſammenſtoß 
zwifchen Streifern und Tunnelarbeitern 
lebensgefährlich verlett. 


Smwifchen mehreren am Schmemmfa- 
nal an der 39.Str. beſchäftigten Arbei— 
tern und einer Anzahl Streifer fam e8 
heute zu früher Morgenjtunde mieder- 
um zu einem blutigen Zujammenitoß. 
Sn die Wirthichaft von Jerry Lyons 
an Wentmorth Ave. und 39. Str., tra= 
ten bor Mitternaht der 38jährige 
Roger D’Brien, von Nr. 5637 Afh- 
land Xpe., jowie mehrere andere Aus= 
ftändige ein undverbliebendort, angeb= 
lich in der Abficht, mit den Arbeitern 
am Schmenmfanal, melde ihre Pläte 
eingenommen hatten, Händel anzufan- 
gen, wohl wiljend, da diejelben nad 
beendigter Nachtſchicht das Lokal zu 
beſuchen pflegten. Die Arbeiter traten 
auch zu üblicher Stunde ein, kehrten 
aber beim Anblick der Streiker ſofort 
wieder um und gingen die Wentworth 
Ave. in ſüdlicher Richtung entlang. 
Die Ausſtändigen folgten den Män— 
nern und griffen ſie nahe der 38. Str. 
an, worauf die Bedrohten Revolber 
zogen und mehrere Schüſſe abfeuerten. 
Als O'Brien, von einer Kugel in die 
Hüfte getroffen, auf dem Bürgerſteig 
niederſank, entflohen ſeine Begleiter. 
Der Verwundete wurde nach dem 
Mercy-Hoſpital gebracht, wo die Aerzte 
ſeinen Zuſtand für ſehr bedenklich er— 
klärten. Später nahm die Polizei der 
Stock Yards Revierwache vier Strei— 
ker, Namens David Mann, Michael 
Beckley, Jerry Trumbly und Michael 
Coſtello, in Haft. 


Farbige Banditen. 


Drei Farbige überfielen heute zu 
früher Morgenſtunde am Eingang des 
Gäßchens nahe Taylor Str., zwiſchen 
State Str. und Plymouth Place, den 
No. 8836 Houſton Avbe. wohnhaften 
John Sheridan und ſchlugen ihn nie— 
der. Die Unholde drohten den am Boden 
Liegenden zu erwürgen, als auf ſeine 
Hilferufe der Blaurock Rieck herbeieilte. 
Beim Anblick des Beamten ergriffen die 
Räuber die Flucht und zerſtreuten ſich 
nach verſchiedenen Richtungen. Rieck, 
ſowie ſein Kollege Teape, welcher ſich 
ihm bei der Verfolgung angeſchloſſen 
hatte, ſandten den Fliehenden Schuß 
auf Schuß nach, ohne dieſelben zum 
Stehen bringen zu können. Schließlich 
gelang es ihnen jedoch, zwei der Bandi— 
ten einzufangen. Die Arreſtanten ga— 
ben ihre Namen ald Henty NRoberijon 
und Filmore Smith an. Bei Lehterem 
pe ein Meffer mit offenerfilin- 
ge 
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BertHeidiger der Angeklagten mit, daß 
Klienten befhloffen Hätten, fich 


worben. In einer j Stellung 
bezieht er ein Jahresgehalt von $2500, 
in ber zufür wird ba 


| Wodenbericht des Geſundheits⸗ 


ſtommiſſärs. 


Bronchitis und Luugenentzündung fordern 
zahlreiche Opfer. 

Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamtes ſind in der erſten Woche des 
neuen Jahres in Chicago insgeſammt 
518 Perſonen geſtorben — 64 mehr als 
in der Woche vorher, und 19 mehr 
als in dem korreſpondirenden Zeit— 
raum des Jahre 1899! Dieſe hohe 
Sterblichkeitszahl iſt allererſter 
Reihe auf das immer noch ſtarke Graſ— 
ſiren von Lungenentzündung undBron— 
chitis zurückzuführen, denen in der letz— 
ten Woche nicht weniger als 132 Per— 
ſonen zum Opfer gejallen find, oder 25 
Prozent aller Verjtorbenen. , Auch die 
Dipgiheritis tritt anhaltend gefährlich 
auf, und in der legten Woche find durch 
diefe Krantheit mehr Kinder dahinge- 
tafjt worden, als in irgend einer Woche 
des verſloſſenen Jahres. 

Von den Verſtorbenen der vergange— 
nen Woche waren 293 männlichen und 
225 weiblichen Geſchlechts. 183 waren 
Kinder bis zu fünf Jahren alt, wäh— 
rend 94 Perſonen bereits das 60. Le— 
bensjahr überſchritten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erlagen 
16 Perſonen; dem Schlagfluß 12; der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit 21; der 
Bronchitis 41; der Schwindſucht 48; 
dem Krebs 32; Krämpfen 17; der 
Diphtheritis 28;Herzleiden 34; Nerven— 
leiden 27, der Lungenentzündung 
91, dem Typhusfieber 4 und dem 
Scharlachfieber 11 Perſonen. 

Durch Selbſtmord endeten 


in 


4 Le— 
bensmüde, während 25 Perſonen an— 
deren gewaltſamen Todesarten zum 
Opfer gefallen ſind. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 551 Kinder, nämlich 284 Kna— 
ben und 267 Mädchen. 


— —— 


Verurtheilt. 


Als heute Richter Baker die Ver— 
handlungen in dem Prozeſſe gegen 
John Leski, Ebward Brandt, Theodor 
Kowalski und John Gayout, welche 
angeklagt ſind, den in der Vorjjadt 
Evergreen Park anſäſſigen Farmer 
William Niemann und ſeine Frau be— 
raubt zu haben, eröffnete, theilten die 


ſchuldig zu bekennen. Dies geſchah, 
worauf Edward Brandt, Niemanns 
Schwiegerſohn, auf dem Zeugenſtand 
angab, die drei Mitangeklagten hätten 
die Beraubung des Farmers vorge— 
ſchlagen, nachdem er ihnen von dem 
Wohlſtand ſeines Schwiedervaters er— 
zählt habe. Er habe wohl gewußt, daß 
die Drei vorhatten, ſeinen Schwieger— 
vater zu berauben, doch hätte er ſelbſt 
an dem Ueberfall nicht Theil genom— 
men. Leski und Kowalski, welche die 
Abſicht, ein Alibi nachzuweiſen, aufge— 
geben hatten, ſtellten dann entſchieden 
in Abrede, Niemann überfallen zu ha— 
ben. Während ſie auf der Suche nach 
Arbeit durch die Felder gegangen ſeien, 
hätte ſie der Farmer mit einem großen 
Meſſer angegriffen, ſodaß ſie ſich hät— 
ten zur Wehre ſetzen müſſen. Gayout 
machte ähnliche Angaben. Richter Ba— 
ker erklärte nach Schluß der Beweis— 
aufnahme, daß ſeiner Anſicht nach alle 
vier Angeklagte gleich ſchuldig ſeien; er 
verurtheilte Brandt, Kowalski und 
Gayout zu Zuchthausſtrafe von unbe— 
ſtimmter Zeit. Leski wurde, da er erſt 
19 Jahre alt iſt, nach der Staats-Re— 
formſchule geſandt. 


Abgenutzte Stimmbänder. 


Der Wunderdoktor Dowie, welcher 
im Begriff ſteht, mit Hilfe ſeiner opfer— 
willigen Anhänger ein neues „Zion“ 
zu gründen und ſich als Alleinherrſcher 
zu etabliren, befindet ſich in ernſter 
Gefahr. Geſtern verſagte ihm nämlich 
in einer Verſammlung, die er in ſei— 
nem Tabernakel an der Michigan Ave. 
abhielt, plötzlich das Sprachvermögen. 
Da ſich die Gewalt, die er über ſeinen 
Anhang ausübt, faſt ausſchließlich auf 
ſeine Zungengeläufigkeit gründet, ſo 
wäre der Verluſt ſeiner Stimme für 
ihn ein ſehr ſchwerer. Die Sache iſt 
um ſo unangenehmer für den biederen 
Dowie, als er vor Kurzem für ſich den 
fragwürdigen Ruhm beanſpruchte, die 
Zungenlähmung, welche der Evangeliſt 
Moody kurz vor ſeinem Ableben in 
Kanſas City erfuhr, ſei „vom Höchſten 
auf ſein (Dowies) Flehen bewerkſtel— 
ligt worden.“ — „Ich bin neugierig“, 
rief Dowie damals aus, „wie Moody 
das Geſchehniß erklären wird.“ — Ge— 
ſtern ließ nun Dowie ſeine Gemeinde 
dringend auffordern, zu beten, daß ihm 
die Gewalt der Sprache wieder verlie— 
hen werden möge. 


—)+0.0 — 
Unſer Trinkwaſſer. 


Wie das ſtädtiſche Geſundheitsamt 
freudig meldet, iſt die Beſchaffenheit 
des ſtaͤdtiſchen Trinkwaſſers noch im— 
mer gut, bis auf das, welches aus der 
Station am Fuße der 14. Straße 
kommt. Dieſes verdient nach dem Be— 
fund der Sachverſtändigen nur die Be— 
zeichnung „genießbar“. 


Aurz und Reu. 


* Vorſteher E. R. Boher von ber 
Südſeite-Hochſchule wird ſeine Stelle 
Anfangs dieſer Woche niederlegen. Er 
iſt zum Direltor der Abtheilung für 
Pädagogik in dem von Frau Blaine zu 
gründenden Lehrer⸗Seminar ernannt 


Eine neue Gefahr. 


Wer in den Drainage-Kanal ſtürzt, iſt 
verloren. 


So lange das 32 Fuß tiefe Bett des 
Drainage-Kanals nicht mit Waſſer ge— 
füllt war, liefen Perſonen, die auf dem 
Geröll ausglitten, das zu beiden Ufern 
aufgeſchichtet iſt, Gefahr, bei einer 
Rutſchpartie in den Kanal Hals und 
Bein zu brechen. Immerhin war aber 
die Möglichkeit vorhanden, daß Je— 
mand'mit viel Glück oder einiger Ueb— 
ung in ſolchen Dingen mit nur ge— 
ringfügigen Verletzungen davonkom— 
men konnte. Jetzt, wo das Kanalbett 
mit Waſſer gefüllt iſt, hat ſich die 
Sachlage in dieſer Hinſicht derändert, 
und zwar zum Schlechteren. Auf der 
15 Meilen langen Strecke des Kanals, 
die zwiſchen WillowSprings und Lock— 
port liegt, iſt das Kanalbett von glat— 
ten, ſteilen Felswänden eingefaßt, die 
zwölf Fuß über die Waſſerfläche em— 
porragen. Der Wanderer, welcher hier 
in's Waſſer ſtürzt, iſt verloren. Alle 
Schwimmkünſte könnten ihm nichts 
helfen, denn die glatten Uferwände bie— 
ten ihm keine Handhabe, ſich auf's 
Trockene zu retten. Den Einwohnern 
der Ortſchaften Willow Springs, Ro— 
meo und Lockport, welche längs des 
Kanalufers liegen, — Schwimmern 
und Nichtſchwimmern — wird's bei 
dieſen Erwägungen ſchwummerig zu 
Muthe. Sie verlangen, daß die Drai— 
nagebehörde irgendwelche Vorkehrun— 
gen treffen ſolle, die es ermöglichen 
würden, daß Perſonen, die in's Waſ— 
ſer fallen, entweder ſelber herauskrab— 
beln, oder von ſolchen, die ihre Noth 
ſehen, herausgeholt werden können. 
Ingenieur Randolph befürwortet, daß 
zu dieſem Zwecke, in Abſtänden von je 
500 Fuß Treppen in die Felswände 
gehauen werden mögen. Etwas Der— 
artiges muß auch geſchehen, damit ſpä— 
ter hin für die Boote, die auf dem Ka— 
nal verkehren, Landungsplätze vorhan— 
den ſind.— Ein anderer Vorſchlag, die 
Ufer mit Schutzgeländern einzufaſſen, 
iſt als unthunlich zurückgewieſen wor— 


en. 
Das Waſſer im Kanal fährt lang— 
ſam fort zu ſteigen. Geſtern wurde die 
Einlaßſtelle nahe Kedzie Ave. von 
Tauſenden von Perſonen beſucht. Viele 
Neugierige fanden ſich auch an ben 
Schleuſen-Anlagen bei Lockport ein, 
wo das Waſſer langſam höher und 


höher ſteigt. 
* * 


Wegen der Verfehräfperrung, welche 
ter Drainage = Kanal in der Gegend 
bon 31. Straße und. California Abe. 
bemwirft, hat der Nachlaffenichafts-Ber- 
alter von Edwin E. Qarneb im Nas 
men der Erben deifelben gegen die 
Drainage » Behörde eine auf F125,000 
lautende Schadenerfaß = Klage ange= 
ftrengt. Begründet wird diefer Uns 
fpruch mit der Entmwerthung, welche die 
Larned'ſchen Liegenſchaften in der be= 
zeichneten Gegend angeblich durch die 
Verkehrsſperre erfahren haben. —Eine 
ähnliche, auf Zahlung von 8100,000 
lautende Klage ift befanntlich aus glei= 
chem Anlaß vor einigen Tagen von den 
Ziegeleibefigern John Bulle & Sons 
gegen die Behörde angejtrengt worden. 


— — — — 


E. J. Lehmaunus Beſtattung. 


Die „Fair“ iſt heute geſchloſſen ge— 
weſen, denn man trug den Gründer des 
Rieſengeſchäftes zu Grabe. Die Lei— 
chenfeier zu Ehren Ernſt J. Lehmanns 
fand in dem Trauerhauſe, No. 1326 
N. Clark Straße ſtatt. Die Leichenrede 
wurde von Dr. H. W. Thomas, dem 
Pfarrer der „People's Church“, gehal- 
ten. Als Bahrtuchträger fungirten die 
Herren Otto Young, Richter Holdom, 
Willis Smith, Frank Wenter, George 
Gilman, C. D. Peacock, A. S. Trude, 
Wm. Pinkerton und Wm. Boldenweck, 
und als Sargträger die nachgenannten 
Departements -Chefs der „Fair“: J. 
L. Kesner, J. L. Lyons, Charles 
Birkle, H. V. Gavigan, D. E. Kenyon, 
GB. Montgomery, A. F. Brockmann 
und Robert Liſton. 

Die Beſtattung der Leiche erfolgte 
auf dem Friedhof Waldheim. 


Will ſeine Schulden loswerden. 


Im zuſtändigen Bundesgericht hat 
der Nr. 8036 Prairie Ave. wohnhafte 
Robert F. Quirk ein Geſuch um Ent— 
laſtung von ſeinen Verbindlichkeiten 
eingereicht. DieBeftände find mit $40,- 
509, die Schulden mit 584,886 ange= 
geben. Zu den hauptjädhlichiten Gläu- 
bigern gehören: Boyden'ſche Erben, 
Chicago, $12,131; Nat’. Life Stod 
Bant, Chicago, $9,200; Armour & 
Co., $7,264; Clara M.QDuirf, Pueblo, 
Eol., $7,553. 


* In feinem dicht mit Gas angefüll- 
ten Zimmer, im Kofthaufe Nr. 993 W. 
Mapdifon Str., wurde geftern Abend 
der A3jährige Wittwer Frank Domdi- 
gan todt im Bette liegend aufgefunden. 
Man vermuthet, daß Selbitmord vors 
liegt. 


— — —— — —— 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Buteau auf dem Auditorium⸗Thut m 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: Re z 

Chicago und Umgegend: Schön heute und ner: 
gen Vormittag, jpäter möglicheriweiie leichte Regen: 
jhauer; Minimaltemperatur, während der Nacht 
wahricheintich nicht niedriger als der Gefrierpunft; 
jünöftlihe Winde. 2 

Andiana, Nieder-Mihigan und Wisconfin: ön 
heute Abend; morgen wahrſcheinlich drodendes Wer— 
ter; milde Temperatur; lebhafte jüolihe Winde. 

Mifouri: Mutbmapli örtlihe Negenihauer heute 
Uberd und morgen; geringer Werhjel in’der Teinpe⸗ 
ratur; jüdöftlihe Winde, 

icago der 
Abend bis beste Mittag wie folgt 


Binde 


Gefst Die „genntagpany 
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Durchgebtannt? 


Er - Alderman. Peter Biewes 
von der Polizei gejucht. 


Der ehemalige Stadtvater fol 
82000 veruntreut haben, 


Er-Alderman Peter Biemwer, den 
ehemalige Vertreter der 10. Warb im 
Gemeinderath und nahheriger Befiker 
des unter dem Namen „Ihe Moltte“* 
befannten Schantlofales an Randolpf 
Str., joll zum Juftizflüchtling gemors 
den jein! Er wird von derSpirituojens 
Firma Stein Bros., No. 18—20 ©, 
Water Str., in deren Dienjten er al& 
Kollettor jtand, der Veruntreuung bom 
$2000 befchuldigt, und die Geheimmpolia 
aet gibt fich jet alle erdentliche Mühe, 
des ſehnlichſt Gewünſchten habhaft zu 
werden. 
Gleichzeitig mit Biewer wird auch ein 
junges Dämchen, Namens Ada Hert— 
ges, vermißt, mit welchem der frühere 
Stadtvater ſchon ſeit längerer Zeit ein 
intimes Verhältniß unterhalten haben 
ſoll, trotzdem er Frau und drei Kinder 
daheim hatte. Letztere haben vorläufig 
im Hauſe der Mutter von Frau Bie— 
wer, auf der Nordſeite, Unterkunft ge— 
funden. 

Frl. Hertges wohnte bislang in dem 
Hauſe ihres Schwagers, No. 3X 
Daden Abe. 

‚sn dem großen Freibrieffampf, bemr 
Mahor Harrifon feiner Zeit gegen bie 
Straßenbahn-Geſellſchaften führte, 
gehörte Biewer zu dem ſtadträthlichen 
„Gang“, dem das Eigenintereſſe über 
das Gemeinwohl ging, und als er ſich 
um Wiederwahl bewarb, fiel er gründ« 
lich durch. 

Biewer erfreute ſich bis vor Kurzem 
noch des vollen Vertrauens feiner Ara 
beitgeber, Doch wollen Zegtere plöglich] 
jeinen trummen Praftiten auf nieSpug 
gelommen fein, worauf fie einem Hafts 
befehl gegen den ungetreuen Kollektor 
erwirkten, der fich inzwijchen aber bes 
reits „dünne“ gemacht hatte. 

—-. 0 ——— 


David Koenigsbergs Progeh. 


An die Gefchichte von David und 
Goliath wird man bei dem Prozeß- 
berfahren erinnert, das heute im Kris ° 
minalgericht gegen den nur wenig über 
bier yuß hohen David Koenigsberg bes 
gonnen hat, der am 25. Dez. 1898 im 
feinem Schanklofale, No. 2185 W. ‘31, 
Str., um das eigene Leben zu reihen, 
den baumlangen jungen Irländer 
John O'Brien erſchoſſen hat. Koe⸗ 
nigsberg hatte die Wirthſchaft in dam 
bezeichneten Lokale erſt kurze Zeit zu⸗ 
bor eröffnet gehabt. Schon in der ex⸗ 
ſten Woche des Geſchäftsbetriebes hat— 
ten räuberiſche Strolche den Wirth 
überfallen, ihn in ſeinen Eisſchrank geb 
ſperrt und ausgeplündert. Auf etwas 
Aehnliches ſchienen O'Brien und ſeine 
Begleiter es am Weihnachtstage abge— 
ſehen zu haben. Sie führten ſich wie 
die Wilden in demLokale auf, mißhan— 
delten den jüngern Bruder des Eigen— 
thümers und griffen, als Koenigsberg 
jth einmifchte, auch diefen felber an. 
Der Wirth hatte ji für derartigerzälle 
erit furz zu00® einen Nebolver anges 
Ichafft. Obmohl er die Waffe drohend 
erhob, ging D’Brien ihm: -zu Leibe, 
Dann hat Koenigsberg gichoflen — 
zum eriten Male in feimem Leben, 
D’Brien blieb todt auf dem Plate. Die 
Staatsanwaltfchaft verfucht jegt auf 
Betreiben der Verwandtem des Er= 
ſchoſſenen dieſen als einen höchſt fried— 
fertigen und harmlos luſtigen Arbeiter 
hinzuſtellen, der ſich mit Koenigsberg 
nur einen unſchuldigen Scherz hätte er— 
lauben wollen. 


Der Northweſtern⸗Landtunnel. 


Um. 3 Uhr heute Morgen iſt das 
Bohrloch des vielgenannten North— 
mejtern-Landtunnels fertiggejtellt wor» 
ben, während die Vollendung ber 
Maurerarbeiten noch einige Wochen in 
Anspruch nehmen dürfte. Der Tunnel, 
melcher eine Zänge von 13 Meilen hat 
und bon der Daf Straße bi Green 
Straße und Grand Apenue läuft, ver» 
bindet die Carter 9. Harrifon=Saug» 
ftelle mit der neuen Sprinafiel® Ave.» 
Pumpftation, an Springfield Ave. und 
Bloomingdale Road. Die Herftellungs= 
foften des Zanbtunnel3 beliefen fick auf 
$1,450,000. — 


4 1 
Ein Mörder gefaßt. 


„ad“ Rebden, welcher geftern®benb 
bon den Geheimpoliziften Jadjfon und 
Seidenberg bei einem Einbruchgbieb- 
ftahl in die Anlagen der „Hero Cycle 
Eo.”, No. 146 Ontario Str., ertappt 
wurde, wird von den Behörden in Lead 
pille, Col., wegen Ermordung eined 
Grubenarbeiters jteddrieflich verfolgt. 
Er ift derfelbe Burfche, der feiner‘ Zeit . 
den Blaurod Thomas Moran, vom ber ‘ 
Harrifon Sir.-Reviermache, erjchoß, 
dafür zu langer Zuchthaushaft vexurs . 
theilt, jpäter aber begnadigt wurbe 


Fur und Neun. 


* Yn Center Str. rannte geflern 
Abend ein Automobil mit folcher Gen. 
malt gegen einen eleftriichen Straßen= 
bahnmwagen der Ban Buren Straßen- 
Linie, daß der Waggon argen Schaden " 
nahm und nad der Reparatur-Werl- 
ftätte gebracht werden mußte. Das 
Automobil wurde nur wenig befchädigt. 
Die Paflagiere blieben unverlegt. 
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. Üelegrapliche Nolien. 
—— Inland. 


du Mt. Clemens, Mich., ent- 
ein Waggon der „Rapid Rail 
way“ infolge einer offenftehendenRei- 
Se, und 5 Perfonen wurden verletzt. 


.— Gen. Greeley, der frühere Nord: 
—96* und Ober-Signalbeamte in 

aſhington. wurde von zwei Bettun— 
lenen Namens Furnace uͤnd Murphy 
angegriffen und ſchwer verletzt. 


—In Newburgh, N. H., ſtarb Rev. 
MeGlinn (Freund von HenryGeorge), 
welcher ſeinerzeit wegen ſeines Streites 
mit Erzbiſchof Corrigan und feines 
zeitieiligen Auftretens gegen die ka— 
holiſche Kirche viel genannt wurde, 
päter aber wieder mit der Kirche Frie— 

en ſchloß, im Alter von etwas über 62 


Jahren an einem Nieren- und einem 


Herzleiden. 


— Aus Peoria, Ill. wird gemeldet: 
Am Sonntag Morgen um 3 Uhr ent- 
mwilchte Frau Simmon von hier, 


Märterin und entfloh harfuß und bar- 
häuptiq in ihrem Nachtgewand. Man 
fußhte den ganzen Tag nach ihr und 
verfolgte ihre Spur mit Bluthunden 
bis zu einer Rennbahn jchs Meilen 
bon der Stadt. Dort verloren dieYun- 
be die Spur. Man befürchtet, daß man 
bie Frau nur als Leiche auffinden 
wird, 
Ausland. 


— Der Main und der Nedar find 
infolge. heftiger Negengüffe ftarf im 
Steigen begriffen. 

— Zu Groß - Rüäfchen bei Kalau, 
preußifcher Negierungsbezirt Fran: 
furt, famen beim Brand einer Braun: 
foblen = Grube 12 Mann um. 


—— Unter der Inklage, feine grau 
unb fein Kind erwiürgt zu haben, wur- 
de in Potsdam der Arbeiter Hermann 
Köberle verhaftet. 

— Der italienifhe Miniiterpräfi- 
bent Pellour nahm die Abdanfına des 
Kriegsminifter® Mirri an und über- 
nahm einſtweilen deſſen Portefeuille 
ſelbſt. 


— In Marck-Neukirchen bei Zwi— 
ckau, Sachſen, begingen derInſtrumen— 
tenmacher Donnerſchlag und ſeine Ge— 
liebte Frl. Hoffmann gemeinschaftlich 
Gelbftmord. 


— Zu Rangenfelde, Sachen, erfchoß 
die Tochter des Korbmadıers Dräfe im 
Verlaufe eines Streites zmei Xleine 
Iöchter des Leipziger Angenieurs Rei- 
hart und dann fich felbit. 


— Herr Körber, der Minijter des 
Auswärtigen im fterreichifcehen Kabi- 
net, ift bereit3 mit der Zujfammenitel- 
lung eines neuen KRabinets befchäftigt, 
melches dem Witted’fchen folgen joll. 

— Die Statiftif der Ogeanfiff- 
fahrt in Hamburg für 1899 weift 13,- 
312 angefommene Schiffe auf, eineZu= 
nahme um 789 im Vergleich zum®or- 
jahre, fomwie 13,338 Klarirungen, eine 
Zunahme um 804. 

— In Berlin traf die Nachricht ein, 
bat Eingeborene der Womiralitäts- 
Inſeln einen deutſchen Schooner ge— 
plündert und den Kapitän und die Be— 
ze besjelben niedergemacht ha= 

en. 

— Der Hauptmann dv. Dannenberg 
in Deutfch = Diftafrifa foll ebenfalls 
mehrere Schwarze erichießen und ande 
te zu Tode mißhandeln haben laflen. 
Die Angelgenheit wird bald im Reich3- 
tag zur Sprache gebracht werden. 

— In der Koblenzehe „Konstantin“ 
bei Bodum, Weitfalen, verurfachte ein 
Brand großer Schaden. Der Gruben- 
Anipektor Kracht und 30 Mann wur- 
ben, halb erfticht, aber noch lebend, an’3 
Tageslicht befördert. Zehn Mann 
werden noch vermißt. i 

— Auf der Rarifer Ausitellung wird 
ein Theil der, jebt im Bau beariffenen 
Berliner eleftriichen Hochbahn ausge- 
ftellt werben. Der Bericht über die®r- 
theilung einer Konzejfion an amerifa- 
niiche Eleftrifer für eine Bahn in 
Chemnit ift noch nicht betätigt. 


— Eine Depeihe aus Hamburg an 
die Berliner Börjenzeitung befagt, daß 
die Renopirung von Kaijer Wilhelms 
Yacht in Kiel für eine Reife nah Rom 
und Eanpten nach dem 1. April mit 
größter Eile betrieben wird. Die Kai- 
jerin wird den Kaifer begleiten. 

— Mademoifelle Zouife Maifet, eine 
franzöfifche Gouvernante, die in Eng- 
land wohnt, wird morgen wegen Er- 
morbung ihres dreijährigen uneheli- 
gen Sohnes, der ihr bei ihrer beabfich- 
tigien Verheirathung im Wege mar, 
hingerichtet werden, da ein Beqnadi- 
gungsgeſuch abſchlägig beſchieden wur— 
de. 

— Unmeit desBahnhofes von Bujch- 
mweiler, im Elfaß, ftießn ein Perfonen- 
und ein Güterzug zufammen; auf leh- 
terem befand fich eine Menge Alkohol, 
welche in Brand gerieth. Zwei Zugbe- 
bienjtete und drei PBojtbeamte wurden 
verlegt. Der Weicheniteller, Bremer, 
welcher in dem Unglüc Jchuld fein joll, 
‚wurde verhaftet. 

— Gelegentlich der jährlihen Wall— 
fahrt nad dem Gambetta =» Denkmal 
in Ville d'Abrah, einer Vorftadt von 
Paris, fand geftern eine impofante re- 
publitanifche Kundaebung ftatt. Trotz 
bes ungünjtigen Wetter nahm eine qe- 
faltige Menichenmenge. an derjelben 


“bel. Der PBremierminifter Walded- 


ouffeau und derfirieggminifter Mar- 
quis de Gallifet jandten Vertreter. 


Dampfernahridhten. 
’ Angekommen. 


New York: PBelgravia von Hamburg; Sa Cham: 


ne don Sabre. 
u Goptic von Sau Francisco. 
— Jand, Me.: Vancouver, von Liverpool. 
 Ropenbagen: Ganadia, von New York nad) Stettin. 
” Rotterdam von New Vork. 
Ultonia von Bolten. 
Ubgesangen. 


nad den aftatiihen Häfen. 


Rotterdam 
Sibverpool: 


— 

San Fraucisco: Gaeliec 

—2 Auftralien: Miowera nad San Fran: 
‘ a@ißen, 


ven: Friesiand nah New Vort. 
cd borbei: Etruria, von Liverpool nad 
auf den 3. Aannar anberaumt 
tapelfauf de3 Dampfers „Deutihlaud“, 
Damburg-Ameritanijhen Linie, wird am 
inuar auf der „Bulltan“:Werfte im Stettin 


3 - Antwer 
Um. Li 


— — 


die | 
Jängere Zeit franf gemwejen war, ihrer 


2ofalberidt. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Wirren in der Piano⸗Induſtrie angeblich 
geſchlichtet. 


Die Brauerei-Arbeiter ſuchen bei der F. of L. 
um Wieder- Aufnahme nad. 


— 


Stadt-Eleftrifer Ellicot mäht fich unbeliebt. 


Dom Konvent der Dampfichaufele und He: 
befrahn: Mafciniften. 


Präſident Gompers, Schatzmeiſter 
Lennon und Vize-Präſident Kidd von 
der American Federation of Labor, ha— 
ben die Pianomacher-Union benach— 
richtigt, daß es ihnen gelungen iſt, einen 
Ausgleich der Schwierigkeiten anzu— 
bahnen, welche ſeit zehn Wochen zwi— 
ſchen dem genannten Verband und den 
Pianofabrikanten von Chicago und 
Umgegend vorwalten. 
gen der Vereinbarung, welche der Aus— 
ſchuß der A. F. of L. mit den Fabri— 
kanten getroffen hat, ſind folgende: 

„Die Bianomacher = Union hebt den 


| Streit auf, welchen fie gegen die Firma 


| Fabrifanten 


| 
| 
| 
I 
| 
| 


| 


Story & Elarf erklärt hat; die Piano= 
beben vie Mrbeitsiperre 
auf; in allen Biano- und Orgelfabri: 
fen Chicagos wird jtatt des zehnſtün— 
digen Arbeitstages der neunjtündige 
eingeführt; die früheren Arbeiter ber 
einzelnenFabrifen erhalten ausnahmz- 
Ios ihre alten Arbeitspläße in benjel- 
ben wieder; bie Lohnfrage ift zwiſchen 
ben einzelnen Firmen und ihren Unge- 
ftellten zu regeln, ehe der Betrieb mie- 
der aufgenommen wird.“ 

Die PBianomacdher = Union hat be= 
reit3 bejchloffen, auf diefe Friedeng- 
Bedingungen einzugehen, und Ddemge- 
mäß dürfte nächiten Montag, am 15. 
Sanuar, der Betrieb der Piano- und 
Drgelfabriten tieder aufgenommen 
erben. 

Der Erefutiv = Ausschuß der U. F- 
of 2. hätte während ſeiner Anweſen— 
beit in Chicago aud eine Schlichtung 


| der Differenzen verjuchen jollen, wel: 


| 
| 
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che zwildhen dem Allied Brinting 
Trades Council und der Chicago F. of 
8. einerfeits und Herrn Yamfon, dem 
Herausgeber des „Record“ und ber 
„News,“ andererfeit3 herrjchen. Die 
Herren jcheinen damit aber nicht weit 
gefommen zu fein und find abgereiit, 
ohne auch nur über das Ergebniß ihrer 
Bemühungen zu berichten. Die Chicago 
Federation of Labor hat nun in ihrer 
geitern abgehaltenen Gejchäfts - Ber: 
fammlung bejchloffen, von der Erefu- 
tin = Behörde der U. 75. of . die jofor- 
tige Gutheißung des Boycott3 zu ver= 
langen, welchen die Iofale Zentralför- 
perichaft über die beiden genannten 
Zeitungen verhängt hat. 

Unter Führung von Geo. Schmidt 
fpradh aeitern bei der Chicago Federa- 
tion of Zabor ein Komite der Braue- 
reiarbeiter = Union No. 18 vor, um zu 
erfunden, was diejer Gemerkichaft zu 
thun obliege, um jich die Wieder - Auf: 
nahme in den Zentralförper zu fichern. 
Die Anfrage wurde dem Erefutip- 
Ausſchuß überwieſen. — Der Aus— 
ſchluß der Brauereiarbeiter-Union 
No. 18 erfolgte, weil dieſelbe imFrüh— 
jahr 1898, nur für ſich allein, einen 
neuen Kontrakt mit den Brauerei-Be— 
ſitzern abſchloß, obwohl ſie aufgefor— 
dert worden war, auch die Sache der 
Bierfaßbinder und der in den Braue— 
reien beſchäftigten Maſchiniſten zu der 
ihrigen zu machen. Jekt nun wird man 
von der Union No. 18 wohl verlangen, 
daß ſie im kommenden Frühjahr bei 
den Verhandlungen wegen eines neuen 
Kontrakts in die Liſte ihrer Forderun— 
gen auch die der Faßbinder und der 
Brauerei Maſchiniſten aufnehmen 
ſolle. 

Gegen den Stadt-Eelektriker Elli— 
cott liefen geſtern neue Beſchwerden bei 
der Chicago Federation of Labor ein. 
Es hieß, Herr Ellicott verhindere noch 
immer, daß einigen Angeſtellten ſeines 
Departements die Lohnaufbeſſerung 
gewährt werde, welche der Stadtrath 
denſelben zugebilligt habe. Außerdem 
nähme er andauernd eine ſehr feindſe— 
lige Haltung gegen den Verband der 
Einrichter elektriſcher Leitungen ein, 
und er ſchiene darauf hinzuarbeiten, 
daß das ganze ſtädtiſche Departement 
für Elektrizitätsweſen der Weſting— 
houſe Electric Co. übertragen würde, 


auf deren Befürwortung er felber fei- . 


ner Zeit bei der Stadt angeltellt mor- 
den jei. ES wurde beichloffen, daß das 
Komite für Befchwerden wegen dieler 
Haltung Ellicotts beim Mayor vor- 
ftellig werden jolle. 
Delegat Nomwad von den Bereinig- 
ten Metallarbeitern verlangte im Na- 
men jeines Verbandes für denfelben 
Unterjtüßung in dem Kampfe gegen die 
Winslom.Bros. Co. Nachdem fchon 


früher fünf Union - Mitalieder wegen | 


angeblicher Uebertretung eines gericht- 
lichen Einhaltsbefehles zu Gefängniß- 
jtrafen verurtbeilt worden jeien, wären 
neuerdings gegen elf Mitglieder VBorlas 
dungen erlaffen worden, Zugeftellt 
morden jeien die fraglichen Borladun- 
aen bisher allerdings erjt zwei von den 
Berfonen worden, für die fie hejtimmt 
jeien, nämlid Frank Stoeber und 
Henry Glan. Glan fei einer von den 
Schon vorher verurtheilten Yünfen. — 
Delegat Ryan von ben Baujchmieden 
behauptete, die Metallarbeiter - Union 
berdiene wenig Sympathie, denn Mii- 
alieder derjelben hätten im vergange= 
nen Frühjahr als Streifbrecher vie 
Bauſchmiede Union befämpfen helfen. 
Dieje Anfehuldigung wurde vom Dele- 
gaten Nowad für unbegründet erfläri. 
G3 wurde beichloffen, die Eifengieker- 
Union zu erfuchen, fie möge durch Zu= 
rüdziehung ihrer Mitglieder aus der 
Fabrik der Winslom Bro. Co. den 
Streif ber Metallarbeiter mwirkfamer 
machen helfen. 

Die Delegaten Payne, Koop und 
Gerd murden beauftragt, nädhjiten 
Sonntag der Maffenverfammlung bei- 
zumobnen, welche zur Agitation für die 
Erzmwingung der Sonntagdrtube in den 
Ladengeijchäften in? Werk gejegt wird, 
— Im Schlachthausbezirt fand geitern 
eine aut befuchte Verfammlung in die: 


fer Angelegenheit ftatt. E3 wurde in 


berjelben berichtet, Daß alle Händler 


-_ 


Die Bedinguns | 


' Erichöpfung, 


| gen hinein amüfirte man 
| Kameraden“ aufs Belle. 


ı nofjen” meift eine zahlreiche 
derſchaft auf. 
ſind: Präſident, Carl Gutzeit; 
Präſident, 
Sekr., Carl George; Prot.Sekr. Herm. 
Grebaſch; Schatzmeiſter, Jacob Grafſy; 
Vereinsarzt, Dr. Scholten. 


des Bezirks ſich bereit erklärt hätten, 
ihre Lokale Sonntags zu ſchließen, nur 
ein Kaufmann hätte ſich geweigert, dem 
Verlangen Folge zu geben, und der ſei 
ein orthodoxer Jstaelit, welcher ſeinen 
Laden am Samſtag geſchloſſen halte. 

Auf dem 4. Jahreskonvent des Na— 
tional⸗Verbandes der Dampfſchau— 
fel- und Hebekrahn-Maſchiniſten, wel— 
cher geſtern im Verbands-Hauptquar— 
tier, No. 59 Dearborn Str., zum Ab— 
ihluß gelangt ift, find die Beamten- 
jtellen durch Neumahl bejegt worden, 
mie folgt: 

Präfident, Charles Need, Chicago; 
Vize =» Präfidenten — John Miller, 
Franklin Junction, La.; Joſeph Ma— 
heux, Toronto Junction, Can.; Wm. 
Miller, Toledo, O.; R. McClure, 
Bloomington, Ill.; Schatzmeiſter, P. 
J. O'Connell, Moline, Ill.; Finanz— 
Sekretär, S. P. Maher, Geneſee, Ill.; 
Sekretär, T. J. Dolan jr., Chicago; 
Aufſichtsrath — James Caſey, Chi— 
cago; B. F. Barnes, Chicago; O. W. 
Vandergrifi, Bannack, Mont.; G. €. 
Kennedh, Hannibal, Mo. — Der Kon: 

nt hat Beſchlüſſe angenommen, durch 


ven 

welche die Bundesregierung aufgefor— 
dert wird, den Bau des Nicaragua— 
Kanals, jorie die Anlequna von Wal- 
ſerſtraßen zwiſchen den Binnenleen 
und dem Atlantiſchen Meer ſowie dem 
Golf von Mexiko in Angriff zu neh— 
men. 


— — 


Beamtenwahlen. 
Der ‚Garfield-Unterſtützungsverein“ 
hat in ſeiner vor einigen Tagen abge— 
haltenen General-Verſammlung die 
folgenden Beamten erwählt: Präſident, 
Auguſt Becker; Vize-Präſident, Willie 
Fleig; Prot.Sekr. Rudolf Schweitzer; 
Finanz-Sekr., Max Haenel; Schatzmei— 
ſter, Ferd. Seehaſer; Führer, Fritz Pe— 
| ters; Wächter, Frig Schlidert; Verwal 
ı tungsrath: Fri Schlidert, Henry 

Gloſch und Ch. Veckenſtedt; Direkto— 
ren: Aug. Berker, W. Fleig, R. 


Schweitzer, Max Haenel, F. Seehafer, 


F. Schlickert und J. Waſchtuhn. Der 
Verein verſammelt ſich am 2. und 4. 


Dienſtag eines jeden Monats in Ham— 


merſtroems Halle, Ecke Willow und 
Halſted Str. Am 27. Januar wird der 
Verein ſeinen großen Maskenball in 
Müllers Halle abhalten. 

Die unlängſt von der „Einigkeits— 
Loge Nr. 2“ (Unabhängiger Orden der 
Ehre) vorgenommene Beamtenwahl hat 
das nachſtehende Reſultat ergeben: 
Präſident, R. Schultz; Vize-Präſident, 
Otto Munger; Sekr, Rudolf 
Schweitzer; Schatzmeiſter, Wilh. 
Metzger; Kaplan, Kath. Hergenhahn; 
Führer, Adolf Winterhalder; Innere 
Wache, Peter Annach; Aeußere Wache, 
Otto Schneidau; Repräſentant zur 
Großloge: Rudolf Schweitzer; Stell— 
vertreter, Wilh. Metzger. Die regel— 


mäßigen Verſammlungen ſinden an je— 


dem erſten und dritten Montage in 
Gebhardts Halle, Ecke Willow undBur— 
ling Str. ſtatt. 


Die ſechſtägige Bicyele-Wettfahrt. 


Es wird gemeldet, daß eine Bewegung im Gange 
iſt, ſechstägige Bichele-Wettfahrten aus dem Grunde 
zu verhindern, daß ſolche Schauſtellungen brutal find, 
Ohne Zweifel iſt es wahr, daß die lange Periode der 
welche die Wettbewerber durchmachen. 
Konſtitution ruinirt. Aber werden nicht jeden 
von denen das Gleiche gilt? 
Nehmt zum Beiſpiel den Mann, der ſeinen Magen 
vernachläſſigt. Das bedeutet verarmtes Blut, Mat 
tigkeit und Schwäche. Es gibt nur einen Wego, volle 
Geſundheit zu erlangen, und der iſt: Behandelt den 
Magen gut, indem Ihr Hoſtetters Magenbitters ein 
nehmt. Dieſe wundervolle Medizin hilft der Ver— 
dauung, belebt das Syſtem und füllt die Adern mit 
reichem, rothem Blut. Es heilt Nervoſität, Ver— 
ſtopfune, Dyspepſie, und andere ſchrechliche Uebl, 
welche das Leben elend machen. Es iſt fünfzig Jahre 
lang die Muſter-Arznei des ameritaniſchen Volkes 
geweſen, und bezüglich ſeiner Heilkraft gibt es keinen 
Zweifel. Sehet zu, daß Ihr das echte, mit einer 
Privat-Steuermarke am Halſe der Flaſche, bekommt. 


die 
Tag Tinge getban 


— — — 


Deutſche Waffengenoſſen. 


Am Samſtag Abend feierte der 
„Verein deutſcher Waffengenoſſen“ in 


—* 


Freibergs Opernhaus ſein 8. Stif— 


tungsfeſt, und zwar in recht hübſcher 


und erfolgreicher Weiſe. Das aus den 
Herren Carl Gutzeit, 


Jacob Graffy, 
Alb. Naumann, John Crones, Henry 


Krauſe und Chas. Angelloch beſtehende 
Arrangements-Komite hatte 
tereſſantes Vergnügungs — 


ein in⸗ 
Programm 
entworſen, und bis in den frühen Mor— 
ſich „unter 
Der „Verein deutſcher Waffenge— 

Mitglie— 
Seine jetzigen Beamten 
Vize⸗ 


Henry Krauſe; Finanz— 


Es kam zu Blutvergießen. 


In der Gegend von Wabanſia und 
Weſtern Ave. inſzenirten geſtern einige 
Hundert Knaben, welche ſich zu dieſem 
Zweck in feindliche Heerhaufen geſon— 
dert und mit allerhand Mordwaffe 
ausgerüſtet hatten, die „Erſtürmung 
des San Juan-Hügels.“ Bei dem An— 
griff der „Amerikaner“ wurden auf 
„ſpaniſcher“ Seite der Heerführer Ar— 
thur Staudte und ein gewiſſer Henry 
Johnſon durch Schüſſe aus einer 
Windbüchſe verwundet, Staudte am 
linken Bein und Johnſon im Rücken. 
Der kleine Staudte iſt 13 Jahre alt, 
und ſeine Eltern wohnen Nr. 895 N. 
Weſtern Ave. Der 15jährige Johnſon 
iſt Nr. 715 WB. North Moe. u Haufe. 
Als muthmaßlicher Verurſacher der 
Wunden iſt der 15jähr. Emil Guſtav— 
ſon, von Nr. 1249 Milwaukee Avbenue, 
in Haft genommen worden. 


* In der Barracke der Heilsarmee, 
Nr. 58 W. Madiſon Str. fand ſich 
geſtern ein gewiſſer Emmet Craig ein, 
bei welchem der religiöſe Wahnſinn die 
Form der Tabſucht angenommen hatte. 
Der Menſch war mit einem langen 
Meſſer bewaffnet und hat damit den 
Heilskriegern Peter Koopman und 
Alfred Fred ſchmerzhafte Verletzungen 
beigebracht, ehe es gelang, ihn feſtzu⸗ 
nehmen. 


Die beſte Pille — Jayne's Painless Sanative. 
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brochen anſäſſig geweſen iſt. 


Die erſte Maſſenverſammlung des Diſtrikt⸗ 
Derbandes deutfchfatholifcher Dereine. 


In der großen St. Michael Halle, 
an der Ede von Hudfon und NorthAbe., 
findet am nädhften Sonntag die erfte 
Maflen-Berfammlung des „Diftritts- 
Verbandes deutjch-katholifcher Vereine 
bon Chicago“ ftatt. Das Zentral: 
Komite — aus den Herren Pjarrer U. 
S. Thiele, Moderator; Pfarrer Geo. 
D. Heldmann, VBize-Moderator; 3. PB. 
Lauth, Präſident; Henry Roöoehling, 
Vize-Präſident; R. P. Miller, Setre— 
tär; Wm. Rauen, Schatzmeiſter; Peter 
Roth, Theo. B. Thiele, Adam W. 
Jaeger, A. Schön und Matth. Lillig, 
Counſelors, beſtehend — hat folgendes 
Programm für diefe Gelegenheit ent- 
ioorjen: 

1. Lied. „Vereins-Gruß“. — Ges 
ſangs-Sektion des St. Michael Kaſino. 

2. Begrüßungsworte. Hochw. P. 
Rector Beil. 

3. Lied. „Es 

Knaben-Chor der 
meinde. 
4 Hede über das Thema: „Der Ar— 
beiter, was verdankt er der katholiſchen 
Kirche? Was fordert er vom Staat?“ 
— Herr John Grzybowsti. 

5. „Marſchlied.“ Knaben-Chor 
St. Michaels-Gemeinde. 

6. Rede über das Thema: „Gerech— 
tigkeit ſür unſere katholiſchen In— 
dianer!“ — Herr Rechtsanwalt M. 
Girten. 

7. Lied. Geſangs-Sektion des 
Michgels-Kaſino. 

8. Rede über das Thema: „Das St. 
Joſephs-Heim zu Shermerville, unſere 


(er 


deutſche Induſtrie-Schule: ein Beitrag 


hielten Hirten“. 
St. Michaels-Ge— 


der 


— 
— 


St. 


zur Löſung der ſozialen Frage.“ — Fomite: 


Herr Auguſt Benz. 

9. Lied. Knaben-Chor 
Michaels-Gemeinde. 

10. Rede über das Thema: 
neue Kurs; unſere Siellung, 
Forderung.“ — Herr Joſeph 
Redakteur des „Wanderer“ von 
Paul. 

11. Schlußwort. — Herr Pſarrer A. 
J. Thiele. 

12. „Großer Gott“, Choral, geſun— 
gen von der Verſammlung. 


der St. 
„Der 
unſere 
Matt, 


St. 


* In der Wohnung ſeiner Tochter, 


Frau Fannie Cole, No. 5433 Kimbark 
Ave. iſt geſtern Nachmittag Herr Joel 
A. Wells, Superintendent der Stein— 
brüche der „Illinois Stone Company“ 
in Lemont, vom Tode abgerufen wor— 
den. Im Jahre 1814 zu Muſay, Maſſ., 
geboren, war Herr Wells bereits als 
junger Mann nach Cook County ge— 
kommen, woſelbſt er ſeitdem ununter— 
Er hin— 
terläßt drei verheirathete Töchter. 


Ein auffallendes Beiſpiel 
In einem Reſtaurant. 

Ein Arzt ſtellt die Frage: Habt Ihr 
nie an den Tiſchen in irgend einem 
großen Reſtaurant zur Frühſtücks— 
oder Mittagszeit eine große Anzahl ge— 
under, kräftiger alter Männer be— 
mertt; Männer im Alter von 60—80 
Sahren; viele daven fahlföpfigq und 
pielleicht alle ergraut, aber feiner von 
allen entfräftet oder Ichmwach? 

Vielleicht habt hr diefen Anblid jo 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen 
ift nod) von Eud) beobachtet murde, 
aber nichtsdeitomeniger tft es ein auf- 
fallendes Beijpiel, das Beachtung ver- 
dient. 

Menn |hr beachtet, mas diefe ferni- 
gen alten Männer ejfen, werdet Jhr fe: 
ben, daß fie weder Kleie Craders fauen 
noch behutfam die Speifefarte nach neu 
erfundener Geſundheitsſpeiſe durchſe— 
hen; im Gegentheil, es ſcheint, daß ſie 
an ſaftiges Beefſteal, ein gut gebrate— 
nes Hammelfilet und ſogar den leben— 
dig gekochten Hummer nicht verachten. 

Thatſache iſt, daß ein kräftiges 
Greiſenalter ſich auf gute Verdauung 
ſtützt und auf geſunder reichlicher Speiſe 


| und nicht burch Diat üben oder zu 


| augfehenden 


verfuchen, von Kleie Crackers zu leben. 

&3 gibt eine beitimmte Klaffe Men 
fchen, die glauben, daß Fleifch, Kaffee 
und viele andere aute Speifen Gifte 
find, aber diefe abgemagerten, franf 
Individuen ſind ſelbſt 
abſchreckende Veurtheilungen ihrer ei— 
genen Theorien. modo 
Die Sache iſt einfach die, daß 
wenn der Magen natürliche Verdau— 
ungsſäfte in genügender Quantität 
enthält, wird äalle geſunde Nahrung 


prompt verdaut wird; wenn der Ma— 


gen es nicht thut und gewiſſe Speiſen 


Beſchwerden verurſachen, werden ein 


dir 


oder zwei von Stuart3 Dyspepfia 
Tablet3 nach jeder Mahlzeit alle Be- 
Ihwerden befeitigen, meil fie jeden 
ſchwachen Magen mit dem, was ihm 
fehlt, verfeßen, Pepſin, Hydro-chloric 


| acid, Dieftafe und Nur. 


| nicht auf Die Eingemeide 


wirken 
und ſind 
nicht unbedingt eine Medizin, da 
ſie beinahe vollſtändig nur auf die ge— 
noſſene Speiſe wirken, ſie gründlich 
verdauen, dadurch die nöthige Ruhe 
verſchaffen und Appetit für die nächſte 
Moblzeit erregen. 

Neun von zehn Leuten, Die reifen, 
gebrauchen Stusrts ‚Dyspepfia Tab— 
let3, da fie willen, daß fie vollftändig 
ficher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
find und ifre eigene Erfahrung lehrte 
fie, daß fie ein Schußmittel gegen jede 
Yrt Unverdaulichteit find, und ba fie 
zu allen Zeiten und aller Orten Nab- 
rung effen müffen, haben fie ihr Ver- 
trauen feit Jahren in Stuarts Tablets 
befeitiat. 

Alle Apothefer verfaufen fie zu 50 
Cents für volle Größe Padete und je- 
der Upotbefer von Maine big Califor- 
nien, wenn um feine Meinung befragt, 
wird jagen, daß Stuartd Dyspepfia 
Tablets da8 zuverläffigfte und erfolg- 
reichte Mittel für irgend ein Magen- 
leiden find. 

Ein Eleines Buch über Magenkranf- 
beiten frei verfandt. Morefle %. U. 
Stuart Eo., Marjhal, Mid. — 


Dyspeſia Tablets 


— 


Stuarts 


1 


| 


| 


Beamten-Zuftallirung. 


Der neue Dorftand des deutfchen Krieger: 
Dereins.—Dr. v. Hollebens Ehren» 
mitgliedichaits: Diplom. 

Am oberen Saale der Norbjeite- 
Turnhalle fand geftern Nachmittag die 
feierliche Amiseinführung der neuen 
Vorftandsmitglieter Des „Deutfchen 
Kriegervereind von Chicago” ftatt, zu 
melcher fich die Kameriden überaus 
zahlreich eingefunden batten. Die älte- 
ten Er-Präfidenten des Bereing, die 
Herren of. Schlenter und Carl Wohl- 
feld, nahmen die Anftallirung der 
neuen Beamten vor, während Kamerad 
m. Schmidt dem ausfcheidenden 
Präfidenten Sohn Arndt in längerer 
Unfprade ven Dont des Vereind für 
treue Pflichterfüllung ausjprad. Als 
„Ehren-Medaille“ ſoll dem Ex-Präſi— 
denten demnächſt ein goldenes Vereins— 
abzeichen überreicht werden. 

Der betreffende Ausſchuß, aus den 
Herren Im. Schmidt, Dr. Leusmann 
und Heinr. Hachmeifter beftehend, leate 
dem MBerein geftern auch das 
Diplom zur Anficht vor, meldhes dem 
jüngftbin zum Chrenmitglied ernann- 
ten deutichen Botichafter Dr. von Hol- 


| leben überjondt werten fol. Dasfelbe 


iſt von Herrn von Pechmann mit vie— 
lem Kunſtverſtändniß hergeſtellt wor— 
den und enthölt in gothiſcher Schrift 
die Widmung: 
„Der deutſche Kriegerverein von 
Chicago, im Staat Illinois, U. S. A., 
ernennt hiermit den kaiſerlich deutſchen 
Botſchafter in Waſhington, 

Dr. von Holleben, Exzellenz, 

zu ſeinem Ehrenmitglied. 

Chicago, 3. Dez. 1898. 
John Arndt, Präſident. 
Hans Peterſen, Sekretär. 
Wm. Schmidt, H. Hachmeiſter, 

Dr. Fred Leusmann.“ 

Das Chicagoer Wappen, die Sterne 
und Sireifen, ſowie die Kaiſerkrone 
ſchmücken das Diplom, an deſſen obe— 
rem Ende ſich das Vereins-Abzeichen 
befindet, von Schleifen in den deutſchen 
Farben und Immergrün umſchlungen. 

Die geſtern in Amt und Würden 
eingeführten neuen Vorſtandsmitglie— 
der ſind: 

Präſident, Kam. Fred. Klinkert. 

Vize-Präſident, Kam.Karl Oeſtreich. 

Prot. Sekxretär, Kam. Wm. Schulz. 

Finanz-Sekretär, Kam. Otto Oden— 
thal. 

Schatzmeiſter, Kam. Martin Haller. 

Verwaltungsrath — die Kameraden 
Hans Peterſen, Henry Menke und Joſ. 
Horſch. 

Bibliothekar, Kam. Fritz Thomas. 

Präſident Klinkert ernannte die fol— 
genden Kameraden zu Fahnenträgern: 

Paul Säurich, alte Kaiſerfahne; 
John Schulz, neue Kaiſerfahne; Karl 
Schmidt, Vereinsfahne; Heinrich Fun— 
ke, amerikaniſche Fahne, und Otto 
Schadt, Standarte. 

Ferner zu Mitgliedern des Finanz— 
Komites: C. Hammersfahr, A. Schadt 
und Klein. 

Ein flotter Kommers, bei dem Ka— 
merad Lindemann den Vorſitz führte, 
beſchloß die hübſche Feier. 


Anno Toback 


lonnten die Quackſalber mit ihren Aetzſtiften den 
Bedauernswerthen, welche mit Hämorrehoiden behaf 
tet waren, nach Belieben zuſeßgen. Die Heilkunde 
war eben noch weit zurück, es gah gegen dieſes Lei 
den noch nicht jenes Heilmittel, deſſen Erfindung den 
berühmten Arzt Dr. Silsbee zu einem Wohlthäter der 
Menſchheit geſtempelt hat. Dieſe wundervolle Arznei, 
unter dem Namen Anakeſis bekannt, wird in Geitalt 
von Stuhlzäpichen am Sitze des Leidens eingeführt, 
wirkt alſo direkt auf die erkrankten Theile, und zwar 
ſofort lindernd und ſpäter vollſtändig heilend. Pro 
ben koſtenfrei verſandt von V. Néustaedter & Co., 
Box 2416, New York. mo,mi,fr 
— — — —“ 


Hoher Ertrag. 
Die £ogen-Derfteigerung für den Jüdiſchen 
Wohltpätigfeits: Ball. 

Durch die am Samjtag imStandard 
Elub vorgenommene Verfleigerung der 
Logen für den morgen im Auditorium 
ftattfindenden 19. Wohlthätigkeits— 
Ball des Jüdiſchen Jünglings-Vereins 
iſt der reſpektable Ertrag von 810,100 
erzielt worden. Nachftehend folat die 
Lifte der Käufer und der von denfelben 
für die einzelnen Logen gezahlten 
Preiſe: 

Standard Klub $1250; Lafejide 
Klub $550; Frau M. U. Meyer $550; 
Carl A. Stonehill, $500; Leopold 
&loom, $400; Levy Mayer (durch Ed. 
Meder) $600; Victor F. Lamjon $500; 
Edward Morris $350; „Chicago Tri- 
bune“ $250; Neljon Morris $350; 
Edwin G. Foreman $250; Cmanuel 
Mandel $250; Jakob Rofendergq $225; 
W. N. Eiſendraht 5200;L. Klein 8225; 
M. Benſinger 8200; AdolphKraus und 
Adolph Nathan $175; Adolph Xoeb u. 
Sons $150; Frau Hannah Frant 
$150; Morris Rofendbaum $150; 
Fofeph Rofendaum $150; M, Marr 
und Mdolph Kurz $225; Leopold 
Schlefinger $150; Charles Haas und 
Kojeph Eifendraht $150; Nofeph U. 
Kobn $130; Thomas WA. Moran $150; 
Frau M. M. Rothieild $130; U. €. 
Nußbaum $135; L.M. Stumer $125; 
Morris Selz $125; 3. Harıy Selz 
$125; Leon Hartman $100; Simon 
Mandel $100; Jacod Frans $100; 
Joſeph B. Greenhut (Peoria) $200; 
S. W. Sitrauß 8130 und Oscar Fore— 
man $100. Zufammen $10,100. 

Der Standard Klub, der Lafefide 
Klub, Herr Victor %. Lamjon, die 
Chicago Tribune und Herr Oscar 
Foreman gaben die von ihnen erjtan- 
denen Logen nach Erlegung des Kauf— 
preiſes zur nochmaligen Verſteigerung 
zurück. 

Durch den Verkauf von Eintritts— 
karten für den Ball hofft der Verein 
mindeſtens 520,000 zu erzielen, ſo daß 
die Feſtlichkeit einen Reingewinn von 
mehr als 330,000 abwerfen dürfte. 
Zehn Prozent hiervon werden dem 
Mayor zur Linderung dringender Fälle 
bon Roth überwiejen werden, der Reit 
der Summe mird, mie üblich, an Die 
verſchiedenen Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten der Stadt zur Vertheilung gelan— 
gen. 


* Charles Glaſer, von Nr. 150 Mil⸗ 
ton Ave., hatte geſtern das Unglück, in 
feiner Wohnung die Treppe hinabzu= 
jürgen, mobei er drei Rippen brach. 
Er fand Aufnahme im Eounty-Hofpi- 
tal. 


| 


— — — 


Köluer Karneval. 


erite Harronfizung des „Aheinifchen 
Dereins‘. 

Der große Balfaal in Yondorjs 
Hale prangte geftern im fchönften Fa— 
ſchingsſchmucke. Xuntforbige Guir- 
landen, von allerlei Gedenbildern und 
ſonſtigen karnedaliſtiſchen Enblemen 
durchwirkt, zogen ſich an der Gallerie— 
brüſtung entlang, während vor der 


———————— 


Die 


Bühne ein langer, mit dem rheiniſchen 
Wappen, dem jilbernen Stern im grüs | aa cn 


ftand, ı 


nen Felde, geſchmückter Tiſch 


I 


auf dem ſich elf leere Weinflaſchen be-⸗ 


ſanden, deren Stöpſel brennende Ker— 


tiſch ſaßen die alten 
ſchingshelden des hieſigen „Rheiniſchen 
Vereins“, jeder einzelne mit der Schel— 
lenkappe aquf dem Narrenhaupte — elf 
wackere Mannen aus dem Reiche des 
ewig jungen Prinzen Karnebal! Neben 
der Vorſtandstafel erhob ſich Die 
„Bütt“, ein rieſengroßes, rebenum— 
ranttes Kelchglas, in das die einzelnen 
Redner unter den Klängen des „Büt— 


überbrückdare 


tenmarſches“ klettern mußten, um ihre 


karnebaliſtiſchen Pauken loszulaſſen. 

Narren-Präſident Ferd. Kuhlen er— 
öſffnete die erſte 
Sitzung des „Rheiniſchen Vereins“ mit 
cinem humoriſtiſchen Willkommen— 


diesjährige Narren- 


Gruß, der in ein mit Begeifterung auf- 


genommenes „Alaaf Köln!“ austlang. 
Gemeinſchaſtlich wurde ſodann 
Cremer'ſche Lied „Prinz Karneval“ 
geſungen, worauf der närriſche Sekre— 


a! 
das 


zen bildeten. Und an diefem Vorfiandg= | 57, r Miete 


ı Relommendation 


bemährten Fa: | 


Keine Jrfache, 
am Leben zu 
verzmeilein, 


Geſundheit ift Die erfte und böcfte Bedingung für 
era dergnügtes und glüdliches 
gegend 


Yeden. In unseren 
tigen matsrialiftiinen Zeitalter achört 

jeor gejunder Körper und jebr wudere 
Gift für einen Erfolg auf ölonomifhem Gedicte. 
Tem Sywägling ftarrt auf demielben fat eine un: 


Tiefe in's Auge 


über: 


Schiraber Körper it 
Schild, ſtiefmütterliche 
für die Erlangung von Arbeit. Ein 
ſchlaffer Körper beherdergt natürlichet Weiſe einen 
ſchlummernden Geiſt, Muthloſigkcheit 


zu jedem 


eine ſehr 


Träoheit und 
Unternehmen. Nur 
Wenide werden ihr verfehltes Leben dieſem Umſtande 
zuzumuthen ſonſt würden 
forſchen, bis 
gefunden hätten. 
Wie (5 fih von j 
Leute an romiiche 


Prozentſatz dieſer 


einen Widerwillen 


wiſſen dieſelben ſo lange 


ſie die Mißgeſchiches aus— 


Quelle ihres 
rſteyt, meinen wir hier 
großer 
mut 
den 


Fin 
ſich 
et an 
bend 


Arlachen Diefes Eiends und 
wie dem abzuhelfen if. 


c Tırelfe des Mebels mwurzelt in der 


m; 


Ungtüs 
Schmerzen und materiell 


Rand der völligen Verzwe 


mangelhaf: 
ten Erziehung der Jugend, Die obne Warnung nur 
eit der Hıldigung von Xaftern verjällt 
direlte Verlegung der Gejege der Al ter Natı 
involvirt und die Zukunft des Opfers ſehr 


Die eine 
IE 


zu feinen 


! Urgunften beeinträchtigt. 


tür ‘beter Sen! das „3 Meter lange” | 


närrifche Brotofoll verlas, das ihm den 


„Schiller'ſchen Glocken-Orden 1. Klaſſe“ wat 


einbrachte. Und nun beſtieg ein Narr 


nach dem andern die „Biiit“. Rheini-— 


iher Wit und Humor famen in präd- 
tigjter Meife zur Geltung — juit, wie 
daheim im „Gürzenih“ und im „Öei- 


jerfierz“! Die Narren Lange, Lamm, | 


Wohl dem, der dieſen Schiffbruch am See de 
Lebens ausgemieden hat; der dicke Hals, die rothen 
Wangen, die robuſteſtatur, das ewigheitere Gemüth, 

ition, der Fleiß, der wackere Geiſt und der 
elle Vortheil über den Schwächling muß nur 
den Neid des Letzteren erwecken. 

Doch kann dem lebel geiteuert werden, und von 
unjerem Standpunkte ausgehend, al3 Spezialijten, 
die die höchfte Kunst auf dem Gebiete der Behandlung 
& ſollte es tein uns 
denn uns ilt e& 


yronischer Yeiden erreichten, 


heilbares chroniſches Leiden geben, 


gar 


I noch noch in jedem Falle gelungen, Die abgezebrten, 


Fuß und Dids mußten die Anmwefenden | 


in. die vergnügtefte Salhingsftimmung 
zu berieben; der närriiche Hansmwurft 


30]. Sons mwaltete luftig feines Amtes, | 
und aud; die beiden „Funken“ Ioni | 


Bed und Nacod Schivenen trugen 


redlich iyr Theil Dazu bei, um der Wars | 
renjigung das wafchechtefte Gepräge zu | 


geben. 


fernen Iranspaal eine 
deren Inhalt mit ungeheurem Qubel 
aufgenommen wurde. Sie lautete 
folgt: 
„Bretoria, 7. Januar. 
Lady Schmidt hat fich iivergenve. 
Die dortigen Rheinländer.“ 
Auf allgemeinen Wunſch trat auf) 
die vom vorigen Jahr her noch wohl— 
bekannte carnevaliſtiſche 
Armee“, aus den Damen Eſſer, 
fer, Hoppe, Keller und „Frl. Felicitas,“ 


und Sons bejtehend, wieder auf. 
derjelden ein herzlicher Empfang berei- 
tet wurde, laßt Jich denten. 

Der Narrenfigung fhloß ih ein 
flotte3 Ianzfränzchen an, das erit bei 
Morgengrauen zu Ende ging. 


Am 21. Yanuar wird man fich in ! 


ı Seilanftalt ein, und wollen wir fie gerne überzeugen, 


Nondorfs Halle wieder treffen. 


Im Laufe des Abends traf aus dem | 
Depefche ein, | 


tie | 


förperiih und geiftig niedergebtochenen, mutblojen, 
verziweifchten, an Wppetitlofigteit, Schlaflofigkeit, 
Herzjllopfen, Kopfiibmerzen, Obrenjaujen, Nervöſi— 
tät, Mibmith, geichlehtlibem Unvermögen, Nieren: 
und Wlajenleiden, Kolil, Bluidrängen, Rücken- und 
Kreuzſchmerzen, Gicht, Rheumatismus, Witbhına, 
und YVeberleiden, törperlihem Verjall:, 
und allen ihren Stadien 
Yeidenden gründlich und andauernd zu heilen, und 
diejelben zu geiunden, kräftigen, robuften, gut aus 
jebenden und lebensluſtigen Menſchen zu machen. 
So aber, wie es längere Zeit nahm, bis eine Per— 
ſon durch ihre Ausſchweifungen ihre Nerven zer— 
rüttete, bis die körperlichen Organe, dieſe Maſchine— 
rie des Lebens, ihre Funktion verſagten, die genoſſe— 
nen Speiſen, die Heizung der Lebensmaſchinerie, 
nit mehr zu Samen, zu Lebensjaft, zu Yebens3= 
fraft, zum Xebensdanmpfe verarbeitete, bis die Ners 
ven verdorrten, Der Körper abınagerte, zu dem dann 
jedes jchädliche Element zugänglicher wird, da fein 
Wideritand im Körper vorhanden ift; jo nimmt da3 
au) eine jehr gründliche, längere Zeit twierige und 
jorgfültige Behandlung eines tüchtigen Spezialiiten 


Lungen 


Kopf Naſentatarrh in 


Hzu beſeitigen in Anſpruch, der ausſchließlich der Be— 


„Heuls⸗ 
Neß⸗ 


handlung ſolcher ſchwieriger Leiden ſeine Zeit wid— 
mete, darüber viele Studien anſtellte, ſich viel Er— 
fahrung erwarb, darüber vielfach nachgrübelte, bis es 


ſeine erfolgreiche Spezies wurde. 


ſowie den Herren Hoppe, Eſſer, Kuhlen 


Daß 


Wir erklären, daß die Meiſten gar nicht ihre Lei— 
den anzugeben wiſſen, falls ſie nicht unter das 
Späherauge des Spezialiſten köoͤmmen, und wenn ſie 
nach einer oberflächlichen Unterſuchung eines Nicht— 
Spezialiſten dieſelben Leidenden blieben, ſo iſt das 
noch keine Urſache, der Verzweiflung zu verfallen. 

Wir laden ſolche Ewigkränkelnde, ſich mit Quad: 
ſalbern umherquälende, ſich unaufhörlich in Schmer— 
zen windende, don Sorgen bedrüdte nach unjerer 


daß ihr und eventucl ihrer Familien Jammer fich 


i rajch zu einem Xeben de 


Erkältung in einem Tage zu heilen | 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
Tablets. Alle Apotheker geben das Geld 


t Gejundheit und des Leben?= 
olüdes unmwandeln wird, 

Taufende, die wir heritellten, fegen dafür Zeugnik 
ab, daß unfere Praris der leidenden Menichheit uns 


ı entbehrlich geworden ift, denn unjere Patienten re: 


zurüd, wenn fie nicht heilen. E. W. | 


Grove's Unterſchrift 

Schachtel. 256. 
si ee 
Lokalpolitiſches. 


Richter Elbridge Hatecy, 
County-Kandidat für die 


iſt auf jeder 


mojr” 


der Eoof 


| Nahmittags, und von 6 bis 8 lIhr Abends, 
Gouver⸗ 


neurs-Nomination auf dem republika-⸗ 


niſchen Wahlzettel, 
„Parlor J 14“ des „Great 


wird heute 


im | 
Northern | 


Hotels“ fein Hauptquartier eröffnen; | 


auf demfelden Korridor befindet ich 


auch das Hauptquartier des republifa= | 


niſchen Staats-Zentralkomites. Rich: 


ter Hanech ift mit den Erfolgen feines | 


Propaganda-Befuchs in „Rlein-Eanp- 
ten“ jehr zufrieden, und er 
demnädjft auch im füdlichen und mitt- 


Werbetrommel zu rühren. 


gedentt, | 
76 E. Madison Str., Chicago, Ill. 


leren Theile von Jlinois perfönlich die | 


m „Grand Pacific Hotel“ hat der | 
National-Übgeordnete Walter Reeves, | 


der fich befanntlich ebenfalls 
republifanifche Gouperneurs-Nomina= 


geſchlagen. Er tft nach mie vor feit da- 
von überzeugt, daß man ihn und feinen 


wird. 

Un dem geftrigen Abſchieds-Bankett 
zu Ehren des nah Miffouri überfie- 
veinden Vorfteherd Sam B. Cook, vom 
demokratiſchen National-Komite für 
Mittel und Wege, betheiligten ſich Wi. 
Jennings Bryan; Ex-Gouverneur 
Altgeld; Ex-Gouverneur Stone; Nor— 


Hurſt, von Rock Island; Cato Sells, 
von Vinton, Jowa; Urey Woodſon, 
von Frankfort, Ky.; 
und W. A. Deford, von Kanſas, ſo— 
wie Willis J. Abbot, Richter Dunne 
und James S. Johnſon. Mayor Har— 


um die 


krutiren ſich nicht nur von dem ganzen amerikani— 
ſchen Kontinent, ſondern auch von weit über deſſen 
Grenzen. 

Wer nicht perſönlich erſcheinen kann, der ſende um 
einen Fragebogen, den wir prompt und gratis zu— 
ftellen, 

Anitalt offen von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Sonn: 
tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


BRonfultation frei. 


e Stale Media 
Dispensary, 


Bergiftete fi. 


zn feiner Wohnung, Nr. 4851 Bi- 
Ibop Court, wurde gejtern der Schrei- 


h ‚ ner Auguft bſchk ſei 
tion bemirbt, fein Hauptquartier aufs guft Quebſchle von ſeinet zwan 


zigjährigen Tochter Mamie todt aufge— 
funden. Der bejahrte Mann hatte ſich 


* mittels Karbolſäure vergiftet. An⸗ 
Anderen auf dem Staats-Konvent ME Arge ee 


zum Bannerträger der Partei erforen | per Wochen Frau Husbichte ihren Gat- 


laß eines Zerwürfniffes hatte vor etwa 


: ten verlaflen und war mit ihren beiden 


Töchtern in dag Haus Nr. 4812 Ada 
Straße eingezogen. Mamie, die ältere 
Tochter, pflegte täglich ihren Water 


ı heimlich zu befuchen und ihm Effen zu 


ı bringen. 


Borgejtern war fie abgehal- 


‚ ten, ihrem Vater den üblichen Befuch 


man &. Mad, von Buffalo; Elmon @, | aultatten. 


Huebihfe glaubte nun 
mohl, daß auch feine treu zu ihm hal» 


ı tenbe Tochter ihn im Stiche gelaffen 


Sam. Woodfon | 


rifon glänzte dur Mömefenheit, und | 
au die Site, welche für Thomas Ga- | _ 
! diana-Bahn an St. Yamrence Avenue 


ban, Win. 9. Hintichfen und Nelfon 


beleat worden waren, blieben leer, doch | 
‚ Clark Str. wohnhaft gemwejene John 
; Hermann mit zermalmten Beinen und 
ſchweren innerlichen Verletzungen be— 


wurde das Fernbleiben der „Regulä— 
ren“ mit Stillſchweigen übergangen. 
Tiſchreden wurden weiter keine gehal— 
ten, und nur in zwangloſem Geſpräch 
wurde die politiſche Sachlage unter— 
einander erörtert. 


* In der Nachbarſchaft der Stone 
Ape. und 48. Str. fieferten fich gejtern 
Rachmitttag eine Anzahl halbwüchfiger 
Burfchen eine Schlacht, bei der Steine 
die Hauptrolle fpielten. Viele Srenfter 
wurden dur bie Wurfgejchoffe zer- 
trümmert, und die Hausbetvohner ge- 
riethen in große Gefahr, von Steinen 
getroffen zu werben. Endlich requirirte 
man bie Polizei der Stod NYards-Re- 
piermache, bei deren Erfcheinen bie 
feindlichen Parteien nach allen Seiten 
auseinander ftoben 


CASTORIA füsiugingundkinde. 
Die Sarte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
| 
| 
| 


ı 


hätte, und befchloß deshalb, feinem Le- 
ben ein Ende zu machen, 


Shwer verlegt aufgefunden. 


Neben den Seleifen der Weitern In— 


kourde geftern Abend der Nr. 202 ©. 


finnung3los aufofunden. Der Berun- 
glücte fand im Englewoo» Union=Ho- 
Ipital Aufnahme, mwojelbft bie Aerzte 
feinen Zuftand al3 nahezu hoffnungs- 
[03 bezeichneten. edenfalls tft Her- 
mann dur einen Eifenbahnzug über: 
fahren worden. 


* Mm. Flinn, Nr. 133 N. Union 
Str.. wohnhaft, ift geitern ala blat- 
terntranf nad dem Sjolir - Hofpital 
gebradht worden. Der Mann joll be= 
reits feit fünf Tagen mit der Krankheit 
behaftet gemefen und in dieſer Zeit 
verjchiebentlich mit der Straßenbahn 
nad South Chicago und zurüd gefah- 
ren fein. 

—— — — 
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Sfr | F jehungen ergänzt werden müſſen. Die 
> bendpoft. Der. Staaten brauchen fih zum Glück 
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Ueberlebt? 

Durch Volksheere iſt 
Umwälzung in der Kriegskunſt vollzo— 
gen oder veranlaßt worden, und die 
mwunterboren Siege der Boeren über 
die Engländer ſcheinen wieder einmal 
zu beweiſen, daß ungeſchulte Truppen, 
die vom richtigen Geiſte beſeelt ſind, 
den Berufẽ ſolda 
ablaufen. Indeſſen mag dieſe Schluß— 
folgerung denn doch zu haſtig ſein. 
Denn weder ſteht das britiſche Heer 
auf der Höhe ſeiner Zeit, noch ſind die 


— 
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ſchon oft eine 
unſeres Landes, 


mit dieſer Frage noch gar nicht zu be⸗ 
ſchäſtigen, wenn ſie ſich nicht muthwil⸗ 
lig in fremde Händel einmijchen oder 
auf Eroberungen ausziehen, Sn den 
eutopäijchen Ländern aber merden 
böchitens einige Schmärmer aus dem 
Kriege in Südafrika die Lehre ziehen, 
daß fich aus einer vorwiegend inbu- 
jirielen Bevölferung im Handumdre- 
ben eben jo gute Krieger machen laffen, 
wie aus den im Sattel und mit ver 
Büchfe aufgewachfenen Boeren. 


Der Zenjus 19090. 


Eine nationale Zenfusaufnahme tft 
feine SKleinigleit. Die Beoölterung 
die anno 1850 23,- 
191,876 Köpfe zählte und vor zehn 


| Kabren mit 62,622,250 ermittelt wur⸗ 


| de, wird beute auf zmwifchen 73,000,000 | 
| und 74,000,000 Köpfe aefchätt; 
| Schäßungen geben 
; glaub : engliiche Statiftifer Mul- 
Monat hon Mann | glaubt ber engliiche St er Wuls | 
ten allemal ben Stang ball, daß der Zenfus eine Bevölkerung | 
| bon 


piele 


77,300,000 ergeben mird, aber 


| such wenn iwir uns an die ehr mäßige 


| (73,000,000) halten, 


Boeren mit den fonftigen eilig zufam= | 


oder 


au 


Milizen zu 


menrgetiommelten Heeren, 
nur mit unjeren eigenen 
vergleichen. 
geifterung für die Landesvertheidigung 
im Gerinaften zu unterfchäßen, darf 
man twcEl bezweifeln, daß fie 
aus beliebigen Bürger- und Bauern 
Ihaaren brauchbare Krieger machen 
fann. PVielmehrt muß ein Volt Tchon 
an und für fich wehrhaft fein, um ge= 
gebenen Falles raſch den Kriegsdienſt 
zu erlernen. 


kanntlich jeder erwachſene Mann ein 
Krieger, und auch bei den umherſchwei— 
fenden Hirten, bie 
Kampfe mit milden Thieren und neidi= 
ichen Mitbewerbern liegen, ijt Die 
Uebung in den Waffen noch Gemein 
gut. Daher geht fie nicht gleich verlo- 
ten, wenn bie Nomaden zur Sehhaf- 


allein | 


Schätzung Herrn 
73, muß Die Arbeit, 
diefe Menfchenmenge innerhalb eines 


ganz kurzen Zeitraumes zu zählen, als 


| men bazu al’ die vielen Fragen über 


Beſchäftigung, Beſitz, Zivilſtand, Ge— 


burt u. ſ. w., welche die Zenſusarbeit 


amtenheer und eine 
Maſchine, wenn die 


erſt ſo umfangreich machen. 
gehört ein großes „Zähler“- und Be- 
gut 
Arbeit halbwegs 


| zuperläffig und gründlich gemacht wer— 


den und dad Ergebniß in ablichtbarer 
Zeit zufammengejtellt und für die Ver- 


| recht Dantenswerth, daß der Zenfus- 


| direltor Merriam in einem Wrtifel im | 
ja bejtändig im | 


Ssanuarbeft der North American Re- 
biew einige Mitiheilungen über die be- 


ı borftehende Zenfusarbeit und bie Zen- 
ſusmaſchinerie macht. 


Wenn wir Herrn Merriam glauben 


dürfen, werden wir dieſes Mal nicht 


nahezu zehn Jahre 


tigkeit übergehen und dem Urwalde 
oder der Steppe den erſten Boden zum 


Ackerbau abringen. 
eigenen Lande mußte bis vor kurzer 
Zeit jeder „Pionier“ mit 
umzugehen und ſich gegen den ſtets 


ſen, und in den Tagen des amerikani— 
ſchen Unabhängigkeitskrieges war ſo 
ziemlich jeder Koloniſt mit dem Buſch— 
kriege vertraut. Die Boeren, die ja 
auch jeden Fußbreit des von ihnen be— 
jegtenLandes den Hottentotten, Bufch- 
negern und Saffern entreißen muß= 
ten, find aber nicht nur von Haufe aus 
geborene Krieger, Sondern fie find aud) 


feit vielen Jahren ganz regelrecht fol= | 


datifch ausgebildet worden. Seit dem 
ersten Kriege gegen die Engländer, und 
bejonders jeit dem Einfalle der Ja— 
miejon’fchenRäuberbande, haben fie be- 
tändigq gerüftet und geübt. Gie ber- 





| Zenfusarbeit 


warten mülfen, 
das dolle Ergebniß der 
nahme zu erfahren. Er 


rübmt das 


Beamten, 


gebniffe der Umfragen auf den ver- 


* _ .. | fchiebenen Gebieten unter fi Haben, 
lauernden Feind zu bertheidigen mwil= | berfönlich verantwortlich ——— 


zögerungen 


in der Arbeit. An der 
Spitze der Zenſusmaſchine ſteht der 
„Direktor“, mit dem „Hilfsdireltor” 
als ſeinem Adjutanten, und fünf 
Oberſtatiſtikern, von denen jeder für 


ſein Departement verantwortlich #it 


und dafür zu ſorgen hat, daß die Sta— 
tiſtiken über die Bevölkerung, den Acker— 


bau, die Fabrikinduſtrie u. ſ. w. bin— 


nen zwei Jahren zur Veröffentlichung 
lommen, während dieſer Theil der 
bon 1890 theilweiſe 
erſt nach ſieben Jahren in Druck 
erſchien. 

Unter jenem Generalſtab ſtehen nun 


zunächſt dreihundert „Superviſoren“, 


fügen über die beiten neuzeitlichen Ge= | 
ı hat und bie den 50,000 „Zählern“ ihre 


mehre und Gefchübe, verjtehen fich auf 
das Marfchiren und die zuſammen— 
bängende Bewegung im Felde und be= 
lien endlich Führer, die jich mit ben 
tüchtigften Feldherren Europas ver— 
gleichen können. Auch iſt ihnen das 
Gelände mit feinen zahlreichen Hügeln, 
Kuppen und Schluchten hervorragend 
günftig. Dagegen waren bie bri- 
tiichen Miethstruppen weder an. ben 
Krieg mit weißen Männern gewöhnt, 
no auf den Widerftand vorbereitet, 
den jie überwinden follen. Ihre Füh— 
rer jtürzen aus einem Fehler in den 
anderen und haben augenjceinlich das 
Seldftpertrauen verloren. Da fie muß 


ten, Daß man von ihnen Siege erwarte, | paraten im ber Art von Schreibma- 


gingen fie blind darauf [o8 und gerie= 
tben fortwährend in „zallen“. 
find fie nicht nur durch ihre Niederla- 


gen, fondern auh dur das Mißs | 


trauen entmutbhigt, das ihnen Dur 
die Wbjendung der 


und SKitchener befundet imorben ift. 


Man Hat ihnen die Weifung zugehen | 


laffen, bis zum Cintreffen der unter: 


mwegs befindlichen Verftärfungen uns | 


thätig liegen zu bleiben, -aber da bie 
Boeren zum Angriff übergegangen 
find, jo läßt ſich dieſer 
ausführen. Daher müfjen fie miber 
Willen neve Wagniffe unternehmen, 
die bpom Standpunfte des mwilfenjchaft- 
lichen Krieges auß unverzeihlich find. 

Aus alledem läht fi) aber keines— 
megs folgern, daß ji Die ftehenden 


Jetzt Karten durchlöchert, wodurch Haut— 


Generäle Roberts 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


deren jeder einengenjusbezirk unter fich 


Arbeitsgebiete anmweifen müfjen und 
für deren Arbeit verantwortlich ge— 
macht werden, 

Haben die Zähler ihre Arbeit ge- 
than, dann werden 2800 „Elerfs“ das 
Ergebniß von den „Bogen“ der Zähler 
in Die berjchiedenen Lijten eintragen, 
jener Daten auf Majchinen zählen und 
jo meıter. Für die Vorarbeiten und 
behufs Feſtſtellung des Ergebniffes in 
zwei Jahren wird die Arbeit von 


3000 Perſonen (Clerks, Boten uſw.) 





ben ſich die franzöſiſchen Freiſchaaren 


gegen die ſiegreich 


Deutſchen nicht bewährt, ſondern 


vordringenden 


2 
es 


hat ſich auch in unſerem letzten Kriege 


gegen Spanien herausgeſtellt, daß die 
Ver. Staaten mit Milizen nicht 


aus⸗ 


kommen könnten, wenn ſie nicht durch 


grifſe geſchützt wären. Ehe die Freiwil- 
ligen auch nur nothdürftig kampftüch- 
tig waren, verfloſſen Mondte, die ſich 


ein ebenbürtiger Feind ganz anders zu 


nutze gemacht hätte, als das verlotterte 


Spanien, und die einzige Schlacht, die 


vor Santjago geſchlagen wurde, muß— 
te durch die Regulären entſchieden wer— 
den. Solange alſo überhaupt noch 
Kriege geführt werden, wird man auch 
der ſtehenden Heere bedürfen, und es 


kann ſich höchſtens ſragen, ob in jedem 
af g J 1.41 Prozent dom Gefammtumfat. 


Lande dit allgemeine Wehrpflicht einges 


führt werden muß, umd wie lange die | 


Dienftzeit 
dauern fol. 

Bon böjen Nachbarn bedrohte Län- 
ber, wieDeutichland, oder „Weltreiche“, 
wie Großbritannien, müffen augen- 
icheinlich ihre ganze Wehrkraft ausbil⸗ 
den, ober e& ifi vielleicht nicht nothimen- 
dig, die Landesſöhne zwei, drei oder 
gar jünf vo der iwertgerzeugenden 
ge zu entziehen. Indeſſen wird 
* 


des 


einzelnen Soldaten 


Dienſtzeit durch häufige Ein⸗ 


nöthig ſein. Die Regierungsdruckerei 
mird 100,000,000 „Karten“ zu druden 
haben, auf welche von Clerfs die Daten 
der „Enumerators“ einzutragen find. 
Durd) Anmenbung von etwa 1000 Up 


ſchinen werden gewiſſe Stellen diejer 


farbe, Geſchlecht, Alter, Eheſtand, Ge— 
burtsplatz, Herkunft, Länge des Auf— 
enthalts in den Ver. Staaten, Beruf, 
Schulbeſuch u. ſ. w., der betreffenden 
Perſonen angegeben werden. Ferner 
25,000,000 Fragebogen, die den 
„Superviſoren“ vor dem 1. April zu— 
zuſtellen ſind. Nach der Fertigſtellung 
der „Zenſusberichte“ werden die „Be— 
ſonderenZenſusberichte“ in Angriff ge— 


Iu nommen und wann dieſ zf⸗ 
Befehl nicht * ieſe zur Veröf 


fentlichung kommen werden, das kann 


kein Menſch ſagen. Nur die Zenſusbe— 
richte über die Bevölkerung, die „Le— 
bensſtatiſtik“, 


den Ackerbau und die 
Fabrikinduſtrien ſollen binnen zwei 
Jahren fertig ſein; aber auch das iſt 
ſchon eine Aufgabe, die nicht ſo ganz 


Heere „überlebt“ haben. Nicht nur ha- leicht iſt und — erſt gelöſt werden ſoll. 


Große und gute Geſchäfte. 


Die Jahresberichte der großen Kor— 
porationen, die um dieſe Zeit veröfent— 
licht werden, bieten zum Theil au Sol- 
chen intereifante Leftüre, die keine WE- 


ibre geogtopbifche Lage gegen alle Anz | tien derfelden in ihren Gsldfchränfen 


haben oder Jonliwie unmittelbar daran 
betheiligt jind, denn fie geben uns eine 
Ahnung von der Großartigkeit jolcher 


ı Gejchäftzbetriebe und den gewaltigen 


Summen, mit denen diejelden arbeiten. 


Recht intereffant ift zum Beispiel ber | 


foeden veröffentlichte Jahresbericht ber 


ı großen Schläghierfirma Swift & Eo. 
| Nach demfelden erreichten die Verfäufe 


der Firma in 1899 die enorme Summe 


; von rund $160,000,000, und der Bro- 


fit ftellte fih auf $2,252,065, gleich 


Die Gchelichaft bezahlte auf ihre Aktien 
im Nennmwertbe von $20,000,000 7 
Prozent Dividenden und fonnte in das 
neue Gejchäftsjahr noch mit- einem 
Ueberfhuß von $852,065 eintreten. 
Unter den Ausgaben der Forpora- 
tion find folgende Voten bemeriens- 
—— Es wurden bezahlt für Horn⸗ 
vieh: 
Hornvieh . . . 2 0% 636868618,768 
Schweine...r.. 0... 44,380,578 
Schafe... . . 25 10,382,166 


; Häute.. 


Merriama felbit | Düngftoffe.. . - 


r Bios 
noͤch höher, ſo Leim ... 


Alſo für Lebendvieh insgeſammt 
$117,681,496. Ferner für: 
Urheit . 00 00% + + DI, 988.008 
nn 368,382 
BR 324,414 
ER 120,033 
Faller u. j.w... 1,053,984 
u. REN 539,778 
Blechbüchſen ..... 279,246 
Padpapier...... 96,105 
Poſtporto 72,556 

Der Umfah der Korporation war in 
1889 mit $160,000,000 um rund $10,- 
000,000 größer ala in 1898 ($150,- 
000,000), um $38,500,000 größer als 
in 1897 und übertraf die Gejammiber- 
fäufe von 1896 um $49,000,000 Sie 
befhäftigte im Berichtjahre rund 15,- 
000 Berfonen. 

An Nebenproduften erzielte die Fir: 
ma im Xahre 1899: 
Schweinefett .... 
Wolle 
Klauenfett ..... 


230,102,657 Pfd. 
6,515,917 * 
3,925,332 
6,285,730 

11,750,155 

31,354,846 “ 

60,037,669 “ 

90,787,407 

104,726,333 s 
Es wird beſonderes Gewicht darauf 

gelegt, daß der Gewinn mit 82,252, 065 

im Vergleiche zum 


u 
u 


u 


Butlerime ... + » 
Iclg u. Schmiere . 


ni 
u 


u 


I nur 1.41 Prozent von jenen aus, wäh. 


rend zum Beifpiel die National Bis- 
cuit Sompand auf ihrem Gefammtum- 


| Tat von $34,913,890, $3,292,143 Ge⸗ 


Dazu | 


eingerichtete | 


| Swift & Co. erflärt fih leicht aenug | 
| aus der Ihatfache, daß bie 


Bei den „milden“ Stämmen ift be- | Öffentlichung bereit fein foll, und es ift | 


Senjusaufs | 


Selbft in unferem | neuefte Zenfusgejeß als das beite, das | 


| je erlaffen wurde, da €3 bie 


ber Vüchfe ı welche die Zufammenftellung der Er- 


minn erzielte, ihr Profit alfo auf 9.43 | 


Prozent vom Oelammtumfjage zu 
ftehen fommt; aber der geringe Ge- 
minnprozentfaß (vom Umfaße) bon 


Schlacht— 


hausinduſtrie eben mit einem 


werthvollen Rohmaterial, dem Lebend⸗ 
vieh, arbeitet, deſſen Einkaufswerth, 
allein auf 
| $117,681,496 jtellt, alfo 73.5 Prozent 


mie wir gefehn haben, fich 


Das 


vom Geſammtumſatze ausmacht. 


von der Korporation angelegte Kapital 


bezahlte ſich jedenfalls gut genug. Es 
iſt noch fraglich, ob die $20,000,000, 
welche durch die 200,000 Aktien 
Swift de Co. repräſentirt werden, 
wirklich, wie behauptet wird, voll ein— 


gezahlt wurden, aber auch wenn das 


der Fall iſt, ſo ergibt ſich immer noch 
ein Reingewinn von 1214 Vrozent 
und damit kann man ſehr zufrieden 
ſein. 

Es gibt allerdings ſehr viele Unter— 
nehmen, die weit größere 


werfen und gegen die doch nicht, wie 
gegen die Chicagoer Schlachthaus-Jn- 
duſtrie, der Vorwurf erhoben wurde, 
daß ſie vertruſtet ſeien und das Volk 


auf ungeheuerliche Weiſe ſchröpften, 


falls zugeben, daß — ſofern der Aus— 
weis nicht „gedoktert“ iſt — die Be— 
ſchuldigung, die Fleiſchpreiſe 


haben, nicht ſtichhaltig iſt für Swift & 


Sterbefälle 


Co. und damit auch für die andern 


großen Schlächter-Korporationen nicht 


berechtigt ſein konnte. 


Die Bevölkerung Deutſchlands. 


Ueber die Bewegung derBevölkerung 
im Deutſchen Reich theilt der „Reichs— 
anzeiger“ die Hauptzahlen für das 
Jahr 1898 mit. Danach erreichte der 


üeberſchuß der Geburten über die 


Sterbefälle die Höhe von 846,871 Per— 


ſonen; er übertraf den desJahres 1897 
um 62,000. Die®efammtzahl aller Ge: | 
burten in Frankreich war noch nicht fo | 
groß, wie bei ung der Uberfhuß der | 


Geburten über dieSterbefälle. Im Ein- 
zelnen wird mitgetheilt: 


Die Zahl der Ehefchließungen tft in | 


Deutfchland feit längerer Zeit von 
Jahr zu Jahr geitiegen. Jim Jahre 
1898 betrug fie 458,877 gegen 447,770 
im Zabhre 1897 und 414,514 im zehn» 
jährigen Durdhfähnitt. Die Zahl der 
Geburten belief jih auf 2,029,891 ge- 
gen 1,991,126 im $ahre 1897 und 1,- 
919,384 im Durhfchnitt der Nahre 
1889 bis 1898. Im Vergleich zur Be- 
völferung it die Zahl 


nen Jahre, dagegen etwas niedriger 
als im zehnjährigen Durdhichnitt. Der 


Antheil unehelich Geborener an der | 


Gefammtzahl der Geburten ijt etwas 


zurüdgegangen; 


Sabre 1897, 9,4 im Nahre 1896 und 
9,2 im zehnjährigen Durchſchnitt. Die 
waren 


ſtarben 1,183,090 Berfonen gegen 1,- 
206,492 im Durhfchnitt der Jahre 


1889 bi8 1898. Wuf 1000 Berfonen fas | 
im! 
‚93 im Durdhfchnitt | 


pon 1889 bis 1898. Wie fich die Sterb- | Be 2 
E Die fid) bie Sterb- | ber, dem Iuge, wo das Flaggengefeg ın | 


einge= | 1 ven i 
| ber gönnt man ihnen die großen Er- 


22,5 


men 21,8 Sterbefälle gegen 
Kahre 1898 und 23 
lichkeit in legter Zeit gebeflert, geht da= 
raus hervor, daß in dem Jahrzehnt 
‚1841—50 von 1000 Berfonen durd- 


inittlih jährlich 28,2 ftarben, von 


\1896 bi3 1898 aber 


nur 221. Der 


Ueberfhuß derGeborenen über die Ver— 


ftorbenen betrug im Nahre 1898 846, | 


871 aeaen 784,634 im Jahre 1897 und 
682,752 im zehnjährigen Durdhichnitt. 
Auf 1000 Berfonen fam ein leber- 
hub von 15,6 gegen 14,7 im X 


ohnitt. Die große natürliche Volfaver- 


der Heimath entzcq, aanz erheblich zu- 
rüdgegangen ift. 


— — — 


Die Spionage. 


(Berliner Voſſiſche Zeitung.) 


Der deutſche Offizier, der der Boi⸗ 
ſchaft in Paris als Attachs beigegeben 
war, iſt von dieſem Poſten abberufen 
worden, und dem Anſchein nach ſoll die 
Stelle zunächſt nicht wieder beſetzt wer— 
den. Ob es in der Abſicht liegt, dies 
Amt für immer zu beſeitigen, entzieht 
ſich unſerer Kenntniß. Die Stellung 
des deutſchen Militärgitaches in 
Frankreich war ſehr ſchwierig gewor⸗ 


Geſammtumſatze 
groß genug erſcheinen und dabei iſt ja | von $1E0,000,000 gering iſt; er macht 


Ohne den Werth der Be⸗ doch das Zählen das wenigſte, es kom— 


ſehr 


von | 


Profite ab⸗ 


willkür⸗ 
lich unmäßig in die Höhe getrieben zu 


der Geburten 
größer geweſen als im voraufgegange- 


es wurden 185,220 | 
uneheliche Kinder geboren, d.i. 9,1 
Prozent aller Geborenen gegen 9,2 im | 


. .. . Jahre | 
1898 und 13,5 im zehnjährigen Durd- | 


ben. Der frühere Inhaber biefes Am- 
tes war offen befchuldigt worden, den 
Hauptmann Dreyfuß beftochen zu ba- 
ben, und bie franzöſiſche Preſſe bezeich- 
nete unumkounden den deutlichen und 
den italienifhen Militärattahe als 
Berfonen, die mit hoher odrigkeitlicher. 
Erlaubniß Spionage trieben. 

Es ift eine eigenthümliche Erfchei- 
nung, daß faft alle Staaten 'n den leh⸗ 
ten 30 Sahren die Gefehe gegen die 
Spionage verfchärft haben. Sie ba= 
ben den Begriff meiter gefaht und 


ftrengere Strafen beftimmt. Un troß- | 


bem haben faft alle Staaten in erhöh- 
tem Maße das gethan,, was fie, mern 
es von Anderen gefchab, fireng verur- 
tbeilten. 


Am lauteften haben die Franzofen | 
aejhrieen, und gerade | 
ſie find om fohlagendfien überiviefen | d 
| vie Zeit >u einer Scinmlung fo gün- 
ı fig gemefen wie jeßt. 
ı nicht möglich ſein, daß ſich 


über Spionage 


worten, Spionage getrieben 
Zwei franzöſiſche Marineo 
den betroffen, als ſie unte 
harmloſer Neiſender, die 
gemiethet haben, Zeichnungen 
ler Hafens aufnahmen. Ihr 
nehmen bat eine große Menge \ 
ı fojtet, das ohne Zweifel von der 
ı rung bezahlt ivurte. Beire fin 
ı fahr gelaufen, zu harter Sucht 
| Itrafe verurtbeilt zu werden; nur die 
Milde dr3 Gericht und die Grade des 
Kaiferd baden bewirkt, daß jie mit 
| furzer und die Ehre nicht verlegender 
Freiheitsſtrafe davonkamen. Keinem 
anderen Staate iſt das Mißgeſchick zu— 
geſtoßen, daß ſeine aktiven Offiziere in 
einen ſo bedenklichen Handel verfloch— 
ten wurden. 


zu haben. 


har 


\ az 


In dem Dreyfus-Prozep baden num | 


aber Offiziere des franzöſiſchen Ge— 
neralſtabes bekundet, in welcher Weiſe 
gegen die deutſche Votſchaft eine Spio— 
nage ausgeübt wurde, die mit dem ent— 
ſchuldigenden Namen Gegen-Spionage 
bezeichnet wurde. 


pierkörbe ausräumten; man hat im 
Geheimen Schallröhren aus einem 
Zimmer in das andere geleitet, um die 
Geſpräche zu belauſchen, welche Ange— 
hörige der deutſchen Votſchaft mit ein— 
ander führten. Man hat die kühnſten 
| Erfindungen in den Romanen von 


Wirklichkeit überjegt. 

Mas deutjche Offiziere darin gelei- 
| ftet haben, die militärijchen Zuſtände 
| und Verhältniffe in anderen Staaten 


' gerichtliche Urteile oder in jonlt üder- 
zeugender Weije ijt darüber nichts feli- 
geſtellt worden. 





thungen auszuſprechen. Wir gehen jo 


ı Zeiten fehr nahe gelegt worden ift, ob 
der Oberſt von Schwartzkoppen, de 
zweifellos mit Dreyfus keine Verbin— 
dung unterhalten hat, nicht vielleicht 
mit Eſterhazy Verbindungen unterhal— 
ten hat. So weit geht Niemand, zu 
behaupten, daß ein deutſcher Offizier es 
mit Abſcheu ablehnen würde, Mitthei— 
lungen von einem Fremden entgegenzu— 
nehmen, den er als den Verräther ſeines 
Voterlandes betrachten müßte. 

Frage vermeiden, wie auf dem Ge— 
mit den Forderungen der Nützlichkeit 
in Einklang gebracht werden können. 
Das ſind Fragen, die niemals zu er— 
ſchöpfen ſind. 
Jemand, der im Kriege die Lage des 
Feindes ernin 
wenn es mißglückt, mit dem Strick um 
den Hals einen ſchimpflichen Tod zu 


Orden und anderen 
überhäuft wird. 





womit ſolche Aufklärungen von der ei— 


Seite zu vereiteln verſucht werden, von 
einem entſprechenden Erfolge gekrönt 


zuſammengeſetzt iſt, da doch die Technik 
| in diefer Beziehung, wie auch auf dem 
| Gebiete des Feliungsdaus fortdauernd 
Neues ſchafft? 

Was haben alle Verſuche, uns mit 
Spionage zu umgeben, uns bisher ge— 
ſchadet? Was haben alle Verſuche, 
hinter Geheimniſſe anderer Staaten zu 
kommen, uns genützt? Wenn uns auf 
gegeben würde, würden wir voraus— 
ſichtlich über Spionage und Gegenſpio— 
nage ſehr kühl denken. 


a 
_ 


ie ‚„‚nene‘’ Flagge in Norwegen. 


x Norwegen murde am 15. Dezem- 


in 


| Kranft trat, die neue Flagge 
fomeit man die matten Teitlich- 


mark nima 
weiht, ſowe 


keiten, die in den verſchiedenen Städ— elt hal 
wartet hat man ſie nicht. 
wurde bei Beginn der Feindſeligkeiten 


ten von Radikalen in Szene geſetzt wa— 
ren, eine Einweihung nennen kann. 


halb des radikalen MiniſteriumsSteen 
ſelbſt unmittelbar vor dem Inkrafttre— 
ten der neuen Flagge 
Sachlage ausgebrochen iſt, verhäng— 
nißvoll für die Einweihungsfeier 


worden. „In den Straßen Chriſtia— 


ſchrieben ·nur eine mäßige Zahl „reis 
ner” Flaggen, die Ronjervativen hat- 
ten fich natürlich jeder 
enthalten, und 
ı Hafen hatte fo aut wie feines die neue 
| Flagge gehißt, ein Umftand, der fehr 
| bezeichnend für vie Haltung ift, die die 
Scifffahrtöfreiie in der Flaggenfragae 
einnehmen. Bon den öffentlichen Ge- 
bäuden hatte nur das Stortbingsge- 
bäude geflaggt; die Minifterien und die 
Kommune batten fi des Flaggens 
enthalten. Auch der Fadelzug, der zu 
Ehren des Tages am Abend jtattfand, 
ar nicht3 weniger denn imponitend. 
Mas andermärt3 veranjtaltet worden 
ift, war nicht von Belang. Nur die 
Feier in Bergen war injofern bemer- 
ienäwerth, als Björnftjerne Börnfon 
4 die —4 und zwar ungewöhn⸗ 


— 


na 


Lich friedfertig, hielt. Er wolle, fagte er, 


Man bat Berlonen | 
bejolvet, welche, in den Dienfien der | 
| deutfchen Botfchaft ftehend, deren Ba | 


Alerander Dumas, dem Vater, in bie | C Anterſtutzut 
lkalen durchgedrückt iſt, nicht anders als 
eine Parteiflagge betrachten. Sie gibt 
J 7 

dem 


zu erforſchen, wiſſen wir nicht. Durch gen 
Weſen 


Wir würden es nicht 
für patriotifch halten, darüber Vermus 


, | gar über die Frage hinweg, die uns zu | 
und der gerecht Urtheilende muß jeden | 2 _. 


| Senfung anmuthig gelegen if. 
ntrirt jih auf den | 


Wir wollen in weitem YImimege die | 


biete der Volitif Die Gebote der Moral 


So viel ſteht feſt, daß 


erinnern, 
—— 4Nleuchtendem Sandſtein. 
erwarten hat, und wenn es glückt, mit leuchten dem Sandſtet 
Auszeichnungen Ei a rg : 

RN | gen die Boerenfamilien, die zum Din- 
: . 2 y, | gaandtage aus allen Theilen des Lan— 
Uber die Frage fönnen wir doch nicht | J— = 
bei Seite fchieben, ob die Anftrengung, | <? zufammenftrömen, ihr Lager auf. 
ne sr | Sie fommen mit all ihren Kin 
| Da 2 ihrer ſchwarzen Dienerſchaft, 
ven, DO Deren | ”. a een i 
nen Geite beirieben, von der anderen | mit ber Bahn, theils in leichten Ge- 


war. 


Offenbar iſt der Zwieſpalt, der inner-⸗9 
l 
über die neue en ſollten, kam 
kaum Jemand in den Sinn, ſo oft auch 
ge⸗ 
dankens wird. 
nz ı niaa fahb mon — fo wird von dort ge: | 
mehrung in den lehten Jahren fällt um | ) C 
jo mehr in’3 Gewicht, als die Auswan- | 
beruna, bie in früherer Zeit 14 bis 2% | 


Kundgebung | 
vom Taufend der Benölferung jährlich | 34 


von den Schiffen im wäre die Beurtheilung möglicher Weile 
| ander? ausgefallen; denn biejes Felt 


| ruft die Erinnerung daran wach, daß 


| fchmeren 





zuerft zu Schweden iprechen. Die Nor- 
meger hätten nichts gegen bie jchmebdi- 
fchen Farben, fondern gegen bie fchme- 
difchen Farben in der norwegischen 
Flagge. Sie hätten auch nicht® gegen 
das ſchwediſche Volk, dieſes hiſtoriſche 
Volk, das den Norwegern in vielem 
voraus ſei, ſondern ſie widerſetzten ſich 
nur einer ſchwediſchen Einmiſchung in 
die norwegiſchen Angelegenheiten. 
Ebenſo wenig hätten ſie etwas gegen 
die Union, dieſe wollten ſie vielmehr 
qufrechterhalten, ſo lange es ainge. 
Aber ſie wünſchten eine Union, in der 
ſie ein durchaus ſelbſtſtändiges Volk 
ſein könnten. Sie könnten nicht verſte— 
ben, daß ihre Selbſtſtändigkeit eineGe— 
fahr für die Union wäre, im Gegen— 
theil bilde ſie ein Pfand für die Si— 
cherheit. Niemals wäre in Norwegen 


ten um die Konſulatsſache 
? Soweit Biörnſen. 


wart Arm 2 mlu mt 
yet zur „Oc rn una 


as Mori ergriff 
erhob, dab 

Krieastlagae zehik 
dort mitile die „reine“ 
weil eine Feitung zu de 
Gebauden“ gehöre. Diefe unerwartete 
Behquptung ſchien dem Storthings— 
Präſidenten ſo wichtig, daß die Frage, 
was auf einer Feſtung zu hiſſen ſei, 
die Kriegsflagge oder die Handelsflag— 
ge, in einer ſpäteren Sitzung noch be— 
ſonders behandelt werden ſoll. Nein, 
die neue Flagge Norwegens iſt ohne 


t werder 


e 
Flagge 


Frage ein Zeichen der Spaltung zii: 
jroge ein Zeichen der Spaltung zii 
wegen und | 


Then den Barteien in Nor 
zwilchen Schweden und Norwegen, 
und wie jehon die Vorgänge der jüing- 
ten Toge gezeigt haben, tft die Flag- 
genfrage mit vem geftrigen Tage, wo 
die „reine“ Flagge Gefekesiraft er- 
langt Bat, nicht aus der Welt gefchaf- 
fen. Für Norwegen hat fie nur den Er- 
fola_ gehabt, den Barteibader zu ver: 
Ihärfen, und das Ausland fann die 
neue Ylagge Norwegeng, die einzig und 
allein nur mit Unierftügung der Radi- 


Auslande einen auten Begrif 
von den untonsfeindlichen Beltrebun- 
gen der radifolen Barter. Mit dem 
der ſchwediſch — 
Union ſteht ſie aber in ſchroffſtem Ge— 
genſatz.“ 


Der Dingaanstag der Boeren. 


Der Dingaanstag wird in der auf— 


blühenden, vorläufig allerdings noch 
kleinen Stadt Krügersdorp begangen 
die inmitten von Baumpflanzungen 
zwiſchen zwei Hügelrücken in einer 
Das 


Ber} 
Hz 


feitliche Leben fo 


| Bardefraal (Pferdefraal), einer An— 
ı böse, wo im Dezember 1880 eine von 
; mehreren 
' Bolfsverfammlung fattfand, um über 


taujfend Boeren bejuchte 


die Befreiung von der bdrüdend 
empfundenen jeit 1877 beitehenden 
eralifeben SHerrichaft zu  berathen. 
Hier befindet fich auch das National- 


| dentmal — ein großer Haufen über 
| einander getbürmter Steine, über den 


die Regierung einen aus Quadern ge: 
mölbten Bogen hat [pannen laflen. 


— 5 Dieſer trägt auf einem Sockel mit In— 
Szuforfchen übernimmt, | 1 S : Ge 
EIN 1.  fchriften, Die an die Freiheitsfämpfe 


einen Dbelisten äus hell— 


> 
we 


In Nähe dieſes Denkmals ſchla— 


dern und 
theils 
zumeiſt aber in ſchweren, vier— 


15356⸗ 
fährten, 


| 5 + 54 NAT 9 
werden. Hat es für einen Staat einen , TATIEEN, don ftarfen Odyfen gezogenen 
Nutzen, wenn er erfährt, wie die Ge- |”. 
| wehre des anderen Staates in diefem | X" 
Augendlide fonftruirt, wie ein Pulver | 


| rend 


Trekk“Wagen, deren hinterer, durch 

Plandach geſchützter Theil der 
Familie zur Wohnung dient. Wäh— 
das ausgeſpannte Zugvieh auf 
den ſatten Wieſen weidet, ſtatten die 
Boerenfamilien einander Beſuche ab, 


wenn ſie nicht gerade dem Gottesdienſte 

beiwohnen, der den ganzen T 
von Predigern und Kirchenälteſten ab— 
gehalten wird. 
das Feſt einigermaßen darunter, daß 
der Präſident Krüger durch ein Augen- 
J leiden 
dieſe Frage einmal eine offene Antwort 
verhältnißmäßig 
geringer als in einem der Vorjahre. Es 


ag über 


Im vorigen Jahre litt 


an der Theilnahme 


> 


Stelle ift, find e3 die Sorgen um des 


| Volkes Wohl, die ihn fern halten. Viele 
| aber werde 
| Schlachtfe 


| jten 


n fehlen, weil fie auf dem 
fümpfen, um beim näd- 
Diraaandtage eine Erinnerung 
Opfer und Siege mehr feiern zu 


In 
Lv 


an 


| fonnen. 


des 
ba: 


Groß find die Sympathieen 
deutichen Volkes für die Boeren; 


aber er: 
Allgemein 


folge, die fie erzielt haben; 


aealaubt, daß die Boeren wohl zuertt 
egreich bleiben würden; aber daß Die 
naländer fo viele und jo jchwere Nie: 
n erleiden jollten, fam mohl 


! 
( 
derlage 


ſonſt der Wunſch der Vater eines Ge— 
Die Kräfte der Eng— 
länder wurden eben überſchätzt, die 


Kraft der Boeren vielleicht noch mehr 
unterſchätzt. Und doch, hätte man da- 


2 man 2 "or nn £ 
mals de8 Dingaanstages aedadht, To 


die Exiſtenz der ſüdafrikaniſchen Repu— 
bliken eigentlich eine lange Kette von 
Kämpfen um Unabhängigkeit 
Mit den Waffen in der 


geweſen iſt. 


Hand haben die Boeren ihren Staat 


gegründet, mit der Waffe in der Hand 
haben ſie ihn erhalten, vertheidigt bald 
gegen die Eingeborenen und bald gegen 
die Engländer. 

Engliſche Mißwirthſchaft 


— — 


CASTORIA fü Säuglinge und Kinder, 
Die Sorie, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


veran⸗ 


Sollte es da 
alle Par⸗ 
ſammel⸗ 


Was es mit 


F wehen, 
n „öffentlichen 


norwegiſchen 


verhindert 
Wenn er heute wieder nicht zur 


laßte ſie in der erſten Hälfte unſeres 
jetzt zu Ende gehenden Jahrhunderts, 
der alten Heimath den Rücken zu keh— 
ten und fich inmitten der Kaffern neue 
Wohnfite zu fuchen, zuerft in Natal, 
dann, auch Hier von den Briten ver- 
drängt, weiter öſtlich. Ein ſchwerer 
Schlag traf ſie im Jahre 1838, indem 
eine an den Hof des Zuluhäuptlings 
| Dingaan geſchickte Geſandtſchaft, bei 
der ſich auch der Nationalheld Piet 
Retief befand, niedergemetzelt und im 
Anſchluß an diefe Unthat Hunderte 
von Boeren mit Frauen und Kindern 
bon den Zulu3 ermordet wurden. Da 
Ihmuren die Boeren fürchterliche Rache 
und - nahmen fie. Zwiſchen dem 
Zugela= und dem PBongolafluf es 
zur Entſcheidungsſchlacht. Wie es da— 


fon 
244 


bei zuging, dafür legt der Name des 
Fluſſes Bloedriver, Blutfluß, Zeugniß 
ab. So entſetzlich war das Gemetzel, 
die BR unter den Zulus Din— 
s anrichteten, daß das Waſſer 
davon ſich roth färbte. 
eichnung Dingaanstag, der ſeit— 
von ßoeren feſtlich beganger 
rü eſüdafrika— 
lik geſetzlich zum natio— 


nalen Feiertage erhoben wurde. 


Boeren 


ie Sseren 


dem 


u 
I 


nt, 


| Bu 
Bergeudung von Arbeitskraft. 
| 


Der jugentlihe Stevafe ift ſchon 
ı jeit vielen Jahren eine igur, der man 
auf Schritt und Tritt auf den Stra> 
| Ben Berlins begeanet. - Er tritt mit 
| eraöglicher Unbefangenbeit die 
ı afes, Laden, Hotels, Reftaurants, 
| fra, überall dort birein, mo eine 
| Ihür offen tit, und fragt mit der naiv— 
| iten Miene von der Welt: „Kauf Sie 
Daujefallen?“ Bon der Nothwenzig- 
feit der Maufefallen ift er derart über- 
zeugt, daß er, falls ibm ein Durd- 
Ihlupf befannt wäre, jogar in das 
Zimmer d:3 Kaifers treten und vor 
| allen Miniſtern und Flügeladjutarten 
ein Angebot in Maufefallen machen 
| würde. Leider begegnet der Heine Kerl 
bei feinem Werben um Käufer nicht 
dem erwünjchten Berftändniß für die 
| Runjtwerfe ver Drahtbinderei, denn 
der Kammerjäger 


macht ihm im Teld: 
zuge gegen Maus und Naite eine jehr 


Ir 
ui 


Jiui 
geirichtige Konkurrenz mit Stryänin 
und anderen Mitteldden, deren tödt 
licher Wirkung aud) Der zäbelte N 
nicht mwiderjteben fan. Der Sloo 
bat fich zu heifen gefucht, indem er de 
Daufefallen noch Körbchen und Eleine 
ı Kücdjengerätbe in Holz und Draht als 
| Verfaufgobiette hinzugefitgt bat und 
nun in Mitbewerb zu den Gejchäften 
| für Küceneinrichtungen tritt. Aber 
| auch jet noch ift jein Ablak dürftig, 
da ſeine ſehr vernachläſſigte Toilette 
und gewiſſe intime Beziehungen zum 
Thierreich keine ſonderliche Anzieh— 
ungskraft auf das Publikum aus— 
üben, und dieſes gemeinhin abhalten, 
| mit ihm in nähere Gejchäftsdeziehuns 
| gen zu treten. 

Dazu Sagt die Berliner „VBolfiiche 
| Zeitung”: &3 tft ein wahrer Kammer, 
ı fo ein Kerlchen, das fnapp zwölf Jahre 
| alt fein mag, in feinem jammerlichen 
' Zuftand zu fehen. Unter feinem jchme- 
ren Maarenlager, Das ibm vorn und 
| hinten bei jedem Schritt aegen den 
| Körper jchlägt, Schleicht der Kleine, 
| frierend, zitternd, mit blauen Händen, 
; erjtarrten Fingern, Hunger und Elend 
ı im Geficht, mühlam über die Straßen 
und Pläbe. Nichts ift heil an Jeiner 
| Kleidung, jelbjt in_den °* "nm find 
| große Löcher, von Strümpfen ijt feine 
| Rebe, und bie Kälte dringt ihm bis 
auf bie Anochen, jchüttelt ihm und 
| überwältigt ihn, bis er endlich in 
| 
! 





irgend einem Thorweg zuſammen— 
bricht. Man fragt ſich, ob ſolchem 
| Elend nicht geſteuert werden kann. 
Gewiß, die Polizei kann es, indem ſie 
die Slovaken als läſtige Ausländer 
nach ihrer Heimath, den Karpathen— 
dörfern und den Kolonien der nieder— 
ungariſchen Ebene, abſchiebt. Mag in 
den Dörfern auch Armuth herrſchen, 
ſo leiden doch dieſe Kinder dort ent— 
ſchieden nicht in ſolchem Maße, wie in 
den Großſtädten, wo ſie auf Gnade 
und Ungnade ihrem ſogenannten Mei— 
ſter, einem älteren Slovaken, für den 
ſie das Hauſirgewerbe betreiben, über— 
geben ſind. Daß ſie bei mäßigem 
Erlös von ihrem Herrn und Meiſter 
nicht allzu ſanft behandelt werden, 
liegt auf der Hand. Man ſollte endlich 
einmal energiſch dieſer Ausnutzung 
junger Kräfte und dieſem ſchreienden 
indem man 
dem Slovaken-Unweſen durch Abſchie— 
bung ſteuert. Der ganze Geſchäfts— 
betrieb hat keine Exiſtenzberechtigung 
mehr, und wenn er trotz alledem noch 
‚ein fümmerliches Dafein friitet, To 
ı liegt das eben daran, daß er mit der 
| erbärmlichiten Mitteln, mit dem Hin 
| opfern zahlreicher Kleiner Bürfchhen, 
betrieben mird. Von „Hinopfern“ fann 
| man in der That reden, denn e& liegt 
ı auf der Hand, daß diefe unglüdlichen 
| Knaben pbufiih und moralifch bald zu 
' Grunde gehen. Man fammelt für die 
ı Heiden in Afrifa, aber human märe 
ed, auch dieſen ſlovakiſchen Krebs— 
ſchaden zu heilen, der gerade jetzt, um 
die Weihnachtszeit, ungemein ſchmerz— 
yaft berührt. 


ı Elend ein Ende macen, 


— Sicherhsit. — In einer Stadt 
| mar der Fall vorgelommen, daß ein 

Scheintodter foft lebendig begraben 
| wurde. Natürlich ift vie Affaire allge— 
meiner Geiprächsftoff. Zmei Freunde, 
die fich treffen, reden auch darüber. — 
Fürchten Sie nicht, fagte der Eine, ein- 
mal lebendig bearaben zu werden? Un- 
ſere medizinische Wiffenfchaft tappt bier 
do eigentlih noch im Finftern! — 
Dfien gefianden, nein! Jch Habe einen 
Arzt, auf den ich mich verlaffen fan. 
Wenn deffen Patienten fierben, fo find 
fie wirklich tobt! 


— Bitter. — Komponift (der einem 
Kritifer ein von ihm fomponirtes Lied 
borjpielt);. Meinen Sie, daß dieje Me- 
lodie populär werden fünnte? — Ftri- 
tifer: D, fie ijt e8 jchon! 


— — — 
—E 
Unterschrift 
von 


| 
| 
| 
| 
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Der Bär von Niles. 


Die Uderbürger von Niles find ge- 
ftern mit Spießen und Stangen und 
Schießgemehren aller Art auf die Bä- 
tenjagd ausgezogen, den Bär aber, 
welcher die Gegend angeblich unficher 
macht, haben fie nicht zu Geficht befom- 
men. Sohn Wagner, ein angeblich 
jahfundiger Mann, behauptet, er habe 
in der Nähe des Desplaines-Fluffes 
die Spur eines Bären gejehen, der 
Schlächter Haberforn aber glaubt, daß 
der vermeintliche Bär, melder am 
Samftag den jungen Küderle fo er- 
Tchredt hat, in Wirklichkeit eines von 
feinen, Haberforng, jhwarzen Schafen 
geweſen ift, das zwar gefährlich anzu= 
Ihauen, von Natur aber harmlos ift. 


VBerfaufte, was nicht fein war, 


Weil er Möbel imWerthe von $150, 
ie er auf Wbfchlagszahlung gekauft, 
n %. Bouchomwoille von 73 Front Str. 
osgeichlagen haben Toll, ift geitern ver 
frühere Poliziſt Albert Grey verhaftet 
worden. Grey wohnt No. 426 Wells 


Str. 


* 
d 
a 
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* Der Schanfwirth James J. Moo⸗ 
nen, von Nr. 397 Milmaufee Ape., fiel 
geitern zu früher Morgenftunde an der 
Ede von Adams und Morgan Etr. 
zwei Banditen in die Hände, mobei er 
jeine Baarfchaft, im VBetrage von $8, 
einbüßte. Auf das Hilfegefchrei des 
Heberfallenen eilten mehrere Boliziften 
herbei, denen es gelang, einen der We- 
gelagerer na hitiger Jagd einzufan- 
gen. Sein Spiepgefelle entfam, obs 
mwobl ihm etwa ein halbes Dugend 
Schiffe nachgefandt wurden. 


* Mährend am Gonntag Morgen 
gegen 3 Hr die 19jährige Carrie Qame 
rence und einige andere junge Leute, 
die von einem Ianzpergnügen kamen, 
auf der Station an Zogan Square auf 
einen Zug der Hochbahn warteten, 
wagte Carrie fih im Uebermuth auf die 
Scovellen der Bahn Hinunter, Sie 
glitt aus und verrenite fich einen And- 
chel. Hätte fie nicht einer ihrer Beglei- 
ier noch im legten Uugenblid mit eige- 
ner SLebensgefagr in Sicherheit ges 
bracht, jo würde fie unter den unterdef- 
jeit herangelommenen ua geratben und 
getödtet worden fein. Mädchen 


wohnt Kr. 153 Humboldt Str. 


ur 


Tvde3- Anzeige. 


FTreunde 
yreimiden ind 


Nachricht, de 


Bekaunten die traurige 
tjere liebe Gattin und Mut: 
Yına Marquard ſon 
gerem ſchweren Leiden am Sonn: j 
u ame 124 Uber janft entichlafen 
t Veerdigung findet am Mittwoch, 
en 19. Januar. um 2Uhr RNachmittags, 
vom Trauerhauſe, 849 Nelſon Str., ftatt. 
Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen mdi 
Karl Marquardfon, Gatte, 
SDedwig Behrens, Igı 
Glara Wagner, g Töchter. 
Zhco, Behrens, Echwiegerjohn. 
L. Knobelsdorfs, Schweſter. 


Todes-Anzeige. 
Helena Loge No. 59, O. M. B. 


Den Beamten, Schweſtern und Brüdern hiermit 
zur Nachricht, daß Bruder 
Kari Sol;, 
am Sannjtag, den Ge d. Mis. geitorben if. Die 
Peerdigung Des veritorbenen Pruders findet ftatt 
am Dienftag, den 9, Nanuar um 1] Uber, vom 
Trauerhauſe, 338 N. Hermitage Ave, nach Wald: 
beim. Die Mitglieder find gebeten dem verftorbenen 
Vrader die legte Ehre zu erweilen. Die Beamten 
twirden fih um 12-Uhr in 86 Rewton Sir, ver: 


ſammeln. 


Fred. W. Frauke, Präſident 
Bm. Solz, Sefretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte, unſer guter Vater, Bruder 
und Schwager 
Karl Holz, 
am Samſtag Mittag im Alter von 99 Jahren und 
2 Monaten, nad) turzem ſchwerem Leiden ſelig ent 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt an Diens— 
tag, den 9. Nanuar, um 1 lhr vom Trauerhaufe, 
SEN, Sermitage Upoe., nah Waldheim. Um ftille 
Theilnahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Albertine Dolz, Gattin, 
nebit Kindern und Verwandten. 


Todes⸗Aneige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 
CEhriſtine Auch, 
im Alter von 40 Jahren und 8 Monaten 4 Tagen 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet Mittwoch, den 10, Yanuar, Nahmittags 1:30, 
vom Trauerbaufe, Nr. 213 Vine Str, aus nad 
dem Friedhofe Roſe Hill ſtatt. Um ſtille Theilnahme 
bitten: 
Fritz Auch, Gattin, 


mdi nebit Kinder und Verwandten. 


Todd: Anzeige, i 


freunden und Pefannten die traurige Nahricht, 
daß meine aclichbte Gattin und umjere Mutter 
Ihefla Senf 
im Alter von 56 Nahren 7 Monaten 23 Tagen zur 
ewigen Ruhe eingegangen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, Mittags 1 Uhr, vom Trauerbauje, 
128 Fullerton Ave, nah Roschill. 
Franz Senf, nebft Kindern. 
Gejtorben : Garolina Echröder, am fedhiten 
Nanuar, um 12.25 Bornt, gelichte Gattin von: 
Federit Schroeder, im Alter von 69 Aabren, 11 
Monaten und 4 Tagen. Peerdigung findet jtatt am 
Dienftag, um 12 Uber, von der Wohnung ibrer 
Tochter, Mrs, Dornjeif, 1818 N, Marjbfield Ave., 
nach Eden Friedhof. ſa mo 


Geſtorben: Carl E. Janſen, am 6. Jauuar 

10. Beerdigung Dienſtag, den 9. Jau. Nachm. 
2 Uhr vom Trauerhanſe, MLarrabee Str., nach 
Roſehill. Um ſtille Theilnahme bittet die tiefbe— 
ttübte Wittwe Julia Janſen, Kinder und Schwieger— 
ſöhne. 
Geitorben: Am Montag, den 8, Januar 1909, 
Irving 3. Biederitadt, 25 Nahre 11 Monate alt, 
in der Wohnung jeiner Eltern Fred und Karoline 
Biederftadt. 1097 Mohamt Str. Bıgräbnib-Anzeige 
jpäter. 





Deutſche Hebammen-Schule. 
Erbffnung des 28. Semeſters am Dienſtag, den 
26. ebruar 1900. Anmeldunden. mündich 
oder ſchriftlich, werden jezt entgegengenommen bei 

Dr. Scheuermann, 
— Epezial:Arzt für — 
Frauen:, Kinder: und hroniiche Mrantheiten. 
L . 191 Ost North Avenne, 
San, tg&in, Imt Ede Burling Straße. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Elart und Edanfton Ave. 
Romert: Sonntag Hadmittag, 


Mittwod) und Freitag Abend. 
mamife* EMIL CASCH. 


ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Merfterichair des Bier» 

bruuers haben fid, vereinigt im 
der Erzeugung von Babit’ö @elert. 
Dieies Bier iſt heil wie dad imnom 
tirte Piliener, ift ibm aber an Güte 
überleaen. 





MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


zwiſchen Aſhlaud Ave. 
und Paulina Str. 


Alle angezeigten Zaaren werden in jeder beliebigen Quantität abgegeben. 





Für DIENSTAG. 


5e 


4 


Unſere 10c Qualität breiter ungebleichter 

Marent, Der Yard -. -. . . oo. . 
Net gutes breites Handtuchzeng, 

Werth 5c, per Yard Er AU 
Schweres leinenes Damaft Handtuchzeug, 4! 
u echter — Kante, per Yard nur ec 

toße weiße Handtücher mit Franf 
dr Std. . ee. 
Srtra große türfijche Bade-Handtücher 

ver Stüd . . nr m. 0 NDR 
Beite Sorte Schürzen-Gingbam, Yard . . Se 
Schwere halbwollene Kleiderſtoffe, einſchließlich 

ſchöne Nouveautes und glatte 

Serges, große Auswahl, per Yard c 
34 Zoll breite fancy Brocade 15 

Kleiderftofje, Werth 25c, per Yard nur . oc 


Dritter Floor. 


Nugs, ein feltener Yargain!— Bruſſelette Rugs! 
Größe 3x3 Yard. 2. 2 2 2. .275 
Gröhe 3x3 Yard . . .. ...8325 
Größe 3x3} Yards . .. .875 
Größe 3x4 Yard . . .. .. . 448 

Bute Cotton Top Matragen, 1 39 
in allen Größen — für . . . ” 

MWelsbah Lampen, fomplet.. - x. . 39e 

Nüslihe Sahen für das Haus 

und die Küche. 

13X17 blechener Dip Pan, werth 1;5c, 
nn 

10 Duart blecyener Brot Raifer, 
mwerth 4%, Berlauf. - . .» . 


Bergnügungs: Wegweiser. 


0 — „Ihe Sunfen Belle, 

t aters.—QU. Thomas’ Oper „Mignon“, 

t Opera Houjse—,Dliver Smith". 

c V gr3.—, Duo Vadis“, 

y „Jeffries-Sharkey-Fauſt⸗ 
ampf“. 

eat Northern.—A Milt-White Flag“. 

ptins.— Dr. Jetyll and Mr. Hyde“, 

bambra—,Midnight in Chinatown“, 

earborn.—,Wme. Sans Gene“, 

„Rienzi“— Konzerte Samſtag Nachmittag, Mitt: 

woh und Freitag Abend. 


2800⸗ 


50 


- on 


58 


Lotalbericht. 


Deutſches Theater. 


Herrn Heinz Gordons Erfolg als Bühnen 
Literat kein ungetheilter. 


Ueber Mangel an wohlwollendem 
Entgegenkommen ſeitens des Publi— 
kums hat ſich Herr Heinz Gordon, der 
tüchtige jugendliche Komiker 
Bühnenverbandes, bei der geſtern er— 
folgten Aufführung ſeines Schwankes 
Glückspilze“ nicht beklagen können. 
Obwohl der Verlauf der Handlung bis 
dahin eigentlich nichts Derartiges 
rechtfertigte, wurde der, als Dar— 
ſteller bei der Aufführung mitwirken— 


de Verfaſſer bei ſeinem erſten Auftre- 


ten mit herzlichem Applaus empfan— 
gen. Dieſes erſte Auftreten war zu— 
gleich die wirkungsvollſte Szene im 


Stück, und ſein Eindruck wurde ſelbſt 
bis zum Schluß des zweiten Aktes hin 


nicht ganz verwiſcht, ſo daß man die 


Ehrung, welche hier dem Dichter Gor= | 


don, durch Ueberreichung eine Lor— 


beerfranges von beträchtlihem Durchs ı 


meffer, zutheil wurde, qutmüthig bil- 


ligte. Gegen den Schluß hin verlor fi) | nie 


das Anterefje jedoch mehr und mehr, 
und nicht wenige Zufchauer glaubten 


ihrem Mißfallen durch porzeitiges Vers | 


lafjen ihrer Site Ausdrud geben zu 
müſſen. 


werden. Das Stück mag nicht 
ſehr viel mehr Unſinn enthalten, als 
die meiſten anderen Stücke deſſelben 
Kalibers auch, aber die Sauce über— 
müthigen Humors, durch welche ſolcher 


muß, war in dieſem Falle denn doch 
beträchtlich zu dünn. Die mitwirken— 
den Darſteller und Darſtellerinnen, 
ausgenommen vielleicht Herr Gordon 
ſelber, Herr Harzheim und Frl. Lobe, 
deren Partien ihnen die Arbeit nicht 
gar zu ſehr erſchwerten, ſchienen ſich 
zeitweilig geradezu dumm vorzukom— 
men, und die Wirkung hiervon auf das 
Publikum war dem entſprechend. 
Ludwig Fulda's Einakter „Unter 
vier Augen“, welcher dem Schwank 
vorausgeſchickt wurde, fordert unwill— 
kürlich zu einem Vergleich zwiſchen den 
beiden Verfaſſern heraus. Wollte Herr 
ulda ſich als Schauſpieler verſuchen, 
würde er Herrn Gordon, beſonders 
E in deflen Spezialfach, wohl ſchwerlich 
die Stange halten, ala Bühnen: 
Shriftfteller aber fann diefer an jenen 
nicht annähernd heran. Die fich hieraus 
ergebende Moral ijt eine recht landläus 
fige. Sie lautet: „Schuiter, bleib’ bei 
Deinem. Leiften,“ und Herr Gorbon 
wird fich jelber den beiten Dienft er- 
meifen, wenn er fie fih zu &emüthe 


bi. 

Dur ihre fchaufpielerifchen Lei— 
tungen thaten fich geitern Abend außer 
den oben fon namhbaft gemachten 
Kräften befonder3 Fräulein Paula 
Mirth, Fräulein Runge und HerrRub- 
bed hervor. 

Für nädjften Sonntag wird endlich 
wieder einmal ein gutes Schauspiel zur 
Aufführung angefündigt. Gegeben 
wird, und zwar zum Benefiz des Ne- 

iſſeurs Werbke: „Die Tochter des 
ui Habricius“, von Adolf Will- 
brandt. Die Hauptpartien des Stüdes 
werben in den Händen bon Hermann 
Merbte, la Monnard-Dubois, Hedwig 
Beringer, Victoria Welb-Markham, 
Albert Meter und Theodor Pechtel 
liegen. Der Vorverkauf der Gihe be- 


 ginnt am-Donnerftag. 


%* Einbrecher ftiegen geftern die Ret- 
tungsleiter am Gebäude an Michigan 
oe. und 12. Str. hinauf, um in die 
fäftsräume ber „Royal Tailoring 
einzubringen. Die Kerle wurden 


h von einem Wächter entdedt und 
Ichleun!--m Pan men, 





| brachte ihn in die Wohnung. 


Blödfinn geniegbar gemacht werden | Nochmittag fo weit, daß er 


| berübt worden ift. 


Kaffee-Miüblen für Familiengebraud, 
wertb 1%, Verkauf ee 
1 Ovuart Granite Dipper, während 
Diejes Berfaufs . . 
Fancy überzonene Lund 
wertb 2%, Berfauf BEILTE: a 
12301. Protmefjer, werth 15c, Verkauf ... 
Eine grobe Flaiche vom beiten Sperm 
Maihinendl für. . 2... 0. > 
Guter Küchenbeien für . . . - -» 
123öll. Schraubenzicher mit ladirtem 
Griff für EEE EI TE RUN: 
Guter gußeiferner Nägel-Hammer für... ° 
Handbeil für Familiengebraud für... 
Großes ladirtes Vorlegeihloß für 
Guter ftarter Marfet Korb für 
Großer aus Chip geflochtener Wäſche— 
korb für — WE ne 
500 filberne Gabeln, Yuttermefler und Zuders 
Löffel, wertb Dec das Stüf, um Damit auf- 
zuräumen, offeriren wir diefelben 5e 
am Dienſtag das Stück zu — 


Schuh- Departement. 

Flecce gefütterte Schuhe für Damen, alle Grö⸗ 
ben uud Facons, ein regulärer $1.35 Werth, 
während diejes Spezial-Verkaufs 98e 
das Baar für nurr ne 

Baby-Schube, Größen 2 bis 5, 10e 
Eure Auswahl per Baar . ». en. 2 

Fleece gefütterte Schuhe für_Yabies, Größen 2 
bis 5, mit blauem il; Top, zum Kuöpien, 
alle folivde gemacht, während Diejes 35C 
Eprrzial:Verfaufs das Baar zu. . - 

Muiter-Partie von Schuben für Sünglinge, 
Größen 12 bi 2, alle folide gemacht, mit Com 
und Square Toe, ein regulärer $1.25 89c 
Werth, das Paar für nur . 2... 

Lederne Haus-Slippers für Damen, eine Mus 
fter-PBartic, lauter folide Waare, 50c 
ein regulärer 79c Werth für nur 

Groccries. 

Waihburn Grosby'® beites PWatentmebl, 
bury’s beites Ratentmebl, Vlocllers beit. 
Patentmehl, in Faß Säcken, 
per Zah 3.79 -Sak. 

Refter calif. Schinten, Pi. +. 

Belte Sorte Eped, Pi... 0. - 

Friſche Country-Eier, Dzd.* 

Beite Butterine, Pfund. . .» * 

Refte Michigan weihe Pohnen, Pd. » 

Gute loje Hafergrüse, 5 Pd. . . » 

Unfer bejter Santostaffee, Bid. - 

Störfe, per PD...» _ + +» - . » 

Gute trofene Seifen-Chips, 3 Pd. » 

Große Flajhe Weihblau, Flaidhe . 


Körbihen, 


Pills: 
XXXX- 


Opfer von Wegelagerern. 


Der Bahnmeifter Geo. Hertel um eine 
Geldjumme von $1000 beranbt. 


Zwei Banditen Haben gejtern zu 
früher Morgenftunde dem Bahnmei- 
fter Geo. Herbell, von No. 786 3. 
Str., jehr übel mitgefpielt. Herkell 
hatte aus der Bank eine Geldfumme 
im Betrage bon mehreren taufend 
Dollars gezogen, um ein Orunditüd 
zu erwerben. Von dem Gelde waren 
ihm $1000 übrig geblieben, die er bei 
fich behalten mußte, da er feine Zeit 
hatte, ven Betrag wieder in der Banf 
zu hinterlegen. Der Bahnmeifter fuhr 
nach beendigtem Dienjte, mie üblich, 
auf einer Rangirlofomotive der Belt 
Line-Bahn bis zur Palmer Ave. und 


unfereg | Itieg dort ab, um fich nach feiner zwei 


entfernten Wohnung 
mar gerade ım 


Straßengepierte 
zu begeben. Herbell 
Beariff, die Geleife zu überjchreiten, 
als ein Kerl auf ihn Ilosjprang und 
mit einemTodtjchläger nad) ihm jcehlug. 
Der Lieberrafchte, welcher eine bren— 
nende Zaterne in der Hand trug, wich 
dem Hieb aus und jchiwang die Laterne 
gegen den Banditen. In demjelben 
Augenblid wurde er jedoch von einem 
anderen Räuber bon Hinten gepadt, 
morauf beide Kerle auf ihr Opfer los— 
Ihlugen. Als Hertel nah hartnädi- 
ger Gegenwehr zu Boden gefallen war, 
mißhandelten ihn die Gtroldhe, bis er 
die Befinnung verlor. Die Banditen 
nahmen dann dem Bemußtlofen das 
Geld ab und entflohen. Der Bahn- 
meijter, welcher einen Schäbelbruch, ſo— 
Ihlimme Wunden im Gefichte 
babongetragen hatte, fam erft nach län- 
gerer Zeit wieder zum Bemußtjein 
und vermochte fich dann nur mit aröß- 


a ı ter Anftrengung bis an fein Haus zu 
Da Capo wird der Schwanf en ar 
„Glüdspile“ jedenfalls nicht on? ſchleppen. Geine über fein Ausbleiben 


gerade | 


beuntubigte Gattin ftand am Fenfter, 
ie bemerfte den Taumelnden und 
Der jo 
übel Zugerichtete verlor bald wieder 
das Bemwußtfein und erbolte fich erft am 
das Ge- 
Ichehene berichten konnte. Hertel gab 
an, daß feine Angreifer ihr Geficht mit 
Ihmarzen Tüchern verhüllt hatten, um 
fih unfenntli” zu machen. Daraus 
Ichließt die Polizei, daß die Raubthat 
bon Befannten des Bahnmeifters, die 
um bejlen Gelbverhältniffe mußten, 
Gejtern nahm die 
Polizei der VBorftadt Blue Island zwei 
Männer unter dem Verdachte der Thä- 
terichaft feit und brachte fie nach der 
Sid Chicago=Bolizeiftation. 

An Clark und Ontario Str. wurbe 


' gejtern Abend der Nr. 137 Gault Et. 
| mohnbafte B. Clauffen von fünf Wege- 


lagerern überfallen und um feine gol- 
bene UÜbr beraubt. Kurze Zeit Darauf 
nahm die Bolizei vier Männer, Na- 
mens William Murphy, William Ca- 


bill, John Flynn und Frank Domling, | 


unter dem Verdacht, an dem Ueberfall 
betbeiligt gemwefen zu fein, in Haft. 


Wiederholte Den Berfudh. 


Zwei Deteftives fahten geftern einen 
gewilfen Thomas Kein dabei ab, als 
er gerade in ben Qaden des Zigarren- 
bändler3 Guftan Gallodid, an ot: 
tage Grove Avenue und 40.. Str. ein- 
brechen wollte. Der Arreitant geftand 
ein, bereit? am Mittwoch in Gemein- 
I&haft mit zwei Spießgefellen, Namens 
Ray Salisbury und Arthur Bloß einen 
Einbruch in den Laden verübt zu ha⸗ 
ben. Seine angeblichen Mitſchuldigen 
wurden ebenfalls feſtgenommen und in 
der Chicago Ave.-Polizeiſtation einge⸗ 
ſperrt. 


* Die Detektives Jackſon und Se— 
derberg überraſchten geſtern Abend 
zwei Kerle, als dieſelben gerade in das 
Geſchäftslokal der „Hero Cheling 
Works“, No. 146 Ontario Straße, 
einbrechen wollten. Die beiden Schä— 
cher wurden dingfeſt gemacht und in 
die Chicago Ave.-Revierwache eingelie⸗ 
* — ſie gt ald Mar- 
in O’Connor un n ing zu 
Protokoll gaben. J 


— Egoiehfahe I 
n 
ns Anfanes ſtadium werden ee ii ait 


Tarro'rs Tryveinenst, 


RE a —— * 
”» 
Die englifhe Bühne. 


Studebafler Theaten — 
Ambroiſe Thomas’ melodienreicheOper 
„Mignon“ fieht, von heute Abend an, 
auf dem bieswöchigen Spielplan ber 
„Saftle Square Opera Company“. Die 
Aufführung, welde in gefchmacvoller 
Koftüm = Entfaltung und reicher |ze= 
nifcher Ausftattung gegeben wird, er- 
hält durch die Mitwirkung ziweierSän- 
gerinnen, die noch nie zubor auf ber 
biefigen Opern-Bühne aufgetreten find, 
erhöhtes Interefje. Frl. Grace Golden, 
welche erft por Kurzem ihre Studien in 


Deutichland beendigte und fehon auf ; auzgt 
| Banditen feuerten in der Dunfelbeit 


der Opernbühne der britijchen Haupt- 


ftabt mit unbeftrittenem Erfolg aufges | 
' fehlten aber ihr Ziel, benn der Vedrohte 
ı hatte fich jchnell unter das Pult ge- 
| budt. Grandy qriff dann nad) jeinem 


treten ift, wird mit Frl. de Trepille in 
der Titelpartie abwechleln. Die „Phi- 
line” wird von Adelaide Normood und 


Beifie McDonald abmwechjelnd gefuns | 


gen werden. Frl. McDonald tft ein 
Chicagoer Kind. Sie hat den meiten 
Sprung von der hiefigen „Wcademy of 
the Sacred Heart“, mofelbit fie ihre@r- 
ziehung genofjen hat, auf die Opern- 
bühne gewagt und idn bisher nicht zu 
bereuen gehabt. Drei Jahre lang hat 
fie jih in Deutfchland, und fpäter in 
Frankreich, gründlich 
nenberuf vorbereitet. Al Mitglied der 
„Sarl Rojfa Opera Company“ in Lon= 
bon bat fie ihre erften großen Erfolge 
errungen. Während des lebten Früh— 
jahre durfte fie in mehreren Opernvor- 
ftellungen der Covent Garden-Theater- 
faifon als erfte Kraft mitwirfen. Seit 
ihrer vor fech® Nabren erfolgten Ab- 
reife nach Europa wird die ehemalige 
Solo = Sopraniftin der Hyde Parter 
Presbyterianer =» Kirche heute Abend 
zum eriten Male wieder vor die hieli- 
gen Mufitfreunde treten. Die Rollen- 
befebung der Oper „Mignon“ lautet: 


Mignon 
Bhiline.. .+ 
Friedrich Eu 
Wilhelm .... Joſeph Sheehan, 
Dertes— Bi 
Lotbario . » Ba 
BAOENO , 0.0. 
Antonio . » . Frank Nanney 


PBomers’ Theater Gerhart 
Hauptmannz Märchendrama „Die ber- 
untene Glode“ in der englifchen Ver— 
fion, die Chas. Henry Melter bejorgt 
bat, ift, mie bereit3 mitgetheilt, in 
Pomers’ Theater die Attraktion für 
diefe Woche. Der vortreffliche Charaf- 
terdarfteller Sothern wird den Glo— 
engießer Heinrich [pielen, der in jei- 
nem unerfättlihen Verlangen nad 
Künftlerruhm Weib und Kind verläßt, 
ja, in den Tod treibt, und nachher Doch 
das erjehnte Ziel nicht erreicht. Frl. 
Virginia Harned wird das „Raus 
tendelein“ darftellen, jene jugendjchöne, 
übermüthige Waldhere, die den Glo= 
dengießer jo lange in ihren Liebesban= 
ben hält, bis fie dem häßlichen Brun- 
nengeilt ala Gattin in feine freudloje 
unterirdifche Behaufung folgt. Auch 
die anderen Rollen jollen ji) in quten 
Händen befinden, und Die jzenifche 
Ausftattung joll eine vorzügliche fein. 
Die melodramatifche Mufit, welche der 
Komponiſt Aimé Lachaume zu der 
engliſchen Verſion geſchrieben hat, 
wurde nach der vor Kurzem in Boſton 
ſtattgefundenen Premiere von dortigen 
Kritikern ſehr gerühmt. Der Beginn 
der Abendvorſtellungen iſt auf punkt 7 
Uhr 45 Minuten, der der Mittwoch— 
und Samſtag-Matinees auf 2 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Great Northern. Chas. A. 
Hoyt's unverwüſtliche Poſſe „A Milk— 
White Flag“ gelangt in maleriſcher 
Koſtümirung und reicher ſzeniſcher 
Ausſtattung in dieſer Woche im „Great 
Northern“ zur Aufführung. Das Stück 
iſt eine Satyre auf den militäriſchen 
Prunk, den manche amerikaniſche Bür— 
ger-Milizen entfalten, und hat noch im— 
mer, ſo oft es auch gegeben wurde, 
große Anziehungskraft ausgeübt. Den 
hieſigen Aufführungen wird durch die 
Einfügung von Vaudeville-Szenen in 
einzelnen Akten neues Intereſſe ver— 
liehen. Little Chip, Mable Hite, die 
Lawrence-Schweſtern und andere be— 
währte Kräfte der Vaudeville-Bühne 
werden mitwirken. Der aus dreißig 
geſchulten Stimmen beſtehende Chor 
der Geſellſchaft hat durch ſeine geſang— 


Beſſie MacTonald, Adelaide Norwood 
Marie Mattfeld 

Barron Berthold 
. Harıy Yuditone 
. W. H. Clarke 
Wilbur Starr 


lichen, Leiſtungen überall, wo in dieſer 


Saiſon die „milchweiße Flagge“ ent— 
faltet worden iſt, Aufſehen erregt. 


Dearborn. Das Sardou'ſche 
Koſtüm-Luſtſpiel „Madame Sans 
Gene“ wird von der ſtändigen Geſell— 
ſchaft des Dearborn-Theaters gegeben. 
Fräulein Valerie Bergere hat die 
Titelrolle inne, Herr Arden fpielt den 
Kaifer . Napoleon I. und Edward 
Maden den öiterreichifchen Gefandten 
Graf Neipperg. Frl. Bergere zeichnet 
den Charalter der frohgemuthen 
MWäjcherin im erjten Akt ebenfo über- 


auf ihren Bühs | 


bendpoft‘, Chicag 





| hatte. 


— A 


v, Montag, den 8, Janıar 1900. 


Seiber Empfang. 


Ein Hohbahnangeftellter fchlägt zwei 
’ Räuber in die Flucht. 

Während fich geftern Morgen ber bei 
der Südſeite-Hochbahngeſellſchaft an— 
geitellte Billetverfäufer Luther Grandy 
auf der Station an der 29. Straße 
allein befand, traten zwei mit Revol—⸗ 
vern bewaffnete Räuber an's Fenſter 


und befahlen ihm, den Inhalt der 
Kaſſe auszuliefern. 
wort drückte Grandy auf den Knopf 


Statt aller Ant— 


der elektriſchen Leitung, wodurch die 


elektriſchen Lichter auf der Station 


ausgingen. Die darüber ergrimmten 


durch's Fenſter mehrere Kugeln ab, ver— 


Revolver und gab auf die Strolche zwei 
Schüſſe ab, was dieſe veranlaßte, ihr 
Heil in der Flucht zu ſuchen. Er folgte 


den Flüchtigen auf den Perron und 


feuerte von Neuem, als ſie die 29. 
Straße kreuzten. Einer der Kerle tau— 
melte und vermochte nur mit Hilfe ſei— 
nes Spießgeſellen weiter zu fliehen. 
Blutſpuren, welche bis in das Gäßchen 
an State und 29. Straße führten, be— 
wieſen, daß eine der Kugeln getroffen 
Es heißt, daß die Hochbahnge— 
ſellſchaft ihren Angeſtellten, der ein 
ſchon ältlicher Mann iſt, für ſeine Gei— 
ſtesgegenwart und Bravour mit einer 
goldenen Medaille belohnen wird. 
— — — — 
Unter den Rädern. 
Die 5jährige Julta Komwalsfi auf der Stelle 
getödtet. 


In ihrer Haft, an ONeill und Hal- 
fted Straße einen Straßendahnmwagen 


| zu erreichen, überfchritt geftern Abend 


Grace Golden, Yvonne de Treville | 





zeugend, wie jie nachher da3 unverfro= | 


rene Auftreten der neugebadenen 


| pe. 


Marihalls-Gattin in den Hofkreifen | 


des großen Napoleon zur 
bringt. - 

Alhambra. Unter der Leitung 
bed Herrn W. DO. Edmunds gelangt 
bier in diefer Woche das neue Senfa- 
tions-Schaufpiel „Midnight in China- 
town“ zur Darbietung. Die Gefel- 


Geltung | 


| Zwicbeln, 


die Nr. 850 32. Place wohnhafte Frau 
Kowalski, ihr dreijähriges Töchterchen 
an der Hand führend, die Geleiſe, ohne 
zu bemerken, daß ein elektriſcher Stra— 
ßenbahnwagen herangeſauſt kam. Paſ— 
ſanten machten die Frau durch laute 
Warnungsrufe auf die ihr drohende 
Gefahr aufmerkſam, was dieſe in ſolche 
Verwirrung verſetzte, daß ſie mitten 
auf dem Geleiſe ſtehen blieb. Im näch— 
ſten Augenblick waren Mutter und 
Kind ſchon von dem Straßenbahnwa— 
gen niedergeriſſen. Die Kleine gerieth 
unter die Räder und wurde dabei auf 
der Stelle getödtet, während die Mut— 
ter mit ungefährlichen Kontuſionen 
davonkam. 
— — — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Cohn, Ida, 5 3, 2926 Calumet Ave. 

Hunter, Emilie, 15 3., 111 E. Ohio Str. 
Halblied, Harry W., 17 3., WIT Gougrek Str. 
Seiwert, Thereja, 23 I., 1018 Lincoln Ave. 
Stainer, Names, 16 I3., 972 Gentrat Park Ave, 
Stamm, Hency, 65 I, 154 N. Humboldt Uve, 


Echeidungstlagen 
wurden anhängig gemadt von: 


Nellie U. NR. gegen Percy U. Durant, wegen Che: 
bruch3; Urban gegen Sarah Hermann, wegen 2er: 
lafung; Samuel 9. gegen Sadie Bomell, wegen 
Verlaffung; Almpra NR. gegen Jonathan D. Woopd- 
ard, wegen PBerlaffung; Johanna GE. gegen Henry 
Schöneder, wegen graujamer Behandlung. 


— — — — 


Markttbericht. 


Chicago, den 6. Januar 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere, 8. 5086. 80 
per 100 Pfd.; befte Kühe, B.65—H4.90; Maftjchweine 
84.304.524; Schafe, B.65—$4.75. 
‚Molkerei: Produtte. — Butter: Kod: 
butter 14—150; Dairy 21-22; Creamery M—2%c; 
beite Runftbutter 17—20c. — Käfe: Frifper Rahme 
fäle 123—13c daS PfDd.; andere Sorten 9—11c da3 
Piund, 

Geflügel, Eier, Kalbfleifd und 
Fiihe. — Lebende Trutpühner 6— Te das PfD.; 
Hühner 7—7Je; Enten 04—Te; Bänfe B.50-$0.00 
der Dutend; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
9—%e das Pid.; Sühner dc das Pd.; Enten 
8% das Bid.: Tauben, jahme, 50c—$1.50 das 
QDugend. — Eier 20—2le das Dugend. — Salbfleifh 
69 das Mfd., je nach der Qualität. — Ausge— 
weidete Yänınter $1.10--$3.50 das Stüd, je nach dem 
Gewiht, — Fiide: Schwarzer Barih 12—12%c; 
Sander 5dc; Karpfen und Büffelfiih 2—5c; Gras: 
beihte 5—öle das Pfd.; Frojchichentel 15-50 da3 
Dutzend. 

Grüne Früdhte — Xepfel $1.75—$3.00 per 
Fab; Bananen T75c—$1.50 per Gchänge; Zitronen 
82.00-83.00 per Kifte; AUpfelfinen 82.00—$4.25 per 
Kiſte. 

Kartoffeln, 5-50: per Buihel. 

Gemüfe — Kohl, 83.00-83.50 per Hundert; 
bieige, 2850 per Buibel; Bohnen 
81.75-22.75; Blumentobl 81.75—$1.M per Barrel; 


| Sellerie 40—60e p. Bund; Spinat 20-35c p. Bujhel; 


Salat 40-506 per SKifte; Erbjen $1.50—81.75 per 
Yufbel; gelbe Nüben, neue, T5c per 100 Bündchen; 
Tomatoes, $1.50-83.00 per Kifte; Radieschen 25—00c 
per Dußend. 

Getreide — Winterweizen, Nr. 2, 673—68c; 
Nr. 3, rother, Nr. 2, harter, 64—644c 
Nr. 3, barter, Gl—Öde. — Sommerweizen: Nr. 2, 
67NA68: Nr. 2, harter, 633—6G3e; Nr. 3, 623—64kc; 
Nr. 4, 57621e. — Mais, Nr. 2, 303le. — Hafer, 
Nr. 2, 24BSie. — Roaggen, Nr. 2, 49500. — 


DT; 


Gerſte 3MWe. _ Heu $1.50—$12,50 per Tonne. — 
| Roggenftrob, &6.00—$7.50. 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Ein Schloſſer und ein Schreiner. Wil— 
helm Mundt, 257 E. Diviſion Str. mdimi 
Verlangt: Erfahrener Mann um Shade Cloth zu 
machen. Gute Stellung für den rechten Mann. Adr.: 
F. 405 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger Bagder. 18 Blue Island 
mdi 


Xerlangt: Meber und Eutter an Russ. 1506 Mil: 
waukee Ave. 
Verlangt: Ein Omnibus am Tiſch mitzuhelfen. 


| 154 ©. State Etr. 


ichaft beiteht aus fünfundzwanzig Mit- | 


gliedern, unter welchen fich fo vorzüg- 
liche Kräfte wie Louife Reming, die 
Heine Edna Reming, Chas. Gardner, 
%. €. Moore, Marie Lefjinag, Geo. W. 
Hamler, Horace Vinton und Edna 
Clapton befinden. Die Handlung ift 
in das Chinefenviertel von San Fran- 
cisco verlegt, und Die Hauptizene des 
Stüdes jpielt in einer Opiumhöhle zur 
Mitternachtägeit. 


—e——— 


* Schlimme Brühwunden Hat fich 
der Arbeiter Jacob Fietenjtein, vonto. 
36 D’Brien Str., gejtern in der Bahe- 
anjtalt No. 75 Waller Str. zugezogen, 
indem er ein gar zu heißes rujfiiches 
Dampfbad nahm. Er ift nach dem 
County-Hofpital gejhhafft worden. 

* Nr bem gieiltödigen Haufe Nr, 
4901 Dearborn Ave., Eigenthum von 
Rihard Graham; fam gejtern Abend 
ein- euer zum Ausbruch, das gelöfcht 
ne hie —*— —*—* Scha⸗ 

ange e. Die Polizei ver⸗ 
— Brandſtiftung — 





Verlangt: Junger Cate-Bäder. 318 Wallace Str. 

Verlangt: Gin Junge, der mit Pferden umgehen 
tonın. 735 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Lediger Mann; einer der im Butcher⸗ 
Shop geſchafft vorgezogen. 178 8. Place. 
Junger Mann, am Milchwagen zu hel⸗ 
18. Str. 


Mann für Kücgen-Ardeit. 97 Michigan 


Ber rlang 4 
fen. 110 ®. 


— > 
Berlangt: 
Str. 





Verlangt: Dritte Hand an Brot. 6120 S. Morgan 
Str. mobi 


Verlangt: Eriter Klaffe Roliterer an Reparaturen 
und neuc Wrbeit. M. Beder & Eo., 218 Wabajh 


Upve., eriter Floor. 


„gerlongt: Butcher, Wurftmacder. 654 Felmont 
ne. 
Verlangt: Ein erfahrener Aunge oder 3. Hand an 


Brot. 2742 Cottage Grove Arc. 

Verlangt: Fin Junge von 16 Jahren, in der Vor 
geltäfig-Fabrit 1162 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mann, auf Tleiner yarın zu arbeiten. — 
TO Meilen von Chicago. Stetige Arbeit. $1O monat: 
li. Gutes Heim. Nachzufragen 548 Hadden Abe. 


Verlangt: Guter Maſchiniſt. NR. ©. Lange, 116 
S. Martet Str., hinten. 


Berlangt: Ein Vormann an Brot und 3, Sand an 
Gates. 28 W. Madifon Str. 


 Rerlangt: Mann, um Shop zu beauffihtigen, Eis 
ner der Weiten machen fann. 127 Habden Ave. 
Gjaniwkjon 


Geld f. veriwendbare Ideen, Sagt ob patentirt. Wbr, 
The Patent Record, Baltimore, In. 11d3,t9&fo,1j 


Verlangt: Tühtige WUgenten für Prämien: Werke, 
Seitihriften und Kalender, Bohn und Rommiifien. 
F. Schmidt, 26 Milwautee Une. ‘filomo 


Berlangt: 3. Hand Vrotbäder. 169 Milwaufee Sur. 
mo 


Berlangt: GermsÜcheiter für Wintersücket. ‚m 


Rt 0 A Tier Er, 


. 








Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 1 Cent da3 Wort.) 


Rerlangt: Männer Löunen aller Arten garantirt 
ftetige Stellungen“ erhalten. Stellungen beforgt für 
Wächter ın Fabriken, in. Gebäuden $14, Janitor für 

latsgebäude $75, Hilfs-Janitor 850, Engineer $75, 
Senermänner, Deler $14, Fabrit, Mühlen: Arbeiter 
$10, Porter, Bader, Shipper, $14. Müslihe Männer 
im Waarenhaus, Wholejale. Häujer. Xreiber, für 
Delivery $14, Helfer SP, -Stallarbeiter $12, Män: 
ner um Handwerk zu fernen, Sollefteure, Buchhal- 
ter und alle Anderen. Bitte borzufprechen Surety 
Brofirage Company, Zimmer 3, 61 LaSalle Str. 





Verlangt: Iunger Mann der fhon Vlildiwagen ges 
trieben bat. 37 Menominee Str. 
Verlangt: Porter. 60 Wels Str. 


Verlangt: Mann als Geichirrwaiher; $10 per 
Monat und Yoard. 489 Wells Str. len 

erlongt: Ein junger Cafe Bäder als ziveite Hand, 
1602 Mellington Str., Ede Southport und Xins 
coln Ave. 

Verlangt: Mann für Hausarbeit und Pierd ab— 
warten:; tleiner Lohn; gutes Heim. 2601 W. 12. 
Str., nahe Halſted Str. 

Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit; guter Lohn. 
Boarding Houſe und Saloon. 343 W. 30. Str., 
Ecke Princeton Ave. 


Verlanot: Ein guter Trodenreiniger jowie ein gu: 
ter Färber. Carl Bloedorn, 525 N. Galifornia Ave. 


Verlangt: Ein Nunge an Cafes. 30 North Ave, 


der jchon in der Väderei ge: 


Verlangt: Ein unge, di 
Str., Ede Eric Str. 


ihafft bet. 14 Orlcans 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, wohnhaft in der 
Nachbarichaft, um einipänniges Rig zu fahren. SO 
Haltings Str. Bernſtein. 
daſtin tr. Bernſtein 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann oder Mädchen fir erfte u. ziveite 
Maihinen. 69 Ghurdill Str., nahe Hoyne Upe. 


Berlangt: Frauen und Madden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Habriten. 
Mädchen in Pelz Store: muß Hand- 


Verlangt: J 
Kinzerberg, 1695 N. Clark Str. 


näben fünnen. 
Sand: und Maihinenmädcden an Nöden. 
Mädchen, Guter Yohn. Glube & Klotle, 
ve. 


Verlangt: 
Arch Kein 
127 Hadd 

Verlangt: Damen, das Kleidermachen zu lernen 
und an Masten-Koftümen zu arbeiten. Mrs. Sad: 
fad, 734 Giybourn ve. 
« Berlangt: 5 Maihinenz Mädchen an ſeidenen 
Taillen. 3, Goodman, 24-23 Market Str., b. 
Floor. 

Verlangt: Mädchen in Strick-Fabrik zu arbeiten. 
260 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 10. 
Str. wdimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſen. 566 17. Str., nahe Loomis Str. ſonmodi 
Verlangt: Ein Handmädchen an feine Nöcke. 350 R. 
Paulina Str. ſaſonmo 
en⸗ und Handmädchen anu Kna— 
247 Elybourn Ave. unter 
jrjajonmo 


Berlangt. Maihine 
benröden, Dampjfraft. 
Wozart:Halle, 

Verlangt: Stiderin für Yuchftaben und Blumen, 
auch einige gute Handnäherinnen für Säume und 
Hohlſäume. Stetige Arbeit. 2001 Indiana Ave. 

iamo 

Verlangt: Mädchen als Maſchinen-Operators und 
Baiſters. 417 W. 14. Str. 5ajnlivo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausar— 
beit. 3 Verſonen. Keine Kinder. 15 Warren Ave., 
nahe Aſhland' Ave., 2. Etage. 


Verlangt: Eine Waſchſrau für 2 Tage in der 
Woche. Moͤntag und Dienſtag. Reſtaurant, 50 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 880 
Adams Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1955 Deming Blace, 3. Flat, nahe Lincoln Park. 

Verlangt: Ein Mädchen bei 2 Kindern. 2810 Ar— 
cher Ane. 





Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kein Waſchen oder Bügeln. 1046 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Frau um Zimmer in Ordnung zu hal— 
ten. 49 N. Elark Str. 
Verlangt: Alleinſtehende Frau als Haushälterin. 
Nachzufragen Abends nach 6 Uhr. 226 Wellington 
Str. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 704 Belmont 
Ave., 1. Flat, lints. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Loͤhn. 654 Belmont Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäſche. 324 Roscoe Boulevard. 

Verlangt: Deutjches Mädchen von 13—16 Jahren, 
für Kinder. 396 N. Mlarjbfield Ave. 

_Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 194 ©. 
Clark Str., Vaſement. 











Verlangt: Tüch;tiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2912 Prairie Une. 


Verlangt: Hausarbeits-: Mädchen in Yamilie von 
2. 8; feine Wäfhe, HH. 347 €, North Npe.. 1. 
Flat. mdi 


Verlangt: 412 
Wells Str. 


Verlangt: 
E. Divifion 

Verlangt: Zwei Mädchen; eines für Hausarbeit 
und ein Sindermädchen für ziweite Arbeit; Kohn $t 
und 2. 53 Ya ’Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 389 
Wells Ste. 

Nerlanat: Dienitnädchen, muß zu Hauje fchlafen. 
Eonntag Miitag frei. 1 W. 12. Str., nahe Sal: 


fted Str. 





Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Gine gute Ködin im Reftaurant, 279 


Str. 











Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit und 
auf ein Kind aufzupaffen. Nahzjufragen Dienjtag 8 
ti: 10 Ude Vormittags, 28 MW. 12. Str. 

Verlangt: Gute Köhin, außerdem ein Mädchen 
welches Lunch Orders ſchnell machen kann, und ein 
guter Waiter. Müſſen Deutſch ſprechen können. Nach— 
zufragen zwijchen 9-1) Vormittags. Liebermanns 
Kund Room, 211 W. 12. Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, in Fa: 
milie von 3. Deutjches vorgezogen. 2905 Wabajh 
Ave. 

Verlangt: Gutes deutjches Mädchen das fhon im 
Nejtaurant gearbeitet hat; $3 bis $4 die Woche; alles 
frei. 506 ©. Halited Str. 





NVerlangt: Mädchen oder alleinftehende rau für 
allgemeine Hausarbeit. 593 Lincoln WUve., 1. lat. 


Verlangt: DTüchtiges Mädchen für Kochen, Wa: 
chen, Bügeln und allgemeine Hausarbeit. 3 in ber 
Yyamilie. Guter Lohn. Nahzufragen 1918 Dunning 
J — 
Place. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Wache. 634 N. Hoyne Ave. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
423 ©. Iroy Str., nahe 12. Str. mdimi 


Verlangt: Weltere Frau für Aufineßlundh und alls 
gemeine Hausarbeit. 16. Str. und Weftern pe. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 804 N. 
Artefian oe, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1265 Lincoln 
Une. 





Verlangt: Junges Mädchen, 
beit mitzubelfen. 546 Burling 


um in der Hausar; 


Etr. 





VBerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. Gu: 
ter Xobn.1629 Parry Ave, nahe N. Clar! Str. 
modi 

Verlangt: Gutes Küchenmädchen; Sonntags frei. 
148 5. Ave. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau zum 
Kochen für Buſineß-Lunch. 168 S. Market Straße, 
Baſement. 


guter Plag in kleiner Familie. 108 Edgemont Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; guter Lohn. 578 5. Place, nahe Grand 
Boulevard, 1. Flat. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 2 
Dayton Str., 2. Stod. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Heine Yyamilie. Referenzen. 1149 Jadion Boulevard, 
erftes Fylat. — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; Leine Familie. 232 Belden Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1116 
Montana Str., nabe Racine Ave. ſamo 
W. Fellers. Das einzige größte deutich-amerifa- 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, befindet ſich 586 MN. 
Clart Str. Sonntaos offen. Gute Plätze und gaute 
Mädchen prompt beſorgt. Beſte Haushälterinnen 
immer an Sand. Tel. North 195. 5janbio 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 59 W. North 
ve. ſaſonmo 


Rerlangt: Aunges Mädchen, um auf Kind zu ad: 
ten. 117 Lincoln Ave., 1. Flat. jafonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeıne Hausarbeit. 6308 
Cottage Grove Ave. jafonmodi 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Gutes Heim, 3664 Wabajh Ave. 2janlivkio 


Verlangt: Starkes junges. Mädchen. 157 Andiane 
tr. mifrmofr 





Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejfer NRubrit,. 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aunges Ehepaar juht jofort Stellung. — 
Sefl. Offerten unter 3. 8343 Abendpoft. 


Gejuht: Kinderlojes deutiches Ehepaar ſucht Platz. 
rau ift Köchin. Mann weiß mit jeder Reparatur, 
Steam, —— mit Vierden Beiceid. Auch 
Bar Te ai rt te 





ı ner 


| gegenfeitiger 1 
ı fted Etr. Veopold Rabier. 


ee >. 2 — en * m a —— 
Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit; | — 
topT, 


| x. Gazotte, 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Gejuht: Zuperläfiiger deutiher Mann fuht Stelle 
ale Watchinann oder für Arbeit in Wabrit, Wor.: 
3. 846 Abendpoſt. fonmo 

Geſucht: Erfahrener zuverläffiger Bartender fucht 
Stelle. Adr. L. %. 32 Ubendpoft. 


In 


_ Gefucht: Lediger Mann, 28 Jahre alt,* don guter 
Erjgeinung und fpricht angebendes Gneliich, jucht 
irgend eine Beichäftigung in cinem Geichäfte oder 
yabrif, 19 einem jtrebfamen und abjolut zuperläj 
figen Manne Gelegenbeit geboten ist, fi empor zu 
au Gute Empfehlungen. Adr. %. 480 Abend: 
bnit, 


ſucht Stelle als 
mdi 


Geſucht: Verheiratheter Mann 
Bartender oder Waiter. 1050 Lincoln Ave. 





Geſucht: Junger Mann, kürzlich eingewandert, 
ſucht Stellung. Ken mit Pierden umgehen. Gefl. 
Offerten unter F. 482 Ubendpoft. 

Gefuht: Bartender wünjcht ftetige Stellung. E. 
. 818 Yarrabee 


Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
zeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


äftigung 
Küchenarbeit mi 
plaines Str, 


Reſtaurant. 
Geſucht: Erfahrene Krankenn 


— 
Tag oder Nacht. 1166 


Waſchen. Dienſtag und Don— 


Geſucht: Pläte zum 
23 Aberdeen Str. 


nerſtag. 52 
Se 
nchmeit. 
Ge 
J5 
sure, n 
ftebendent reipet 
Heigbts, Miller S 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
e“, Grundeigenthums- und Geſ— 
Str., verkauft Grundei 
Schnelle Methode. 


Zu vertaufen: Billi 


wegen Krantheit. 2 


gu Faufen geſucht: Ein guigchender Delitateflen: 
Store oder eine kleine Grocery. 


lace. 
205 faufen 8200 Zigarren: und Candy-Store. 219 
Clybourn Avpbe. 


„gu verfaufen: Saloon und Neitaurant. Ede. Beim 
Gar: Stall. Adr. 3. 840 Abendpoit. jafonmo 
Mehrere gute Saivon:Eden in deutiher Nachbar: 
Ihaft. Welt Side Brewery Co., 400 N. Paulina 


— momift 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Wort.) 
Wer *1000 bis 83000 anlegen kann, 
ſelten gaünftig Gelegenheit erfahren. 
adreſſire: P 372, Abendpoſt. lijanlwuſon 
———— ——— — — ——— — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


wird von ei 
War 


„Su mietben gejucht: 2 Teere Zimmer für eine 
Yrau ohne Kinder. 98 Wells Etr, 


— — — — — — — — —— — 


Pianos, mufifaliiche Anftrunente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

gu verfaufen: Gut erhaltene Orgel. 5135 Biihop 
modimi 


ſchönes Roſenholz Piano, großer 

317 Sedgwid Str., nahe Diviſion. 
4jan,li 
Schöne gebrauchtes Steinway 1Lpriaht in tadel: 
lofem Zujtande, 300; große bübjches gebrauchtes 
Vabagoın Ghaje Yprigbt, $175; grobes Dlahagoni 
Wajhsurn Upright, wenig gebraucht, $165; Weidens- 
laufer Upright, 5. Lyon & Healy, Wabafh Ave. 
und Adams Etr. . 


Kaufs- und Verkaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
vermiethen und zu verkaufen, 

yärts, Nomitesffappen Werden unent 

rt. 04 Elvbourn Ave, Sinim&jen 


Nährmaſchinen, Beeyeles ꝛce. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 80 aufwärts. — 
Weſtſeite-EOffice von Standard-Nähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 78 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. Til* 


Ahr könnt alle Urten Nähmafchinen Taufen zu 
Mholefale-Preifen bei Alam, 12 Adams Sir. Neue 
filberplattirte Singer $1O, Hiab Arm $12, Neue 
Wilfon $I0. Epreat vor che Ibr kauft. 23m;* 


Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Nechts-— 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend vertreten. Ver— 
fahren in Bankerottfällen. Gut eingerichtetes Kollet— 
tirungs-Departement. Anſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell kolleltirt. Schnelle Abrechnungen. Beſte 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. dote 


Die deutſch-amerikaniſche Law and Collecting 
Aſſociation: Richard Fiſcher, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechtsgeſchäfte ſorgfältig und prompt beſorgt 
Kollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staa— 
ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
Konſultation frei. Zimmer 303 und 30 Journal 
Bldo., 160 Waſhington Str., Phone 2196 Main. 
Zianlmo, tgl&jon 


2 6 6r of berg, 


RehtsSanmwalt und NRathgeber 


Unity Bldg., Suite 844-8488, 79 Dearborn Straße. 
Telephone Dtain 2097, 13d;, 1m 


LeoR%. Brunhild, 
deutſcher Advokat. Bauterott-Sachen u. Forecloſures 
eine Spezialität. 
Sıit 305-310 Unity Building, Chicago. 
Telerbone Mein 501. Zian,Imon 


Löhne, Noten, WMiethe und Schulden aller Art 


| prompt kollettirt. Schicht zahlende Vticther hinaus: 


gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
lbert U. Kraft, Advolat, 95 Clart Str., Zimmer 
609, 5Snov,li 
€. Milne Mitchell, Nehtsanwalt, 725 Reaper 
Alod, Norvoits&de Wafhington und Elarf Str. — 
Deutfh geiproden. — u. » unentgeltlich. Inptgl* 


Fred PBlotkte, Redtsanwalt. 
Alle Nebtsjahen pronpt bejorgt. — Suite SH—8B 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Degood Er. Snop, li 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Ruhrik 3 Cents das Wort.) 
athsgeſuch: Wittwe, M Jahre alt, wünſcht die 
ines älteren, gebildeten Herrn mit 
. F. 483 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Junger Mann mit hübſcher Er— 
ſcheinung, gutem Geſchäft und Handwert, ſucht die 
Bekanntſchaft einer jungen gebildeten Dame. Jüdin 
bevorzugt. Adr. R. 637 Abendpoſt. 

Auf dieſem Wege ſuche ich ein 

KRädchen von 18 bis 2 Jahren, bei 


gung Heirath, Adr. 9 ©. Hal: 


Heiratbsgeiud 
braves deutiches 


—— — uam nern rs nme ang 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Erfolgreiche Behandlung 

Neuralgie, Lähmungen, 
Frauenleiden u. ſ. w. 
2Wð Wells 


von Kopfichmerzen, 
Epilepſie, Hyſeerie, 
durch Heilmagnetismus. — 
Str. Sprechzeit täglich von 


4 bis 8 Uhr. 30d 3, Im, tal&ſon 


„Preventine“, das beſte je dageweſene Antiſeptie 
und Germicide. Heilt alle Frauenfrankyeiten. Steine 
Grau jollte ohne dasfelbe fein. Schreibt jür Buch: 
Woman“, oder jpreht dor in unjeren Offices und 
fonfultirt unjere amtejende Dame foftenfrei, Agenz 
ter. verlangt. Nenaxd Drug Go., W., 1 LaSalle 
Etr., Chicago. 3Md3,iIm,tgl&fon 

Dr. Chlers, 126 Well Str. Spezial-NArjt. — 
Gefchlehts:, Haut:, Blut:, Nieren:, Leber: und Mer 
genfraufheiten jchnell geheilt. Konjultation und Era: 
mination frei. Epregitunden 9-9 und Sonntags 
9-3. jan2, imo 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Männer, weihe das Zujchneiden für Wholejale: 
Clothing billig erlernen wollen, finden gute Ge: 
legenbeit. Adr.: F. 481 Abendpoft. ſonmo 


Zither-Unterricht, dreimal wöchentlich, für 50e. — 
Wm. Rabn’s Zitherihule, I N. Halited Str. 
22d3,im&fon 
Zitherihule. Gründlichen Zitherunterriht 3 mal 
die Woche für .50e; über 29 Jahre Erfahrung nur 
als Zitherlchrer. 9. Herz, 924 Harrifon Str., nahe 
NRobey Str, bia Iwmo 
Gründlichen Zither-⸗ Piano-⸗, Mandolin- und 
Ouitar-Unterricht ertheilt Fräulein Dora Mueller, 
774 Milwaufce Ave. 28d3,dofamo, imt 
— —ñ — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter, diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Mittelgroker Bernbardiner Hund, lahm 
am BVorderfuß. Belobhung, 1614 Lincoln Une, F 


Seinn den: Eine Kub. S. Weſtern Une. Ede 44. 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Farmlaändereien. 


Spottbillig, wegen Todesfall. 
Fine 82500 Farm für 81400, bei OO Anzahlung, 
115 der, halbe Meile River Front, Haus, Stall, 
Ader unter VBilug, prächtvoll gele— 
n. Heutyhy Ullrich, 34 Clark 
LkKian 


* 


Farmen! Farmen! — Prachtvolle 
oder Hrudhtsgarmen mit zweiſtödigen Ge— 
Stall und anderen Gebäuden. 20 bi3 10) 
fe Euh an. Ulrih, 1C-IR Oft 
: 2in, li 
2 ſchöne 
I aus Priva d zu berfaufen 
.Charles Hirſchte, 6 Burli 


> 


Farmen 


Nordweſtſeite. 
Reue 5-Zimmer-Häufer, zwei Blockz 
e Cars an Warner Ade. 
er- und Sewer-Einricht 
Monat. Preis 81400. 
‚, Ede wilwaufe und Galifor: 
diae 


ve. Sewer, 


DW, 


Berihiedenes, 
Habt Ihr Häufer zu vr 
bermictben?! Koma 
© haben immer 
offen von 9—12 hr 
Nidar o & Go, 
teo Dorf Life © e. Nordoſt-Cde LaſSalle und 


Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8 


en, zu vertauſchen oder 
Reſultate zu uns. 
nd. — Sonntags 


\ dy,t3lkjon® 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Qubrit, 2 Gents das War: ) 
Beld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. u 
Kleine Unleibhen 
bon $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht iveg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Bei. 


Mir tFaben das 
größte deutihe Geſchäft 
in der dt, 
Alle guten, ehrligen Deutichen 
we Ihr Geld 
ı ru 


tommt zu uns, 

n wollt. 

m Bortbeil finden, bei mie 

, DM sen, che Ihr anderwärts bingeht. 

Die fiherfte und zuvderläfligfte Bedienung zugefihert. 
A. H. French. 

128 LaeSalle Strabe, 


10ep, lj&jon 

—— Zimmer 3. 

Wenn Jhr Geld borgen wollt, dann bitte fprecht bei 
un5 but 


Das einzige deutihe Bejhäft in der Stadt. 
EagleLoan Co., 70 LaSale Et:., Zimmer #H. 
Otto E. Boelder, Manager, 
Eüdweits&de Nandoipd und LaSalle Str. 
Anleihen in Summen rah Wunjh auf Möbel und 
Pianos, zu den billigjten Raten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt. 

Ufer Geichäft ift ein verantwortliches und reelle, 
lang etablirt, böflishe Behandlung und ftrengfte 
Verſchwiegenheit geſichert. 

— — Din,tg'Kion 
Wenn Ihre nicht vorfpreden Tönnt, dann bitte, fihidt 
Adreffe und dann jcbiden wir einen Dann 
der alle Uuskunfs gibt, 


Brauden Sie Geld? 
Wir wollen mebr deutihe Kundjchait. Wir haben 
das ältefte, veriablichjte und beite Xeibgeihäft auf 
der Nord ſtſeite. 820 bis $1000 gelichen auf 
Möbel uſw. 5, Wagen, Vferde ete. Geld ge: 
lichen a ° der Yppisation und rüdzabls 
bar ı i. Tede Zahlung vermindert die Ins 
tereiien, ı nicht bei uns leihen, jtatt nach der 
Süpdjeite zu geben und Heit und Yahrgeld zu vers 
lieren. Alles raſch und vertraulich. Sprecht vor!l 
Mortgage 


Northbweftern Xoan Go, 


465—467 Milwaukee Apve., Ede Chicago Ane., 
über Schroeder's Apotheke. bw 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Murtgage loan Kompany, 
175 Tearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zvan Gompany 
immer 12, SHaymarfet Theater Building, 
151%. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Kleinen Bes 
trägen auf Wianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Siberbeit zu den billigiten Bes 
Dinaumgen. — Darlchen fünnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilzablungen. werden zu jeder Zeit anz 
genommen, Wodurh die Koften der Anleihe ver— 
ringert werden.“ 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
' 1lap® 
Chicago Gredit Company, 
9 Waibingten Str., Zimmer 304: Brands Office: 
534 Yincoim Ave, Late View. — Geld gelichen an 
Kedermann auf Möbel, Piano, Verde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Vhren und auf irgend welche 
Sicherbeit zu niedrigeren Naten, al3 bei anderen ir: 
wien. Habltermine nah Wunjch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Ubzahlung; höfliche und zuvorfommende Bes 
handlung gegen Jedermann, Gejchäite unter ftrengiter 
Verichwiegenbeit. YXeute, welche auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, künnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unierer Office, 534 Lincoln Up., geben. 
Main:Office 09 Majhington St., Zinnmer 304. 5ja* 

Menu Ihr Geld braudt und au 
einen Freund, jo jprecht bei mir vor. Jch verleihe 
mein eigenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa: 
gen, obne daß diefelben aus Eurem Belig entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr keine Angſt zu haben, fie zu ders 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bi3 8200 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dein Ahr eg wünfcht; Ihr fünnt das Geld 
auf leipte Abzabhlungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie Ihr wollt. — N. 
H. Willians, 69 Dearborn Str.,im 4. Stod, Sims 
mer R, Cde Dearborn und Nandolph Str. — 


Finanzielles. 


J(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg ver—⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Uvenue. Nahmittagd: 
Office, Simnter 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

l13ag,tgl&jon* 


Ge: ld — 
— ohne 8ommifjiion — 
in großen und feinen Summen auf Chicago Grunds 
eigenthum zu verleihen. 

Grite Hypothelen zu verlaufen. 
Sonntags ofjen von Y—12 Uhr Vormittags, 
Nihdard U. Koh x Sn, 

171 LaSalle Str., Ede Monroe GStr., 
Zimmer 814, Jlur 8, 

12d3,t9l&jon® 

Geld zu verleihen auf erfte Grundeigentbum-HY= 
potbeten. Hppotbeten ge: und verfauft. 3. G. Elier, 
115 Dearboru Str., Zimmer 708. Gjanimt&ion 
Pezahlt feine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grumdeigentypum und zunt 
Bauen. Wor.: W. 711 Abendpoft. 14d, bw 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheime⸗Polizei⸗— 
Agentur, 983 und 85 Fifth Ave., Zinmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege unterſucht alle unglücklichen Familienver-— 
haliniſſe, Eheſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Be—⸗ 
weiſe, Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unteriucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ichaft gezogen. Unfprüde cuf Schadenerfag für Vers 
legungen, Unglüdfsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rechtsjahen. Wir find die 
einzige deutiche Volizei-Agentur in Chicago, Sonn: 
tags offen bi3 12 Uhr Mittags. 2m* 


Sögne, Noten, Koft:z und Saloon-Rehnungen und 
ihlechte Schulden aller Urt prompt follektirt, wo Utz 
dere erfolglos find, Keine Berechnung, wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „Foreclojed“. Schlechte. Mieiber 
entfernt. Allen Gerihtsjahen prompte und jorgfüls 
tige Anfmerlfjamteit gewidmet. Dokumente ausge: 
ftellt und begiaubigt. — Osficeftunden von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bi 1. 
She Credvitors3 Mercantiie Ugency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madiſon. 

Herman Shulk, Anwalt. 
Chas. Hoffman, FKonftabler. —A 


LöhneſoforttollettirtfürvLeute 
ohne Mittel, ebenfalls Noten, Mieths-, Koſt-, Flei— 
ſcher-⸗ Grocer-⸗, Schmied- und Saloon-Rechnungen, 
Einkommen beſchlagnahmt, ſchlechte Miether hinausge— 
fegt. Alle Rehtsjahen ausgeführt. Engliih, deutjch 
und jlandinapisch geiprodhen. Stunden 8 lihr Borm. 
bis 7 Uhr Abends. Sonntags 9 Ahr Borm. bil 1 
Upr Rahm. falls in Ungelegenheiten fprecht vor bei 

Heinrihb Mueller, Wdvotat, 
‚sran;3Shulk, Konftabler. 

167 Wafhington Str., nahe Fifth Ave, Simmer 15. 
(Schpneidet dies aus.) Tdyimt 
Löhne, ichlehte Schulden aller Art Lollektirt für 

Lente obrie Mittel gegen Prozente. Deutjche, polni: 

ſche, böhmiſche und ſtandinaviſche Advokaten. Central 

Lam and Collection Agency, Zimmer 497, Onconta 

Gebäude, 73 ©. Clark Str, Nehmt Fahritupl. , 

5jan, Imo&ion 


Aufforderung! — Diejenigen Brüder des Inde— 
pendent Order of Foreſters deren Gourt3 den 
Gbarter abgeliefert haben, und die willens find, wies 
der Torefters zu werden, fönnen fih am Mittwoch, 
den 10. Januar, Ubends 8 Wr IR NR. Eenter Ude. 
—— Charles FFleeie, O. F. Thbeo. Hatdelaud, 


Elegante Damen Konnme werden billigſt, angefer⸗ 


tigt von Mı$. Trunt, 131 N, Glart Etr., 8. = 


a a ET ee 
Geiucht: Button Mektenherger. RM Imisen Une, 


— — 
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Mih Balmaines Ber- 
gangenheit. 
Roman von 3. M. Eroker. 


(Fortjeßung.) 


‚Sind Ybnen nicht der Titel und 
bie Güter ganz unerwartet zugefallen, 
Lord Airvrie?” begann Gir George, 
indem cr ein leereö Glas mit einer Be- 
ipegung der Lippen, die ben Senner 
berrieth, niederjebte. 

„30 wohl, ganz unerwartet.“ 

„Kit wahr,Sie gehörten einem ent- 
fernien, wenn auch in direkter Linie 
abftammenden Zweig der Familie an? 
Das ift ein außergewöhnlicher Glüd3- 
fall! Drei wurden, man fann fagen, 
in der Blütbe ihrer Jugend dahinge- 
tafft, ohne Kinder zu Binterlaffen! 
Waren Sie nicht Seemann oder fo et- 
was?“ 

„Ich? Wie lommen Sie darauf?“ 
fragte Lord Wirsrie, ein wenig lächelnd, 

„Weil Sie das ſonnberbrannte Aus— 
chen eines Menſchen haben, der Wind 

Wetter ſehr viel ausgeſetzt war 

d dadurch vorzeitig gealtert iſt. Wie 

ie meiſten Seeleute ſind Sie nicht ſo 

ls Sie ausſehen.“ 
as glaube ich auch.“ 
ſo Sie waren Seemann?“ 

„Nein — das Meer hat leine Reize 
für mich.“ 

„Sie ſind 
geweſen?“ 

„Ja“ (wenn Cramptons Reef außer 
Landes war). 

„Und haben ſich auswärts verheira— 
thet?“ Er füllte aufs neue bedächtig 
ſein Glas. 

„Nein, ich habe hier in England ge— 
heirathet“, erwiderte Lord Airdrie ſehr 
ſteif. 

Ging es denn — um einen ordinären 
Ausdruck zu gebrauchen — ja, ging es 
denn dieſen neugierigen Eſel etwas an, 
wo er ſich verheirathet hatte oder wo er 
geweſen dachte Lord AMirdrie. 
Wakricheinlich prägte jich von diefen 
Gedanfen etwas in feinem Geficht aus, 
dern Sir George Ientie jeßt porlichti- 
aerweile da? Gefprädt in eine andre 
Bahn und bemerite: „Welch ein Glüd 
für Sie, eine Freundin mie das Mäd- 
chen oben zu baben — fie tft eine mahre 
Samariterin. ch Tehe,fie ift eine bon 
denen, die fich den Teufel um GSchid- 
lichleitsrückſichten und dergleichen tüm- 
mert. Wenn fie Die eigene Mutter des 
Kindes gemejen wäre, hätte fie nicht 
fanfter und zärtlicher mit dem Jungen 
umgeben fönnen.“ 

Be: diefen Morten verbreitete fich 
plöglich ein tiefes Koth über Lord Wir- 
dries dunkles Geliht, und er wollte 
eben zu Sprechen anfangen, als der Be- 
zirlsarzt ihm zuporfam und fagte: 
„er den Namen Balmaine trägt, bei 
dem muß man auf die tolfiten Streiche 
gefaßt fein. Die Familie beftand jtets 
aus lauter Leuten, die immer das ge= 
than haben, wos fie gerade für qut 
fanden. Die olte Lady fürchtete weder 
Monn, Weib no) Teufel; aber alle 
Talmaines haben ein weiches Herz und 
find leidenſchaftliche Kinder— 
freunde.“ 

„Dann 
reden, ein 


— 
es 


wohl viel außer Landes 


var? 


vii 


müjten Sie die Dame über» 
pact Tage bier zu bleiven“, 
fogte Sir George. „Doc wenn man 
bon ber Sonne [pricht, fiebt man ibre 
Strahlen — da iſt fie“, fügte er hinzu, 
denn soeben trot Rofamend mit einem 
langen, pelzgefütterten Mantel auf 
dem Arm ins Zimmer. 

„Ich will Ihnen nur Adieu Tagen, 
Lord Airdrie. Es thuti mir leid, daß 
ich nicht länger bleiben kann, aber der 
Wagen wurde nebſt einem Billet mei— 
ner Mutter für mich geſchickt, und ich 
muß gehen.“ 

„Müſſen Sie wirklich gehen?“ fragte 
er, indem er ſich erhob und ſie ins Vor— 
zimmer begleitete. „Das thut mir 
von Herzen leid; aber unter keinen Um— 
ſtänden möchte ich Ihre große Güte 
mißbrauchen . . .“ er ſah ſie erwar— 
tungsvoll an. 

„Tommy hat jetzt das Schlimmſte 
überſtanden: er ſchläft. Sie brauchen 
nun keine Angſt mehr zu haben.“ 

„Ich weiß wirklich nicht, wie ich Ih 
nen danken ſoll“, erwiderte er mit ge— 
zwungener Stimme. Noch nie war er 
ſo nahe daran geweſen, ihr alles zu ver— 
geben, als wie er jetzt mit ihr in dem 
ſchwach erleuchteten Vorzimmer ſtand 
und ſie einander in die Augen blickten 
—jie mit theilnegmender Ermuthigung, 
er mit — ja, momit? — mit 
Ausdrud, den fie no nie in feinem 
Tonft fo ftrengen Gefiht mahrgenom- 
men batte. 

Er fühlte, er konnte fich nicht mehr 


auf fich verlaffen, feine Stimme würde | 
aewih beim erften Mort zittern und ibn | 
verrathen; deshalb bot er ihr ftilichweiz ı 
gend feinen Arm und führte fie durch | 


den Flur nad dem Auzaang; hier half | 
> ge N Schweigen. 


er ibr in den Wagen und ftand dann 


mit entblößtem Haupt auf den Stufen, | m. i 
B Bee =: er an nichts denkt?” fragte Amy 


| einer Banie, auf ihre 


während das Gefährt fich in Bewegung 
fette und gleich darauf an der Biequna 
ber Allee feinen Augen entichvand. 

Als er auf dem Rüdiweg zu feinen 
Gäften den Korridor durchichritt, blieb 
er, wie bon einem plößlichen Gedanfen 
erariffen, vor dem Spiegel ftehen und 
betrachtete fein eigeres Bild. 

Ein noch immer ihöner Mann — 
dunkel, ernſt, bärtig, blickte ihm dar— 
aus entgegen. „Sie hat es nicht erra— 
then“, murmelte, er, „obgleich ihr bie 
Aehnlichkeit aufgefallen iſt. Sie ſagte, 
ic) je: alt, grau und blaß. Geallert 
und gebräunt, ja, das bin ich, aber nicht 
gerade befonder? grau. ch munbdere 
mid nur, daß ich von dem Aufenthalt 
cuf Eramptong Reef überhaupt noch 
Haare auf dem Kopfe habe! Man fagt, 
die rauen hätten fcharfe Augen und 
ein langes Gedädtniß; ich glaube e3 
nicht. Uber mie follte fie mich auch er- 
tennen fönnen? ch habe ja alles ge- 
than, um mid unfenntlich zu machen! 
Warum bin ic nun entrüftet, wenn 
e? mir gelungen it? DO, über bie 
Schlechtigleit der menſchlichen Na— 
tur!“ — 


| und fein Diener hat 
| dab er morgen früh abreijt.“ 


| wenn Du die) 
| aber ıch will n:cht, daß du dic) um einen 


einem | 


auch das 


undzmanzigftes 
Kapitel. 


„Rofamonb“, fagte Amy, alg fie ei: | 


nes Tages in das gemeinjame Mohn- 
zimmer der beiden jungen. Mädchen 


trat, „ich habe foeden eine recht jchlim- | 
me Neuigteit gehört“. Damit watf fie | 
isren Hut auf den Tifch und ließ jich | 


jelbft in einen Seffel fallen. 


„Unt was ift eg denn? Wohl nichts . 
fo jehr Schlimmes, mie ich an deinem 


Geſicht ſehe.“ 


„Dann lügt mein Geſicht, denn es iſt 
Sie ver= | 
30g ihren fleinen Wund und hätte am | 
meinen angefangen. ' 
— „Dente dir, Yord Virdrie gebt mor= 


ganz ganz entjeglih!" — 


liedften gleich zu 
gen fort, und er it fchon jeit einer 


Ewigkeit nicht mehr hier gewejen und 
hat fich weder veradichiedet, noch ein 


einziges Wort geichrieben, nod) — nod) | 


irgend etwas gethan.“ 

„Btelleicht fommt er noch“, fagte 
Roſamond, „es iſt jetzt erſt drei Uhr.“ 

„Rein, er lommt nicht. Er iſt nach 
Alcheſter gefahren. Ich habe ihn ge— 
rade am Porkthor vorüberfahren ſehen, 
Wheeler erzählt, 
wirſt nicht mit 


„Amy, du 


doch 


Wheeler über Lord Airdrie ſprechen?“ 


„Nein. das thue ich nicht, aber näch— 
ſtens werde ich mich dazu gezwungen 
ſehen Du biſt ſo theilnahmlos! Da 
habe ich nun, ſeit es dem Kinde wieder 
beſſer geht, Tag für Tag auf ihn ge— 
wariet; ich bin nicht einmal vor den 
Park hinausgegangen, aus Angſt, er 
könnte kommen ich verfehlen. Er 
iſt eigentlich verpflichtet, zu lommen, 
nach all der Aufmerkſamkeit, die er mir 
erwieſen hat. Ich bin das einzige jun— 
ge Mädchen, mit dem er überhaupt ge— 
ſprochen hat, und es iſt abſcheulich und 
unehrenhaft und grauſam . . ..“ 

Sie hielt inne, um 
pfen, und Roſamond ſagte, nachdem ſie 
ſie einige Sekunden lang ſchweigend be— 
trachtet hatte: „Meine liebe Amy, du 
ſollteſt deine Neigung nie an einen 
Mann verſchwenden, wenn du nicht 
ganz ſicher biſt, daß er dich wirklich 
liebt. 
ein geſpannter Hahn, der bei der ge— 
ringſten Berührung zuſchnappt. Bitte, 
ſpiele nur nicht die Beleidigte, ich ſpre— 
che nur zu deinem Beſten.“ 

„O ja, das ſagen alle Menſchen, wenn 
ſie einem etwas Unangenehmes 
wollen. Und für dich iſt es ſehr 


hartes Herz haſt. Aber ich bin 
Eiszapfen; ich bin ein menſchliches 
Weſen aus Fleiſch und Blut!“ 

„Nun, laß uns einmal deine Bezie— 
hungen zu Lord Airdrie 
unterſuchen. Du haſt mir neulich ver— 
ſichert, er habe nie ein Wort zu dir ge— 


ſagt, das man nicht auf Rechnung der 
ſetzen 
Zeile ge⸗ 


ganz gewöhnlichen Höflichkeit 
Tonne; er habe dir nie eine 
fchrieben, niemals deine zarten Finger: 
chen innig gedrüdt und Dich nie zum 
Ianzen aufgefordert; veshalb ilt es 
mir rein unverftändlich, aus melchen 
Gründen und Urfadhen du ermartelt, 
er werde bierber fommen und bir fein 
Herz und jeinen Titel zu Füßen Ile- 
gen.“ 

„&3 ift eben wieder deine faltblüti- 
ge, gräßliche und jpöttifche\irt, mit ber 
du die Dinge anfiehit — und es ift 
auch der Neid!“ rief ihre Gefährtin, 
ganz dunlelroth vor Zorn; und nicht 
nur vor Zorn, fondern au, in ber 
Ueberzeugung, daß das, was ihre 
feidenjchaftalofe, vernünftige Ratbge- 
berin jagte, ganz der Wahrheit entfpre- 
che; aber wie verhaßt ift einem mand)- 
mel vie offene Wahrheit! „Ich weiß, 
bu bift ärgerlich über ihn, weil er dich 
gar nicht beachtet!“ 

„Komm, fomm, ng! fo etw 
mußt du nicht jagen!“ ermwiderte Ro 
msnd begütigend. „Du mürdeit e 
tachber bereuen. mar halt du ganz 
recht, Lord Wirdrie hat mich nie Deadh- 
tet, aber da3 Hat doch mit unjrer "rag? 
bier gar nichts zu tbun. |ch bin gewiß 
richt eiferfüchtig. Warum jollte ich 
auh? Ach würde mich Herzlich Freuen, 
glücklich verheiratheteſt, 


wu uw A 


— 
* 


Mann grämſt, der ſich offenbar 
nichts aus dir macht.“ 

„Aber warum warum“, ſtam— 
melte Amy ſchluchzend, „kam er denn 
immer zu mir her und ſetzte ſich neben 
mich, um mit mir zu plaudern?“ 

„Ich vermuthe, er hatie, oder beſſer 
geſagt, er hat dich gern. Aber, mein 
liebes Kind, „gern haben“ und „lie— 
ben“, das iſt himmelweit voneinander 
verſchieden.“ 

„Du ſprichſt wie ein 
mond, bitte, was weißt 
der Liebe?“ 

„Die Liebe iſt das Süßeſte, aber 
Verhängnißvollſte, was es im 
Leben gibt — ſo viel weiß ich wenig— 
ſtens davon.“ 

„Ich möchte wohl wiſſen, 
deine Erfahrung her haſt.“ 

Die Antwort war ein 


gar 


Buch, Roſa— 
denn du von 


wo Du 


lautloſes 


„Roſamond, glauſt du wirklich, daß 
nach 
eigenen Angele— 
genheiten zurückkommend. 

„Bin ich etwa ſeine Vertraute?“ 

„Meiner Anſicht nach hat er 
ſchändlich benommen.“ 
„Amhy, ſo etwas ſollteſt du nicht ſa— 
gen, nicht einmal zu mir! Und ich 
glaube auch gar nicht, daß du dir nur 
einen Plifferling aus ihm ſelbſt 
machit; der Titel allein ift eg, der bein 
Herz gewonnen Hat, ja, ganz gewiß!“ 

„Run, ih muß allerdings aeftehen, 
daß ich recht gerne Lady vor meinem 
Namen gejehen Hätte. Es gibt nichts 
Hübicheres, ais eine Krone in 
einer Form. Möchteft du nicht 
eine auf deinen QIafchentüchern, oder 
auf deinem Wagen, oder... ..“ 

„Etwa auf meinem Kopfe haben, 
meinft du? Nein, ich vanfe.“ 

„ch, was! Das glaube ich dir ein- 
fach nicht! Was fagjt du zum Beifpiel 
zu den Bluggons, die in Lord Saron- 


ſich 


— — 


CASTORIA fü Siugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Athen zu Schd= | eine riefige Krone au 


' Dauer.“ 


Dein Herz, meine Liebe, ift wie | 


gewiſſenhaft 


irgend 
gerne 


Mrs. Brice unter der Thüre 
„Lieber Himmel! 
ı ten! 
| bier nicht zu, 
lagen | 
leicht, ! 
jo zu [prechen, weil du ein kaltes, ftein= | 
fein | 
‚ jagte Rofamond, „Pie 


ı (den Schneider) ans Muffori 


| bezug an bis 


‚ wird in einer Bierteljtunte 


' lieber alfo bei Scotts 


: Ymy kann fih nit 


- 


| 


⸗ — — — — — ———— —— 


St, Iacobs 
Oel 


gegen 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen. 


St. Jacobs 
Gel 


gegen 


Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 


ſons Stelle gerückt ſind? Sie haben 
ſ uf ihrem Lan— 

„Allerdings, aber wenn man näher 
hinſieht, ſo lugt doch eine kleine Spitz— 
haue dargus hervor. Kann man ſich 
etwas Abgeſchmackteres vorſtellen. O, 
da kommt die Tante!“ 

„Run, Amy und Roſamond,“ ſagte 
ſtehend. 
Welch ein Durch— 
einander von Büchern und Handarbei— 
Warum madt ihr denn das Kla— 

wenn ihr ausgejpielt 
habi? Ich möchte eu nur fragen, 
wie euch diefe Taille gefällt, die Whee- 
ler für mich garnirt hat?“ 

„sch halte fie rür ziemlich }teif”, 
Spigen näme 
lich.“ 

„Ja, natürlich ſind ſie ſteif! O, wie 
ich mir meinen alten Darzi Naim Khan 
herbei⸗ 
wünſche! Der war eine wahre Wohl— 
that. Welch ein Gegenſatz zu dieſen 
hochnäſigen Mägden, die ich hier ſchon 
gehabt habe, und die an nichts andres 


denken, als an ibr eigenes Ausſehen — 


und ihr Vergnügen! Er dagegen, er 
ſaß von acht Ubr Morgens bis fünf 
Uhr Abends ununterbrochen an der 
Arbeit, kaum daß er ſich erlaubte, eine 
Pfeife zu rauchen. Alles durfte man 
ihm nur einfach hinwerfen, vom Sofa— 
zum eleganteſten Thee— 
kleid — wie ein Gaul arbeiteie er un— 
verdroſſen weiter. — Doch, was ich 
euch ſagen wollte, iſt dies; will eine von 
euch mit mir einen Beſuch bei den Ro— 
binſon Scotts machen? Der Wagen 
vorfahren. 
Der Sohn, der bei den Ulanen ſteht, iſt 
gegenwärtig zu Hauſe“, — ſie blickte 
Amy bedeutunasvoll an — „ich traf 
ihn vor ein paar Jahren in Imballa.“ 

„Ein halber Zaib ift immer no 
veffer als gar fein Brot“, dachte Amp; 
einen Beſuch 
machen, als zu Hauſe zu ſitzen, ſich 
langweilen und an Lord Airdrie den— 
ken, der offenbar niemals ernſtlich an 
ſie gedacht hatte. 

„Ich kann euch nicht alle beide mit— 
nehmen“, fuhr Mrs. Brice fort, „denn 
mehr als zwei im Viktoriawagen macht 
ſich nicht gut, und ein Haufen Frauen— 
zimmer, die ſich in einem Salon her— 
umdrücken — puh, das iſt ein wider— 
wärtiger Anblick!“ 

„Bitte, nimm keine Rückſicht auf 
mich“, ſogte ihre Tochter. „Ich werde 
wahrſcheinlich mit Roy ſpazieren ge— 
hen, und du weißt, ich mache nicht gerne 
Beſuche.“ 

„Ich möchte wiſſen, was das eigent— 
lich für ein Gefühl iſt,“ ſagte Roſa— 
mond zu ſich ſelbſt, während ſie auf 
ten Stufen des Portals ſtand und dem 
raſch entſchwindenben Wagen nach— 
blickte, gus dem zwei außerordentlich 
elegante Sonnenſchirme hervorragten, 
„wenn man keinen Stolz und keine Zu— 
rückhaltung hat. Die Menſchen find 
eben gerade ſo, wie ſie von Natur ange— 
legt ſind, geiſtig und förperlich, und 
alles iſt Sache der Anlage und Verer— 
bung, für die wir uns bei unſern Vor— 
fahren bedanken können. Die arme 

anders machen, 
und ich mich auch nicht. Gerade wie 
meine Großmutter muß auch ich den 
Leuten meine Meinung ins Geſicht ſa— 
gen, und ſie muß ihr Herz offen umher— 
tragen, damit die Dohlen daran her— 
umpicken können. Ich würde nun lie— 


D 
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ber, ja viel lieber — ſterben, ehe ich ir— 


dieſe um Schutz 


müſſe ſie es auch verſö 





Weihnachtsfeiertag 


ag, den | 


* rm *— — — —— 
Einm dentwardiger Theaterabend. 


— 


| 


Es war am 17. Dezember 1809 
Das Berliner Opernhaus mar J 
drängt voll, gab man doch die Gefiehte 
Paöriche Oper, „Sargines, oder: Der 
Sögling der Liebe“. Unter den Befu- 
chern des Theaters befanden fi, viele 
Offiziere der Berliner Garnijon, na- 
mentlich war der erſte Rang dicht mit 
ſolchen beſetzt, unter ihnen der Majot 
bon M. der, in den Logen von Gruppe 
zu Gruppe gehend, auf dieſe heflig ge 
ftifulivend, auf Diefe eindeinguüc 
zu mwirten juchte. ’ 

Kept erfolgte das Zeichen zum Be- 
ginn der Vorftellung, alles begab fi 
auf die Pläte, und au) von M. nahm 
den feinigen in einer Loge des eriten 
Ranges ein, nidte noch einmal ver- 
ichiedenen Iheaterbefuhern aus ver 
vornehmen Gefelichaft Freundtich zu, 
und e3 begann die Duvertüre, 

Nach ihrer Beendigung fehte die 
Dper ein, und die erjten Szenen aingen 
unter regfter Aufmerffamteit der 
Zufhauer vorüber. Da betritt ein 
junges Qandmäbchen dieBühne und be- 

innt ein Liedchen zu fingen: es it Ma 


vie Ungzelmann, die Tochter der be- 
Beth: 


ihmten Tragsdin Friederike 


Schen bei isrem rfoeinen hatte 


ſich 
die zu ſtarkem Ziſchen, Pfeifen und 
Trampeln ausartete, als ein großer 
Theil des Publikums zu applaudiren 
begann. 

Die junge Sängerin war darüber 
derartig erſchrocken, daß ſie zu weinen 
begann und ängſtlich zurücktrat. 

Plötzlich ſtürzte ihre Mutter, beklei— 
det mit einer keineswegs eleganten 
Straßentoilette und an den Füßen ein 
paar alte graue Filzpariſer, auf die 
Bühne, ergreift die Hand ihrer Toch— 
ter, führt die Widerſtrebende bis vorn 
an die Rampe und erklärt dem Publi— 
kum: Sie fühle es ganz, was man ihr 
durch ihre Tochter zugefügt, und ver— 
ſichere, daß ſie ſo wenig wie dieſe die 
hieſige Bühne je wieder betreten werde. 

Dann führte ſie ihre Tochter von der 
Bühne. 

Das Erſtaunen des Publikums über 
die unerwartete Erſcheinung auf der 
beleuchteten Bühne, ſowie über die in 
maßlos heftigem Tone geſprochenen 
Worte der Madame Bethmann ließ im 
erſten Augenblick eine Meinungsäuße— 
rung nicht zu. Im Gegentheil klatſchte 
derjenige Theil des Publikums, der die 
Demonſtration gegen die Sängerin 
mißbilligte, Beifall. 

Als dann aber Mutter und Tochter 
bon der Bühne abgetreten waren, und 
diefe offen blieb, obfchon für den Aus 
genblid nicht weiter gejpielt werben 
tonnte, da fam man zu dem Bemußt- 
fein, daß Madame Beihmann eine 
große Ungefchidlichkeit gegen das Pu= 
blitum begangen habe, und der Un: 
wille fomwie der Streit der Jarteien un 
ter einander machte Ich Luft. 

Da Sich eine andere Borftellung nicht 
mehr ermöglichen lie®, fo mußte „Sar— 
gines“ ohne die Unzelmann zu Ende 
geführt und deren Szenen fortgelaffen 
werden, die Vorftellung erreichte daher 
Thon vor 8 Uhr ihr Ende. 

Die Aufregung in Berlin war am 
anderen Tage eine ungeheure, die Beth- 
mann und ihr Tochter gaben an, dat 
der Major von Wi. der Urheber und 
Arrangeur der gegen die Unzelmann 
ftattgefundenen Demonitration geme- 
ſen ſei. 

Eine gegen ihn eingeleitete Unter— 
ſuchung, die der Major bei dem Poli— 
zei-Präſidenien Gruner beantragte, 
führte zu feinen Refultat und verlief 
jo.im Sande. 

Da Ti Mavame Beihmann beharr- 
lich weigerte, fernerhin aufzutreten, fo 
Jollte fie auf Anordnung des Bolizet- 
Prafidenten in die Hausvoigtei geiperrt 
werden, aber ein fchnell herbeigefchaff- 
tes Krantheitsatteft- und die Vermitte— 
lung Sfflands wandelten die Haus- 
boigteihaft in Hausarreit um. 

‚nmitten diefer Vorgänge fam der 
Köntg und die Königin mit dem gan- 
zen Hofe von Königsberg nach Berlin 
zurüd, und in ihrer Bedrängniß 
mandte fih die Bethmann in einem 
Briefe an die Köntatn, in welchen fie 
! ihr beleidigtes 
Mutterberz bat. 

Die Antwort 
„Habe fie das Pulli 


+ 


venig tröſtlich: 
ı beleidiat, To 
* 
c 


n 
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Die Fortdauer desHausarreſtes und 
die Antwort der Königin fojienen der 
gereizten Künſtlerin den ſaurenApfel, 
in den ſie nun beißen mußte, etwas ver— 
ſüßt zu haben, denn nun ſprach ſie 


tl. 
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| Thon nicht mehr von Mdgehen, jondern 
| nur noch von dem beiten Mittel, 


auf 


Bu- 
Iffland der 
erſö 


verſöhnlichen 


möglichſt unverfängliche Art das 
blikum zu verſöhnen. 
Wieder half der milde 
Angelegenheit zu einem 
Ende. 
Als erſten 
erſten 


das Königspaar am 


1809 zum 


7 
| Male wieder das Theater bejuchte und 


gend einem Menfchen alles das zuges | 


fteben würde, was fie mir beute geiaat 
bat. Man denie fih nur, feine inner- 
jten Gedanien ausfpreden und fie in 
ihrer ganzen Nodtheit preisgeben! 
Umdgs Herz ift eine öffentliche Fahr— 
ftroße! — Komm, alter Kerl! Jh will 
dich Geute im Park ordentlich berum- 
jagen laffen, und wir wollen uns ein- 
mal wieder einbilven, wir feien auf 
dem Moor von Horton!“ 


(Fortjegung folat.) 


— m Zweifel. — Mein Vater fagt, 


| wenn Du fo fortjährft wirft Du emig 


Student bleiben, der Profeffor fagt, 
wenn Sie's jo weiter treiben find Sie 
die längfie Zeit Student gemejen. — 
Ja da möchte ich doch jaftifch miffen, 
wer bon Beiden Recht behält. 


Tragt die 
Unterschrift 
C 


Direktor Iffland nach dem von ihm 
verfaßten Gelegenheitsſtück „Der Ver— 
ein“ in die Königliche Loge gerufen 
und vor dem begeiſterten Publikum 
durch herzliche Händedrücke ſeitens des 
Königspaares ausgezeichnet wurde, 
und als ihm nach Schluß des zweiten 
Stückes, „Die beiden Freunde“, das 
Publikum ebenfalls ſeinen Dank für 
das Gebotene ausdrücken wollte und 
ihn begeiſtert hervorrief, da ergriff 
Iffland die Gelegenheit, um mit der 
Freude über die Feier des Tages und 
feinem Dant über die Aufnahme des 
Stüces auch die Bitte auszufprechen, 
„man möge vergefion, was eine Mutter 
im Augenblide überwallenden Gefühls 
gethan.“ Wäre die Bereuende über- 
zeugt, feine öffentliche Beichimpfung 
erdulden zu mäflen, fo würde fie auf 
der Bühne erfcheinen und ihrer Reue 
Worte geben. Märe Mdame Beth— 
mann — man rief nach ihr — nun 
dageweſen und erſſchienen ſo wäre die 
Sache ſchon jetzt 4bgemagt geweſen, ſo 
aber erſchien ihr Patte, dr Schauſpie— 
ler Bethmann unſd ſprag einige ent— 
ſchuldigende Worſte, in Fnen er zuge— 
ſtand, daß ſeine Flrau ſichübereilt habe. 


im Theater große Unruhe gezeigt, 


blick, in dem ihr zerriſſenes 
Ö N 


Da nun die Betimann den fehweren 
Gang fo bald ald möglich antreten 
wollte, fo fehte Xffland für den drit- 
ten Weihnachtöfeiertag Shafefpeares 
„Macbeth“, mit Yriederite Bethmann 
als Lady Macbeth an. 

Das Haus war gedrängt voll; aud | 
Mitglieder des Hofes waren zahlreich | 
vertreten. 

Eifige Ruhe herrfchte im Zufchauer- 
raum. 

Kurz nachdem das Drchefter 
Einleitungsmufit begonnen, 
der Vorhang, und die Künftlerin trat, | 
in tieffte Trauer gekleidet und mit Ap- 
plaus empfangen, vor, berneigte 
dreimal ehrerbtetig und bat um Ber: | 
zethung für den unglüdlichen Nugen-= | 


die | 


herz fie übermältigt habe, und gelebte | 
doppelten Fleiß und Anftrengung. 


Das Buplitum bradh in lebhaften || 


Beifall aus; ala fie dann in der Rolle 
der Lady Macbeth auftrat, wurde fte | 
beifällig empfangen und am GSchluffe : 
des Iheaterabends zweimal herborges | 
rufen, für die damalige Zeit ein Zeiche | 
befonderer Ehrung. | 
sn einer kurzen Dantesrede entaeg- | 
nete fie, „daß fie diefen Tag nie ver= | 
geſſen werde, der ihr die 
des Bublitums und 
barkeit zufichere”. Damit war der 
Frieden ziwifchen Künftlerin und Bus | 
blikum endgiltig beſiegelt. | 
Bis zu ihrem am 16. Auguft 1815 


Dielen ihre Dank: | 


erfolgten Tode ift Friederite Betymann | 


ein Liebling des Berliner Publitums 
geblieben, und ihre herrlichen Kunft- 
Ihöpfunaen find vom Publifum ftetz 
gebührend gemürdiat worden, 
ZIoöhter aber, Marie Unzelmann, 
die Bühne des Königlichen Theaters 
nicht wieder betreten. Sie fand 
Engagemeri in Wien und verheirathete 
jih dort jpäter mit dem Schaufpieler 
Korntheuer. 


hat 


Fero:igormain 


entijeptiies und gende: Mittel 


ihre | 


ein | 


& Amendı — ein neues | 
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Todesquelle von Nevada. 


Di 
Ein Schreden für alle PViehzüchter 
it die in den " Radbit Hole” Bergen 
im County Humboldt belegene Duche, 
deren Wafler in To hobem Grade mit 
Urfenit gefättiat ift, daß fein Genuß 


bringt. 


der in der Erde zu verjchwinden. Un 
den Ufern dieſes winzigen Bächleins 
bleichen die Stelette von Hunderten 
bon Ihieren: Hafen, Hirfchen, Scha- 
fen, Rindern u. . w., die von dem 
giftigen Waller tranfen, um elend zu 
perenden. Die Viehzüchter haben die 
Duelle mit einem hohen Zaune um: 
geben und auch den Bach zu beiden 
Seiten mit einem Saune eingefaßt, 
allein es Icheint eine Unmöglichkeit, 
die Thiere von dem giftigen Waſſer 
fern zu halten. Viele Meilen in ber 
Runde gibt es nämlich fein ande 

Waffer, und deshalb drängen die dür=- 
ftenden Ihiere an den Quell, troß aller 
Zäune Der Berluft von Hunderten 


bon Rindern it alljahrlih auf ven | 
Arſenikwaſſers zurüdzus | 


Genuß des 
führen. Süngit tft demjelben auch ein 
Menjchenleben zum Opfer gefallen. 


Der Viehzückter Robert Watjon, wels | 


cher feit mehreren Jahrzehnten in jener 
Segend anfällig 
bringende Eigenjchaft des Quells wohl 
fannte, befand fich mit mehreren Ge— 


Dieb, 
lief 

und nachdem er 30 Stunden lang ohne 
Mafler gemejen mar, aetlangte er an 
den Iodesquel. Dem Verihmanhten 
nahe, vermochte er den Lodungen des 


als ihm 


vr. 


+4 | 


} 


Menih uns IThier unfehlbar den. Tod | 
Bon Jem Quell jprudelt ein | 
feines Bächlein Eryftallllaren Waflers | 
etwa 100 Nards meit, um dann Mies | 


Mutter: | 


Theilnahme | yavın. sei 


| 





anderes | 


| für ein jeden Bruch zn heilen da3 beite. 


_ SCHROEDERS) 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


bob Mi 


— 


x COR CHICAGO AVE 


ereie wilfenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An« 
« meilung von Brillen und Angengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfrait dur ein paljendes Gla® auf den Normals 


punft erhöht. 


u a SCHE 


Berzweifeln Sie mid) 


irt we ı Tonnen oder 


s Zindıre fchten, joniuktirt 


Kenfuflnlien 
NBiukoif 


“ 


Doctor 


e Rur 
Nervöſen, Bit 


= 10 


uernd 
un 
foger die alferbartnädigi 


d 


s für noth 


n Elcttriiger Guriet | 


tan t Yoru 


FL. SWEANT, id. D., 2 


. » 

m ft q * 9— —d Ay 
Schwache, nervöſe Perjonen, 
geplagt von Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten Träu⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken-und 
Kopfſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts. Katarrh, Ausſchlag, Erröthen, Zit⸗ 
ru, Herztlopjen, Aengſtlichteit, Trübſinn, u ſ. w., 
efahren aus dem „Menſchenfreund“, zuverläſſiger 
arztliger Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Giefchlechtötrankbeiten und Folgen der 
Jugendiunden gründlid geheilt und vcüe Gelunde 
heit und tFrohlinn wiedererlangt werden können. 
— Ganz neues Deilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. Diefes aukerordentlicd) intereflante und lehr» 
reihe Buy wird nad Ginpiang don 25 Cents 
Briefmarken verfiegelt verfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


hester'c Lugiieh 


Chie / 
ENNYROYAL PILLS 
* 
Orlzienl and Only Genuine. 
SAFE. Alwaysreliahle. Iadles. ask Drurcist 
{ fr CHICHESTEL’S ENGLISH 
iu NED aut Gold metallic boxen. seaied 
with blue ribben. Take ne other. Rıfuae 
Pangerous Sub«titutions and Imita- 
tions. Buyof yonr Draggist, or send Je. in 
stamps for Portieulare, Testimontals 
and * Relief for Ladien,” in letter, by re- 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Soll by 
all Druggists. Chichester Chemical Co., 
2405 Madison Square, PHILA. PA, 


Please reply in English. 
‘p14.doiamol; 
Brühe. 


Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 


3 ſämmtlichen deutſchen YES 
Blooming 


Vroſeſſoren empfoh⸗ 
J len. eingeführt in der 

deutſchen Armee, iſt 
Keine falf he 
Berſprechungen, keine Einſpritzungen, 


iſt frei. 


Bandageu für Nabelb rüche. 


| werden don einer Dame bedient. 


MEDICAL 


froftalllaren und friedlich murmelns | 
den Baches nicht zu miderftehen, und er | 


wie Ichtfforüchige Seeleute unter äbn= | 


lihen Qualen das ungenießbare Meer= | 


ı Mitmenschen jo jchrieil als md 


waſſer trinken. Die Folgen konnten 
nicht ausbleiben, und als ſeine Freunde 
ihn bald, nachdem er von dem Arſenik— 
waſſer getrunken hatten, fanden, gab 
es für den Mnalüdlichen feine Hilfe 
mehr, und eine Stunde [päter qab er 
unter entjehfichen Qualen feinen Geift 
auf. 


Eine Iodesauelle gibt 
azwiihen Mountain Wleadow 
Suſanville in Laſſen County. 
Aber das Waſſer dieſer Quelle iſt grün 
und hat ein unappetitliches Ausſehen. 
Auck an dieſer Quelle haben ſich ſchon 
unzählige Thiere den Tod getrunken. 
wiewohl ſie ebenfalls mit einem Zaune 
eingeſchloſſen iſt. 


zweite 


— Ordnungsliebend.— Richter: Sie 


mn 
KEIN 


geben on, Hınger in die Speije- 
fammer eingebrochen zu fein! Sie ba- 


ben da nırn aber auch ein Paar Stiefel ! 


mitaenommen, wo3 heben Se darauf 
zu eriwidern? — Dieb: Daß halt die 


Stiefel net in die Speis’fammer ges | 


bören! 


Nersöfe Schwäche und äb 


tönnen meiner Erfahrung nad 


Krankheiten 
dlich zeheilt wer⸗ 
handlung anwen— 
Rüucken⸗ 


den, wenn man nur die richtige B 
det. Ich litt lange Zeit an Mattigkeit, 
ſchwäche, Nerdoſität, Kraftderluſt m. j. 
ſuchte mehrere Juſtitute, Doltoren und Patent-Me— 


w. Ich ver— 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zulegt börte ih 


von einem berühmten deutſchen Arzt, von dem mit 


geſagt wurde, daß derſelbe ſchon viele ſolcher Fäle 
kurirt hätte. Ich ließ mich daher von ihm behan— 


dein und wurde zu meiner größten Freude völlig ge 
beilt, jo dab ich jekt twicder in jeder ® 
geiunder und fräitiger Maun geworden 
meine Arbeit wierer mit Yuft und derrichte. 
Ah bin daher überzeugt, daB ich jedem Lejer der 
Abendpoſt“, welcher an obigen Schrdäche zuſtänden u. 
dol. leidet, meine Erfahrung von größtem 


sziehung ein 
bin und 


Liebe 


durch 
Nutzen ſein kaun. Es mögen ſich deshalb jolche Lei: 
dende vertrauensvoll an mich wenden, und bin ich 
gerne bereit, denſelben zur Erlangung ihrer Geſund⸗ 
beit bebililih zu jein und foftenlos volle Auskunft 
hierüber zu jenden. SG bitte aber, eine Briefmarke 
beizuiegen. Wit Grub: monijr 
Louis Kres, 
Box 75, Federal, Ba. 


Dr. SCHROEDER, 


Anextaunt der befte. aueerläifigite 
— jebt 250 W. Dipiſion 
Str., naye Hohbuhn-Station. ferne Zähne 8) und 
aufwärts. Zähne ichmerzloß gezoren. Zühne ohne 
Nlatten. Gold- und Silber-Füllung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantirt. Gountags offen. m.un,ia 


r Leibbind ü 
war und die tobt: | Aulpbınden Tin 


| den, 


| Zu haben 
| Badet. Man hüte fi vor Nahahnumgen | 
und nehme nur LANGE’S. 





ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
GummmStrümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 


— 


* — Pr . Berkrümmungen des Rück— 
fährten auf der Suche nach verirrtem 


ſein Pferd davon- 
Er mußte ihm zu Fuß folaen, | 


grates, der Beine und Trike DEM 
zc. in reichhaltigſter Aus-* e 
wahl zu Fabrıfvreiien vorrätbig, beim grüökten deuis 
ſchen { 

nahe Raudolph Str. Spezialiſt für Brüch 
wachſungen des Körvers Ju jedem Falſe poſitive 
Heilung. Anh Sonmtaa? offen bis 12 Uhr. Damen 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


fchlürfte Has todtdringende Rap gierig, | S$ ADAMSSTR.. Zimmer 60, 


gegenüber der ‚zair, Dexter 
Die Nerzte dieier Anitalt finder 
ziakiften und betrachten e3 als cut 


Building. 


eben 
ateie. 
Frauen⸗ 


3 
heilen. Sie heilen gründlich 
zeheimen Krantheiten der Männer, 
leiden und Menſtruationoſtörungen ohne Ope— 
ration, Bautktrantheiten, Folgen von Selbſt⸗ 
beflecung, verlorene Mannbarkeit ze. C 
honen van erſiter Klafſſe Operateuren. für rad 
Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren. Var ei 
(Dodentranfheitem) zc. Stonjuitirt uns bevor hr 


Privathorpital. YZrauen werden bom Frauenarzt 
(Davıe) behandelt. Beyandlung, in!l. Diedizinen 


nur Drei Dollars 


eg | den Monat. — Schneidet Dies aud.— Stneden: | “ 
und | 12 Ubr. 


Cal. | 


9 Ihr Wiorgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bı8 


T ⸗ * 
Natur-HDZeilmethode. 
System Kneipp. 
Glanzende Heilerfolge 
überhaupt wo heisbaren chrommic 
heiten: Nieren-⸗, Magen-, 


hen Krank 
u yeh 
Blaſen⸗ 


leiden, Rheumatismus, Frauenlei— 
B!ut⸗ und Hautkrauthelten ꝛc. 


Max HanffT, 


Expert Dis Yinturgeitvirishrend, 


1531 Nora Clark Str. 


Sprehjtuuden: Bon 8—W Borm., 1-4 Nach. 
Tel. Yorih 45. wiirmo, Im 


Seir Halten, Erkältung 
und Lungenleiden, 


6d 


das fiher- BARGE’S echler Deaticher | 
) 


min Wrnftthee! 


in allen Apothefen. 10€ das 


MTaod, momifrii 


RE EN X 


um ei — *9 

43386 
DR. J. YEURE, 
Deutfher Spezial: Arzt 
für Ungene, Ohren, Naien: und 
Salsleivden. Velandelt dieielben gründ.ig 
und ichueli ber mäR gen ’Brerien zi ; 
nad unrübertreiflid, a nen u Methoden. Der 
bartaudigite Naienfatarrh und Schwer: 
hörigieit wurde furrirt, wo andere Yerzte 
erfolglos blieben. Aüufticye Augen. Brillen 
angepaßt. lnteriugung und Rath frei. 
Klinıf: 2614 Kincols Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Adendd. Sons 
tags 3 bis 12 ihr Vormittags. 


— 


—————— 


u 
3 


ichm»r 
Gm 


—— 


Pu 


Borseh 
’& Cemp. 


Eptiter., E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Angen und Anpaftung 
don Gläjern vür alle Mängel der Sehkraft. Konjultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO., 103 Adams Str,, | Bahnhof: Dan Buren Str., nahe Clark Str.. am Loop. 


gegenüber der Foit:Ciüice. 
N. WAT 
99 E. Randolpk Str. 


AWALIRYZ Deutiher Optifer. 


Brillen und WUugengläfer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u. yhoisgrapy. MRuterial, 


Privat: | 


| Abfahrt 12,02 Mtas. 


ı Adi. 9:10 Vorm. 


Platz u. j. 


Alle durchfahrender 


Gilman K& Ranfafer.... 
! Htodiord, Dudnane, 
feine Gieftrie | ur F 
zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung2 
Ferner alle anderen Sorten Bruchbäuder. 


sabrıfanten Dr. Rob’t Woiiertz, 60 Filth Abe. | 
und Vers | 


| Kofal nad Galespura 


ratovet. Wenn nöthig, plaziren wir PBattenten ın unjer | 
taljom | Ha 


bei allen 


u ) 


i Excamore und Buron Nocal. 


RY, | 
’ Reim 


Unfere Preise iür auf Beitelung gemadte Brillen und 
Augesigläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit der Tharmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Wichtig für Nünner und Stauen ! 
2 Seine Bezahlung, imo wir nicht furiren! Ges 
5 ihlechtstraniheiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
Samenjluß,. verlorene Mannbarleit, Monats: 
a ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus: 
u idıag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rotblauf n.f.e.— Bandwurm abgetrieben !— 
Andere aufhören zu fturiren, garantiren | 
B wir zu turiren! Freie Konfultation mündlich 
BE oder brieflib.— Stunden: 9 Uhr Morgens big } 
FO Uhr Abends. —Rrivat:Spreddgimimer.—Üerzte 
fttehen fortwährend zur Verfügung in taluſon 
Behlte'8 Deutihe Apotheke, 
, Ede Ped Eourt, Ehicage. 
Hızt für Augen, Ohren: 


ind Dalsleiden. Heilt Ka— 
T ad 


nubheit euefter und 
de. $ 


EHRLICH, 


Saus Deutſchland, Spezial⸗ 


tliche Augen, Bril⸗ 

J und Raͤth frei. 

11 VBm. 68 

Weſtſeite⸗Kinik: 

ive. und Divifion Str, 
llmz3,1y 


Eifendahn- Fahrpläne. 


Shore Eifenbehn. 
lzüge täglich zwiſchen Chicagt 
kund Boſton, via Wabaſ 
ate-Bahn mit eleganten EB 
urch, ohue Wagenwechſel. 
hicago wie folgt: 
iaWabaih. 
Ankunft ın New Vork3.30 Nachm 
u „ Bolton 5:50 Abds 
a „ New Dort 7:50 Borm, 
= « Boiton 10:20 Borm 
Nidel Plate. 
Ankunft in New York 3:00 Nam 
. „Boſton 4:50 Nachm 
Abf. 10:15 Abds. York 7:50 Borm. 
u „ Bolton 10:20 Born 
Züge gehen ab von St. Youis wie folgt: 
Bia Wabaih, 
Ankunft in New York 


on 


Abfahrt 11:00 ADd3, 


Bia 
Abf. 10:35 Borm. 


3:30 Nadın. 
„ Bojto: 5:50 Abds 
„ New York 7:50 Vorm 
Mr „ Boiton 10:20 Borm 
weiterer Einzelbeiten, Raten, Sohlafwager 
w. jprecht vor oder jchreibt an 
6. E. Kamdert, GeneralsPaflagier-Agent 
5 Banderbilt Ave., New Horf. 
3. 3. MeGarthh, Gen. Weitern-Pallagier-Agent, 
205 ©. Clarf Str., Chicago, Ill 
Sohn W. Goof, Ticket: Agent, 205 ©. Glart Str, 


Chicago, SL 


Adf. 8:40 AbdE. 


Wegen 


JUinois Zentral-Eiſenbahn. 
zuge verlaſſen den Zentral-Bahn 
Park Row. Die Züge nad dem 
amt Ausnahme Des Poftzuges) 
.s, 39. Str», Hude Park und 63, 
ı beitiegen werden. Stadt-Fidet-Office, 
89 Adams Str. und AuditoriumshPotel. — 
Burchzuge Abfahrt Ankunft 
"enmmbig Spezial * 8.303 BMW 
1.258 
1.58 
1.58 
"EIOM 
* 8EIZON 
KTOON 


hof 1 


"kei l 
o Chatsworth 

A vn * 

Sioux City & 

Shuelläug..eneeer SION 

Sidux City. .all. 45 N 

ckford Paſſa —— 

Mockford, D 110.108 

totfford & ‚yr 


-10.108 
6508 


It ya 


I Zubnane K ‚ve! 


agamjtar N 


Burlington:Linie. 

90, Burlington: and Quincy-Eifenbahn. Tel 
No. 31 Di . Schtafwagen und ZTidlets in 211 
Elart Str., UmonsBahıboi, Eanal und Adams, 

ge Abfahrt Ankunft 

— 330B +EWN 
OR 
2.15% 
N 


re Ir 
* 


- 


o 
- 


5586 


22e 


as 


19.nmmmtiıt 


much 


von ehtr ee. rn 
5 


820 U 
+10.25R 
usaenommen Sonntagd. G Tägs 


Ghicago & AUlton- Union Gafienger Station. 
Fr zwiſchen Madiſon und is Str. 
Anktunit Abfahrt 

+ 3.00 N. 100N. 

6. 00 NR. EHE. 

"130%. ZUO®. 

9.00 B. 918 R. 

Yonis "11. BD. AION. 

ION 753 


8.00 8 
430 N 
1000 
7. 10 B. 
TLIHN. 
10.00 B. 


* 
eld Mid— 
. "NION. 

.. +11. 8: 
+6E.MM. 

- "1.308. 
—7 


Yi 


ae > 5HVOM. 
Accommodation. EIIN. 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zidet DOffices, 82 Clark Str. und 1. Klafje Hotels, 
Abgang. Aniunft 
i nv. Eintinnatt.. * 3:58. 
’ajayette vud Yonisville.......” 8308, 
3 u. Sincinnati.. # 8308, 
Sincınnati.. "11458. 


OyrNMiaranntig 
Indianapolis 


DIS 


222 


2 


—B— 


mp 


fi... * SION. : 
ausg. LK Nur Sonnta 


Cintinna 
+ Sonutag 


Baltimore & Ohio, 
: Grand Zentral Palfagier-Station; Tidiet 
: 244 Glarf Str. und Aüdutorinm. Seine a 
verlangt auf Limited Zügen. Züge täglich 
Ubfahrt Ankunft 
ajkıngton Veitis 
ee h 2.09 


9.08 
7.03 
2.0023 


a ae ee 
ton und Pitt» 

IB... 
ing Erprei.... TOR 
urg Erpre... EON 


lumbus und Pittsb 
Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Elarf, Audiiorum 
Dearborn⸗Station, Voltn. 
Abiahrt. 
Marion Lofal 72.08 
‚ RewYorl & Boſton *3.ION 


malo ar —Ä 


otef und 
gardorn. 
Ankunft 
6. N 
500 
mm 
.. LION OB 
VON 753 
. DR 


zart. + Ausaenoınmen Sountug®. 





| | Ciitca60 GREAT WESTERN RC 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ane. und Darrifon Steake, 


SB 


Eıtn Office: 115 Adams. 3 
"Fäguih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt 
Minneepolis, St Paul Du f 58 


Zelephon-380 Main. 
Ankunſe 
1} 
03 
222 
0.58 


bugue, X. Eity, St. Joiepb. "SION 
Des Moines, Viarıballiown J*’10.I0R 
310* 


Nieel Plate. — Die Reiw Dorf, Chicago un» 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. * 


Abi. Aut. 
..1038 23 


Ale Züge täglid. 
Nem Dorf & Boiton Erpreß. 
Nero Horf Erpreh..........- ... ZEN LOR 
ort & Boiton Erpreß . 1.5RN TOM 
Stadt-Tidet-Diftce, 111 Adamd Str. und Hubiteriup 
Wunez Xelephon Gcutral 206%. 





e.MADISON STREET 


Schueidergenuchle Suils, 


Sacels und Röche. 


Das ganze Lager von Percival B. Balmer & Eo., 197 Adams Straße, und 
he Economy Cloat &o., 221 Fifth Avenue, von uns gefauft zu 22 am 
Dollar. Wir werden jedes Stüd vor der Inventur losihhlagen. 63 it Eure 
Gelegenheit, 810 und $15 Jadet3 für 83,98 — 830 und 840 Suits für 88,98 faufen 


zu lönnen. DVerjäumt fie nicht. 


Tailorsmade EuitS für Damen, Jadet3 fergegefüttert durchtveg, von 
sanziwollenem Gheviot, Nöde allein $6 wertb, Jadet3 Vor Front3, Rö— 
de percaline-gefüttert, Grinoline zwijchengefüttert, Sam 


meidh —* 
eincefaßt, neue Habit Rückenfacon, zu 3.98 —* 


Tailor-Made Suits für Damen, von ganzwoll. Covert, Venetian u. F 
Cheviot Cloths — Jackets ſeidengefüttert, Röcke percalinegefüttert, 
neue Flare-Facon, einige Anzüge in dieſer Partie werth 
bis $15—alle gehen morgen zu . 2 
Sodhfeine Tailorsmade Damen:-Suit3, gem. von reichen 
Denetians und Cheviots? — Aadet3 durchweg hübjch gefüttert m. Taf: Fr 
fetajeide, entweder engzanfchließende oder Fly Fronts, 
franzöj. plaited oder Habit Rüden, Anzüge wert) $40 
Damen-Jackets, gemacht von ganzwollenen Cheviots, eingeledter 
metkragen, alle gefüttert mit guter Qualität Mercerized 
Futter — werth 5 — zu 
Damen-Jackets, gem. von ganzwoll. Kerſey, Beaver und Cheviots, 
blau, ſchwarz und lohfarbig, durchweg mit Satin 
Rhadame gefüttert, gut werth 86.50 — zu .. 
Damen-Jackets, über 1000 in dieſer Partie, von ganzwoll. 
in ſchwarz, lohfarbig Caſtor und blau — einige beſezt m. Braid, 
andere beſetzt mit Bias Streifen vom Stoff — Seiden— 
Futter, werth bis $15 — 

Cure Auswahl von irgend einem davon zu. » 


ſeys, 


Rz 
Um 9 Borm.—Jadet3 für Damen — hübſch 
gemacht aus guten, dauerhaften Maäantel— 


ſtoffen, werth bis zu 69e % 


35.00, zu . 
we 


Um 10 Vorm. — Flanelette Waiſts für 
Damen, Größen 34 bis 44, Stod=Stragen, 
volle Fronts — merth 29: 


81.235 — zu... 


—ñ— — 


— — — 


Weißwaaren und Muslinſachen. 


Cupes, 





C 


Broadeloths, 


Sam: 


. . . 82. 98 


engl. Ker— 


34.98 


—ñ 


Um 2 Nachm. — 175 Kleider-Röcke für Da— 
men — alle Längen — 
au. Die 5 


5 
SG Um 3 Nahm. — 500 Gapes für Damen, 
gut gemadt und mit Braid und Pelz 


— 69c 


au. 








Fabrif-Refter von farbigem Bunting 
De a a ER 
Weiß betupfte Ewib — reguläre 

123 wertb — zu . 4.6 

8-4 ungebleihhtes Pepperell Betts 

tuhzeug — per Yard. . 2 2 2. 


„ze 
.. . ſe 


‚l1le 


Muslin-Traditen. 


Spezielles für Dienftag. 


Um 9 Qorm, — Muslin 
Gowns für Damen, mit 
Tucked Yokes, die 15€ 


15 49 Qualität . . 
I» Dur2f: 2 
IMustin Nachthemden, 39c 


‚werth, am Diens: 0 
BEE . ; « 1 € 
Um 10 Born. — Bros 
menade Sfirts für Das 
men, mit Tuds 

und NRuffles 


Tennis FFlanell 
Unterröde, 
Dienftag 

ür 


Damen: 


‚19% 


Unterzeug. 


Schottiſch graues Männer-Unterzeug, 10€ 
werth 25c das Stüd, u.» 2... . 
‚10€ 


Fleece gefütterte Damen-Unterhemden 
und =SHofen, werth 2öc, zu. 2... 
öc 


Fleece gefüttertes Unterzeug für Kinder 
zu 123e 10e und 


Slanclle. Ist 


Bor-Inventur-Verlauf von Flanellen. 


2000 Yards importirter franzöfiicher 8 
Ben 4% — 250 


10,000 VdS. 27301. geitreifter, karrirter und ges 
mwöhnlich farbiger Outingiglanell, with. 100, } 


* | 
COIONpE. 27:3Ö11. deutiche, bedrudte VelourFlan⸗ 


nelette für Sacques, 


Wrappers u. ſ. w, 1214 
wert) 25c, zu 2 —* 120 


‚19 
‚113e 


“33 Stüde Rzöll. feiner ganzmwollener 
ihiwarzer Ylanell, werth 350, zu . 


1500 Vards ganzwollener ſcharlach⸗ 
rother Twill Flanell, per Yard 


Kleider-Spezialitäten. 
Dienftag— Bon dem Lager des Zlinois 
ElotHing Soufe. 


Neinwollene Gajfimere An: 
züge für Männer, hübjche 
Miſchungen, Illinois Cloth—⸗ 
ing Houfe Preis, 


“52.98 


Gheviot Ueberzieber und Ule 
fters für Männer, Jllinois 
Glotbing Houfe Preis $7.50, 


unfer 82.98 


Preis . 


1.0, 


Preis 


Beaver und Kerſey Ueber—⸗ 
zieher für Männer, in Blau 
u. Schwarz, Illinois Cloth⸗ 
ing Houſe Preis 8.75, — 


ul 53.98 


Preis . 

SKniebojen für Knaben, in 
dunklen Worſted Streifen, Illinois Clothing 
Koufe Preis 25c, unjer Tec 


Ben a. 
35 Baar reinwollene Sniehoien für Knaben, 


bübjche Cheds und Streifen, Illinois Clothing 
Houje Preis Göc, unjer 

2. rs 

Reinwollene fancy Plaid Cheviot Hofen für Kna—⸗ 
ben, Illinois Clothing Houje Preis 29 
I —— 


8. H. Smith & Co. 


IT7 W. Mabıson STR., su“. 
Alles in 


> Haus= Ausflallungs-Wanren. 
k Bauft was Ihr braudit. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EI Wenn Ihr unjere Preife und Bedingungen dere 
gleicht, ebe Ihr fauft, fparen wir Euch Geld ! 


Ein Hefihenk ‚ccm Einkauf! 


jedem 
Wbends often! mmfe,ma16bw 


Berfudt unfer 
© 


 @giraft von Mal; und Sopfen, 


ie Gottfried Brewing Ce. 
. Nakı SOUTH 428 Suammfek 
Zefet Die 


„Sonntagpof“. 


! Gute Sualität weiße Pigque — 
während Diejes Verlauf . . 2... 
1200 Yards Ylad Boot Fold Lan 
u 0. 
Hohlaejäumte Kiffen: Bezüge — 
4x6 Zol—uım 4 Naym. . . 2 2. 


‚Sc 


.0. 


Schuh⸗Spezialitäten 


für Dieuſtag. 


Muſter-Schuhe für 
werth *1.50 und 82.00, 
Dienftag nur . 


Damen, 
38 ı 


Geitridte Schlafzimmer Slipper 
für Damen, werth 50c das Paar, 
am Dienftag 

für nur 


Sarbige Seidenftoffe. 


Abend Eride Brocades, in großen und einen 
Entwürfen, die wirkliche Töc 

Qualität für . ET" 
Novelty Taffetag, Mlaid?, Taffeta Stripes, Taf: 
feta Ched3, Bayadere Stripes, Basfet Gewebe 
und Brocade Fancies, in hellen und dunflen 
Schattirungen, ausgefuhte Defigns, paflend für FJ 
Waifts und Kleider, werth Töc 8c j 


bis $1.00, zu... 
Schattirungen, 


Figurirte Satins, ſchwarz oder farbig, die Sorte I 
die fich fir Waift3 und Futter eignet, 121 
werth 25 die Yard, U. 2. 20 0. . 2 


Liberty Satin:, lauter neue 
geeignet zum QTragen für Abends und 
auf der Straße, werth T5c bis $1.W, zu . 


Leinen. 
173öll. voll gebleichtes Twilled Leinen Roller J 
RER werth de die Yard, 356 N 
72301. filbergebleichter Tafel Damaft, J 
werth 55e die Vard, zu. * 
Voll gebleichte ganz leinene Mufter S r 
Siichtücher, wertb $1.75, für . . » 1.39 * 
58⸗ zöll. türkiſch rother Tafel-Damaſt, 121 8 
werth 20 die Yard, zu 7 2 


Geidene nnd wollene Moreens 


Auf unferm Frutterfioffe- Counter. 
Moreenz — 10 Kıften, foeben erhalten von einem 
eroßen öftlichen Händler — einfache und fancy 
warben, mittlerer und ertra jchiverer ſchwarzer 
jatingeftreifter Moreen, wtb. 35c, zu 19e; ganz: 
woll. jchivarzer Morcen, wertb 40c, zu 256; 
Seiden:Moreen, in Xapvender, grün, grau etc. — 
paliend für NRodfutter, ‘ 
die Sc Qualität, zu . » 


Ginghams. 


Everett Claſſie Kleider-Ginghams, 4°c 
bübjches Affortment von Muftern. „. . . #4 
36 Zoll breite Seerjuders, guter Werth 63c 
für 1240, unjer Preis für morgen 4 
Toile du Nord Kleider-Ginghams, Aus: 

wahl von Muftern um davon zu wählen. . 
Feine Partie Kleider-Gingham?, 27 u. 32 Zoll, 
von Nuktion, jolange der Vorrath 8 
reicht, wih. bis lic, zu 10e, due und? DE 


su den Calico-Dept. 


36⸗ zöll. Kleider-Percales, belle, mittlere 31 
und dunkle Farben, with. 12 . . .. ac 
100 Pallen reine w 

per Rolle 5 

100 Kiften Mufterftüde von Wercales, 
etc,, paflend für Fliden, in 1:Pfd.= 
Bündchen, per Bündchen 


33.00 Jiohlen. 


Indiana Nut...» — 

— 

Birginia SQump . . . . . 

Hoding oder ®. & DO. Lump. . 

Small Egg, Nange und Cheftnut, 

zu den nicdrigften Marktpreifen. 
Eendet Aufträge au 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiffer Building, 
angi18,bim 103 E. Randoph Str. 
We Orders werden C. 0. D. audgeführ”* 
Zelevbon Main 818. tgl&jon 


Kalikos 
oc 


53.25 


. 83.00 
. $3.25 
. 83.50 
. 84.00 


Klöridee B Nehmasching 


medbaniidh am beiten fonitruirt 
und die beitgearbeitete Miu 
j&ine der Welt. 
3 Edyubladen u. Dedel 20.00 
5edubladen u. Dedel 22.50 
5 Etyubladen und 

Trop Head. ........25.00 
49 E. Jackson Elvd. Chicago. 
GLEASON 


Aub auf Abzablung. 
aifrjonmo, 1inov1} 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhne Toftenfrei Tolektirt; Nedtöfahen aller 
rt prompt ausgeführt. 


® 
92 Sagale Sir., Zimmer 41. am‘ 


2.98 & 


“8.98 E 
$1.98 |; 
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„Abendpoſt“, C hicago, Mo 


I 
Gin Freiheitstampf deutſcher 


Baueru. 


(Von J. Knopf.) 

Der Vertheidigungskampf, den das 
kleine Volt der Boeren gegen Das 
mächtige England führt, lentt Die 
Bliee der gefammten ztoilijirten Welt 
nah dem fübdafritanifchen SKriegs- 
ſchauplatz. Unzweifelhaft iſt es, daß 
ſich die Sympathieen der Unbetheilig⸗ 
len auf Seiten der tapferen Republit 
befinden, und man bewundert die Bra— 
pour, mit der fic) die für Freiheit und 
Recht kämpfenden Boeren ſchlagen. er 
Grinnert wird manan Die betannten 
fiegreichen Freiheitstämpfe der Schwei⸗ 
zer wider Habsburg und der Dithmar— 
ſchen gegen Dänemark. Dieſe letzteren. 
die weniger in die populäre Gejchichte 
übergegangen, verdienen es, bei dieſer 
Gelegenheit der Vergeſſenheit entriſſen 
zu werden. 5 £ 

Frei Jahen in Norddeutſchland die 
Dithinarfchen Jahrhunderte lang auf 
ihrem Marſchboden, in offenen Dör— 
fern, keinen Fürſten über ſich, nur des 
deutſchen Kaiſers Protektorat anerken— 
nend. Wohl befamen die Dänen diefen 
blühenden Zandftrich in ihre Gewalt, 
immer wieder aber trieb das tapfere 
Volk feine Bedränger zum Lande hin- 
aus. Schlimm wurde bie Rage fur die 
Bauern, als im Jahre 1460 Schleswig 
und Holftein nach dem Erlöfchen be2 
herzoglihenHerricherhaufes durch Ber- 
fonalunion an Dänemarf fielen. Chri- 
itian I., der damalige dänifche König, 
hielt e8 für feine vornehmite Yufgabe, 
nun, da ihn Schleswig-Holltein ges 
worden, auch das widerſpenſtige 
Bauernvolf feinem Throne unterthan 
zu machen. Er machte feine vermeintli- 
hen Ansprüche bei dem damaligen 
deutichen Kaifer Friedrich IV., einem 
gar ſchwächlichen Herrſcher, ſo nach— 
drücklich geltend, daß dieſer den Dä— 
nenkönig mit dem Lande der Dithmar— 
ſchen belehnte. Auf dem Fürſtentage zu 
Rothenburg a. d. Tauber, im Jahre 
1479, erklärte der deutſche Kaiſer: 
„Ueberall in der Welt ſeien die Bauern 
dazu da, dem Fürſten und Herrn zu 
gehorchen, und auch die Dithmarſchen 
müßten gezwungen werden, chriſtlicher 
Obrigkeit Gehorſam zu leiſten.“ 

Doch die böſen Dithmarſchen ließen 
ſich nicht zwingen; ſie, die freien Repu— 
blikaner, erklärten lieber in den Tod zu 
gehen, als ſich unterjochen zu laſſen. 
Und ſie waren Mannes genug, dem 
Dänenkönig entgegenzutreten. Zwar 
waren ſie ganz allein auf ſich angewie— 
ſen, denn die Reichsacht drohte jedem, 
der ihnen zu Hilfe kam. 

Wohl konnte Chriſtian, der gewalti— 
ge Rüſtungen machte, nicht mehr gegen 
ſie ziehen; der Tod überraſchte ihn in— 
mitten ſeiner kriegeriſchen Vorberei— 
tungen. Doch ſein Nachfolger, der 
ſtolze und unbeugſame König Johann, 
ſetzte das Werk ſeines Vorfahren fort. 
Er verſuchte es noch einmal, auf fried— 
lichem Wege die Bauern zur Anerken— 
nung ſeiner Herrſchaft zu bringen, 
aber ſeinen Herolden antworteten ſie: 
„Frei haben unſere Väter auf ihren 
Höfen geſeſſen, frei wollen auch wir 
unſer Erbe verwalten. Eher wollen wir 
ſterben, denn König Johann als un— 
ſern Herrn anerkennen.“ 

Nun machte der König Ernſt. 
Ende 1499 rückte er mit einem gewal— 
tigen Heere — auch von Schleswig— 
Holſtein hatte er Zuzug erhalten — 
in das offene Land der Dithmarſchen 
ein. Es war ein glänzendes, wohlaus— 
gerüſtetes Heer, wie man es ſeit lan— 
gem nicht geſehen. Der geſammte dä— 
niſche Adel, ebenſo der ſchleswig-hol— 
ſteiniſche, war mobik gemacht worden, 
ihm folgten viele Tauſende von Sold— 
knechten. Den Kern der Truppe bildete 
die gefürchtete, bis dahin unüberwind— 
bar geweſene „ſchwarze Garde“. Auch 
damals gab es ſchon eine „Black 
Guard“. Der Oberbefehl über dieſe ge— 
waltige Heeresſäule von 30,000 Mann 
war dem energiſchen Freiherrn Hans 
von Ahlefeldt übertragen worden, ei— 
nem veritablen Bauernfreſſer. 

Dieſer großen Maſſe hatten die 
Bauern nur eine lächerlich winzige 
Streitmacht entgegenzuftellen; im®an- 
zen volle fünfhundert Mann. Doch 
das focht fie nicht3 an, fie waren ent=- 
fchloffen, ihr Wort einzulöfen und für 
ihre Freiheit zu fterben. Dies gab ih- 
nen ein unmwägbares moralifcheslleber- 
gewicht über jene Söldnerjchaaren, die 
nur des Geldes wegen in die Schlacht 
gingen. Und auch hier, wie jo oft in 
der MWeltgefchichte, zeigte e3 ſich, daß 
der Erfolg fih nicht an die Ziffer hef- 
tet, fondern an den Geilt. 

Unfern bes Fleinen Fleckens Hem— 
mingjtedt verfchanzten fich die Bauern 
unter Anführung des tapferen Wolf 
Sfebrand (Wolf Eifenbrand) und er- 
warteten die yeinde. Ymei Fahnen 
mehten von der Schanze herab; die 
eine zeigte einen Grüßtopf am Feuer, 
ein Symbol der Wertheidigung des 
häuslichen Herde. Die andere trug in 
ſchwarzem Felde einen Todtenſchädel 
und die Worte: „Lieber dued üs 
Slab!“ (Lieber todt als Sklave.) 

Hier kam es vor faſt vierhundert 
Jahren, am 17. Februar 1500 zur 
Schlacht. 

Die Elitetruppe, die ſchwarze Gar— 
de, ſtürmte zuerſt mit dem Schlachtruf: 
„Wahre di, Bure, de ſchwarte Garde 
de kumbt!“ Aber die Bauern ähnelten 
denen Transvaals! ſie zielten ſicher 
und dezimirten die ſchwarze Garde. 
Als dieſe ſtutzte, brach Wulf Iſebrand 
mit zweihundert ſeiner Bauern mit 
dem Rufe: „Wahre di, Garde, de Bure 
de kumbt“, auf ſie ein. Und die be— 
rühmte, die tapfere „Black Guard“ riß 
aus!! Nun griffen auch die übrigen 
Bauern mit Ungeſtüm das däniſche 
Heer an, und dieſes — in Unordnung 
gebracht und entmuthigt durch die 
Flucht der „ſchwarzen Garde“ 
wankte, wich zurück, und eine kurze 
Stunde darauf war die Flucht allge— 
mein. Dreißigtauſend gedrillte Solda—⸗ 
ten flohen vor fünfhundert undiszipli— 
nirten Bauern. Der grimme Ahlefeldt 
ergab fich ven gehaßtenBauern,in deren 


— 


— die däniſche Reichefahne, 
* tog, fiel. Der größte Theil 
rich lae eien, dänischen Heeres lag 
= —* auf dem Schlachtfeld, denn 
gr 3U jünftiglich gingen die erbitter- 
= "oa mit ihren Feinden nicht 
—— Her — in der Fauſt 
Jatten ſich die Dithma 
ihre Freiheit — — 
Aan in England dieſen ſiegrei— 


hen Kampf der di 
fennt??! ! ithmarfifchen Bauern 


— ——— 
Ein Blitz-⸗Raͤthſel. 


Kürzlich iſt wieder eines der Ge— 
heimniſſe, die mit der Erſcheinung des 
Blitzes in Verbindung ſtehen, durch die 
Forſchung anſcheinend geiöſt worden. 
Es handelt ſich nämlich um viele, in den 
legten paar Jahren erlangte Blitz-Pho— 
tographien, auf denen der Pfad des 
„Donnerfeils“ nicht in heller, fondern 
in dunfler Linie erfcheint. 

Erſt Hatte man die Zöfung diefes 
Räthſels darin geſucht, daß man an— 
nahm, die beſonders große Lebhaftig— 
keit des Blitzlichtes bringe auf der pho— 
tographiſchen Platte eine, ins Gegen— 
theil ſchlagende Wirkung hervor, was 
man in hiefigen Fachkreifen „Reverjal“ 
nennt. Man wußte ja auch, daß menn 
man die Sonne oder einen Iheil ihrer 
Oberfläche zu photographiren verfucht, 
und der Apparat nicht etwa nur fehr 
kurze Zeit der Lichtwirkung ausgeſetzt 
iſt, ein ſchwarzes Bild ſtatt eines wei— 
ßen entſteht; daher kürzte man in die— 
ſem Falle die Zeit der Einwirkung 
möglichſt ab und ſann viel darüber 
nach, wie man, ſo oder ſo, ein wirklich 
gutes Bild der Sonne erhalten könne. 
Bei den Blitz-Photographien jedoch 
machte man die Wahrnehmung, daß 
auch gaz ſchwache Blitzſtrahlen ein 
dunkles Bild geben konnten. DieErklä— 
rung konnte alſo nicht in der Stärke 
des Lichtes liegen; wenigſtens mußte 
noch ein anderer Faktor da ſein. 

Auch kam die Idee auf, daß man 
zwei verſchiedene Gattungen von Blitz— 
ſtrahlen unterſcheiden müſſe, eine 
dunkle und eine helle. Begünſtigt wurde 
dieſe Annahme beſonders dadurch, daß 
manchmal auf derſelben Platte dunkle 
und helle Bilder zugleich erſchienen. 
Aber dieſe Vorſtellung blieb in der 
Luft hängen, und Fachmänner auf 
dem elektriſchen Gebiet bezeichneten ſie 
ſogar geradezu als Unſinn. 

Weiterhin lam man dahinter, daß 
wenn blos ein einzelner Lichſtrahl auf 
eine Platte photographirt wird, er ſtets 
hell herauskommt; nur ein Blitzſtrahl, 
der von einem anderen gefolgt wird, 
ehe man eine neue photographiſche 
Platte eingeſchoben hat, gibt ein dunk— 
les Bild. So zeigte es ſich wenigſtens 
bisher. 

Dieſe und andere Beobachtungen bo— 
ten aber noch immer keine genügende 
Aufklärung, bis man ſchließlich die 
Forſchungen noch genauer verfolgen 
und die Umſtände nach Wunſch kon— 
trolliren konnte, indem man die Blitz— 
Erſcheinungen in kleinem Maße künſt— 
lich herſtellte. Man verſuchte es neben— 
bei auch mit nicht-elektriſchen Arten von 
Licht und ſtellte Vergleiche an. In die— 
ſen Experimenten that ſich beſonders 
der Wisconſiner Profeſſor R.W. Wood 
hervor. 

Die Verſuche der letzteren Art führ— 
ten endlich zu der Ueberzeugung, daß 
das ganze Geheimniß ein chemiſches, 
und daß es gar nicht am Himmel zu 
ſuchen iſt, ſondern in den empfindlichen 
Häutchen der photographiſchen Platten. 
Die betreffenden Materialien werden, 
wo das Bild des Blitzes hinfällt, ſozu— 
ſagen gelähmt — kriegen alſo ſelber 
einen Blitzſchlag — und werden bei— 
nahe unwirkſam gemacht. Von einer 
Umſchlag- oder Gegentheils-Wirkung 
kann man daher allerdings in gewiſſem 
Sinne ſprechen, — aber nicht die Län— 
ge der Einwirkungszeit, ſondern umge— 
kehrt die Kürze des elektriſchen Licht— 
blitzes macht ſich dabei als Faktor gel— 
tend. Der übrige, von dem erſten Blitz 
nicht berührte Theil der Platte mag 
ſpätere Blitzſtrahlen und ſogar feſt— 
ſtehende Gegenſtände aufnehmen; aber 
der Theil, welcher ſo gut wie gelähmt, 
d. h. unempfindlich gemacht worden iſt, 
arbeitet einfach nicht mehr, ſobald ſol— 
re erfolgt ift, fei eg vorher oder nach: 

er. 

E3 füme alfo Alles darauf an, in 
welcher Weife die Chemikalien auf der 
fenfitiven Platte beeinflußt merden. 
Ssmmerhin fcheint auch die Lichtftärfe 
in diefer Hinficht nicht ganz bebdeu- 
tungslos zu fein, jevodh nur in er- 
bindung mit einer entjprechenden 
Plöglichfeit und Energie der Eleftri- 
zitäts-MWirkung, und in den dunklen 
Bligbildern hätten wir lediglich abge- 
ftumpfte „abgetödtete" chemifche Ma- 
terialien zu erblicen. Dies wäre fonad 
eine Urt negativer Bligbilder, mährend 
die hellen ala pofitive zu bezeichnen 
mären. 

Diefe Theorie feheint einjtweilen 
ziemlich zu befriedigen, obmohl fie im- 
mer noch etwas von Muthmaßung an 
fh hat. Sn diefer Beziehung, mie 
überhaupt auf dem ganzen vorliegen- 
den Gebiete, }teht noch ein weites Syeld 
für gründlichere Unterfugungen offen, 
die fich übrigens nicht zu meit von der 
Beobachtung des natürlichen Blifes zu 
Gunjten des fünftlich beroorgebrachten 
entfernen jollten, da fich ja auch nicht 
mit Gemwißheit jagen läßt, ob man 
mirflih jchon fämmtliche, in der Na- 
tur vorfommende Umstände in bdiefer 
Beziehung Fünftlich nacherzeugt. 

— Korrigitt. — Sie: AG, ich fage 
Xhnen, Frau Amtsrichter; in Ojftende 
iſt's Schön — Er (einjakend): Theuer! 


CASTORIA 
für Säuginge unfl, Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Tragt die (7 Dh 


Unterschrift von 


ntag, den 8, 


Banuar 1900. 
Bon den Berliner Krippen. 


(Berliner Lokal⸗Anzeiger.) 


„Auf der Sugend beruht die Zu- 
funft unſeres Volkes“, jo lautet einer 
der Hauptgrundfäße unjerer modernen 
Erziehungstunft. Diefer Saß joll nun 
aber nicht dahin ausgelegt werden, daß 
man der heranmwachjenden Jugend 
bon den frühejlen SKinderjahren an 
die Köpfe ovollpropft mit jogenann= 
tem geijtigen®allaft, der hinderlich und 
ftörend ijt, und der eine wirkliche, 
mwahrhafte Freude am Leben nur jchmer 
auffominen läßt. Schon die Ulten wa— 
ren von der Richtigkeit dDiefer Meinung 
durhdrungen, fie betonten vor allem 
die-mens sana in corpore sano; den 
gefunden Geift im gejunden Körper. 
In unferer Zeit und namentlich in un- 
feren großen Städten, wo alles nad) 
Erwerb haſcht und drängt, mo vielen 
Eltern, die vielleicht felbjt das Beſte 
wollen und anftreben, die Möglichkeit 
fehlt, gerade in diefer Beziehung für 
das Wohlergehen ihrer Kinder zu jor= 


gen, muß bon anderer Seite dafür ges | 


jorgt werden, daß den Eltern ein Theil 


der Laft und Mühe abgenorimen wird. | 
Slüdlichermweife haben wir unter unz | 


Frauen und Männer, die, von werk⸗ 
thätiger Menſchenliebe beſeelt, ſich in 


den Dienſt der Oeffentlichkeit und des 
Gemeinwohls ſtellen, um, ſoweit es in 
Schäden | 
und Uebelftände zu befeitigen. In unfes | 


menjchlichen Kräften jteht, 


rer fozialpolitifch durchmehtengeit find 


mir daran gewöhnt, von allen Rebner- | 
tribüinen große Worte zu hören, in de= | 


nen man jich über die foziale Roth, 
über da3 Elend, melches der Kampf 
um’3 Dafein mit fich bringt, beklagt. 


Eine einzige, hilfebringende, praftifche | 


That aber ift mehr werth als alle ful= | 


minanten Reden, die zuquterlegt nur | 


denjenigen Steine bietet, die nach Brot 
verlangen. Als eine fozialpolitijche 
Ihat im beiten Sinne des Wortes muß 
die Gründung des Berliner Krippen- 
Vereins betrachtet werden, der da ein= 
greift, mo die Noth am höchjiten iit. 
Man muß, um das feinem vollem Ume 
fang nach ermeifen zu fönnen, das 
Mirkfen und Arbeiten diefes Vereins in 
feinen Heimen beobachten, und e& wird 


diefe Stätten nicht mit einem 


Gefühl der Befriedigung und dem Bes | 
mußtjein verlafien, daß den Hilflofes | 
unter welchen alle einlaufenden Aufrufe frei find. 


ften und Hilfsbedürftigften unter uns 
Stätten bereitet find, wo fie Jich zu vol 
entmwideln fönnen. Man fann einen 
gen, Die bon der penibeljten Sauber 
feit find, braun- und blondgeledte Ba= 
bies ruhen, nicht ohne unendliche Rüh- 
rung betreten; die fleinen Mejen — 
mande bon ihnen jehen da3 Licht der 
Melt erft feit aht TZagen— ſchlummern 
fanft und ruhig; “ine liebevolle und 
berftändnißinnige Sorafalt wacht über 
ihnen. Die junge Mutter, die das 
Schidfal des Tages an die Arbeitsftät- 
te dränot, fann beruhigt jein — ihrem 
Liebling fann hier nichts pafliren, fie 
fann Abends, wenn fie heimfehrt, ihr 
Kind mit in ihr Heim nehmen; e8 war 
beiler aufgehoben, als wenn fie e8 un= 
ter der Obhut der Flurnachbarin in 
der Wohnung zurüdgelaffen hätte. Wie 
blinft und blikt da3 Badezimmer, 


bligen, an den Fliefenwänden hängen 
die Schmwämme und Tücher; denn je= 
des Kind wird gebadet und gereinigt, 
bevor e3 zu den Altersgenofjen gelaffen 





| verberbniß jieht ein enalifcher Arzt, Dr. | 


Preiſe 


a Hardinen-Sirecker. 


Streder, nifeiplattirte 
wertb 1.0, für . 


Slanefl, 


in Neitern, 
Yard, 1} & . 
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Schlechte Zähue—,falſcheßrnährung 
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Junde, frifche und erwärmteLuft Durch- 


zieht die hohen Räume, im äußerften | ichen 20 und 30 


Mintel felbft herrfcht rigorofe Reinlich- 
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Befucher auf die gute Luft aufmerffam 
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der von vielleiht zmanzia Babies be- 
mohnt wird. Inn dem Spielfaal, welcher 
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unzerbrechliche Pferde mit fteifen Bei- 
nen, Eifenbahnmwagen, Häufer und 
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